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Ein Land im Fieber :

Reue Anschlagwelle über Oesterreich
Nie SchrrckensimldiliWNhäufen sich - Wasserwerke, Elektrizitälswerke und Eisenbahnbrücken beschädigt

Ha . Wie» , 28 . Juni . sTrahtbcricht unseres
Berichterstatters.) Tic österreichische Tragödie
erfüllt sich mehr und mehr . Bon Tag zu Tag
werden die Folgen verhängnisvoller, die das
verantwortungslose Vorgehen einer durch
nichts legitimierten Regierung nach sich ziehen
mußte . In den letzten 24 Stunden jagte eine
Schrcckensmcldung die andere . Tie inter¬
nationale Strecke der M i t t c n w a l d b a h n
Innsbruck Garmisch Partcnkirchcn wurde

an drei Stelle» in der Nacht vom 27 . zum
28. Juni gesprengt , die Bahnglcise ansgc-
riffcn , - >e Telephon- und Tclcgraphcn-

mastcn nmgelegt .
Bei K it f ft c i n ivnrden die Hochöruckwasscr-

leitungen der Stadt durch Sprengungen fast
unbrauchbar gemacht, ebenso die Hochdruck¬
anlage der Elektrizitätswerke. In der ganzen
Stadt konnte man die Tetoiiattonen der Explo¬
sionen vernehmen, ivodurch bei der Bevölke¬
rung naturgemäß die größte Erregung auSge -
löst ivurde . Gleichzeitig erlosch das Licht , daS
erst später wieder in Betrieb gesetzt werden
tonnte. Ter Weg zum Kaiserstuhlaufstieg
ivurde durch die nieöcrströmendcn Wassermeu -
gcn teilweise ungangbar gemacht. Fast gleich¬
zeitig wurde» weitere Anschläge auf das Was-
serwcrk des „Tnxcr Reservoir" und auf das
TransfvrinatvrcnhanS in der Nähe des Liszt-
Denkmals verübt. Ter Materialschaden ist sehr
groß . Tas Elektrizitätswerk steht unter poli¬
zeilichem Schutz. Tie Erregung in der Stadt
ist ungeheuer. Mehrere Personen wurden ver¬
haftet .

Aus den Alpengcbieten werden noch folgende
weitere Sprengstvsfanschlüge bekannt : Auf dem
Innsbrucker Eisenbahnviadukt wurde

eine aus Zeit eingestellte Höllenmaschine
gesunden ,

die jedoch nicht zur Explosion kam . In ver¬
schiedenen Orten Tirols wurden Anschläge auf
die Elektrizitätswerke verübt. In Aachensee
wurde der Versuch unternommen, den Stan -
damm eines Kanals eines Elektrizitätswerkes
zu sprengen . In Vorarlberg , in Bregenz,
Tornbirn und Hohenems erfolgten

Anschläge gegen Eisenbahnbrückcn , Elek¬
trizitätswerke und Telegraphen- und Te-

lcphonleitnngcn.
Turch die Explosion eines Sprengkörpers

wurde in Bludenz eine erhebliche Störung in
der Lichtleitungsanlage verursacht .

Auch in S a l z b u rg wurde in den Mor¬
genstunden des Tvnncrstags ein Sabotageakt
gegen die städtische Wasserleitung durchgcführt ,
der zur Folge hatte , daß

die Trinkwasserversorgung Salzburgs aus
24 Stunden unterbrochen

ist . In der Nacht zum 28. Juni wurde ein
schwerer Sprengstosfanschlag auf das Gebäude
der SalzburgerLandesregicrung verübt. Auf der
Bahnstrecke Salzburg — Wien wurde kurz vor
der Station Edcrbancr ein Anschlag verübt,
durch den ein Gleis zerstört wurde. Im Zen¬
trum der Stadt Salzburg explodierten am 27 .
Juni gegen Abend zwei große Sprengkörper.
Sämtliche Fensterscheiben der Kanzlei der Va¬
terländischen Front , der Pvstanstalt und ein
großer Teil der Fenster des Salzburger Stadt¬
theaters wurden zerstört. Tic Vorstellung des >
Stadtthcaters mußte unterbrochen werden . |

Tab unter diesen Umständen die 'Regierung

allmählich die Nerven zu verlieren beginnt,
kann eigentlich nicht wundernehmen. Tic
Abivehraktioncn werden immer aussichtsloser
und abgesehen von den ständigen Uebergriffcu
der Heimwehr beschränkt man sich in den letz¬
ten Wochen normalerweise darauf, Gerüchte
über Rücktrittsabsichtcn zu dementieren und deit
unerschütterlichen Willen zum Turchhalten
zum so und so vielten Male öffentlich zu
proklamieren.

Wie es im österreichischen Volk aussicht ,

beweisen die Ereignisse in Graz . Hier
zeigte es sich, daß das österreichische Bundcs -
hecr zum größten Teil mit der nationalsoziali¬
stischen Bevölkerung sympathisiert und nur¬
mehr widerwillig den unsinnigen Befehlen sei¬
ner Führung gehorcht. Das dürfte in Wien
wohl endlich zu denken geben , denn man wird
niemand davon überzeugen können , daß cs
sich hier um einen Einzelfall gehandelt habe.
Mail kann sich vorstcllen , wie weit die Nervo¬
sität am Ballhansplah gediehen ist.

Wachsen-e Einsicht in London
Bor einer Einigung in den den tsch -englijchen Verhandlungen

Hi London , 29 . Juni , sEigener Trahtbericht
des „ Führer "

.) Die englische Presse legt einen
beträchtlichen Optimismus über den bisheri¬
gen Verlauf der deutsch - englischen Verhand¬
lungen au den Tag.

Ter wirtschastspolitische Mitarbeiter des
„Taily Telegraph" schreibt, in unterrichteten
Kreisen herrsche die Ansicht , daß die Bespre¬
chungen „keineswegs unfruchtbar" waren und
daß auf beiden Seiten starke Hoffnungen für
die Erzielung einer Verständigung gehegt wer¬
den. Tie „Tinies " gibt nur die amtl . Verlaut¬
barung ohne Kommentar ivieder . „Taily Mail "
schreibt unter der llcbcrschrist : „Vereinbarung
über die deutschen Schulden in Sicht"

, die Be¬
sprechungen hätten b e t r ü ch t l i «ch c Fort¬
schritte gemacht, und es bestünde -die Aus¬
sicht , daß vvx dem 1 . Juli eine Verständigung
erreicht werde . In einem Leitartikel sagt das

Blatt , es sollte möglich sein, ein für beide
Seiten befriedigendes Abkommen zu erzielen,
wenn sich beide Parteien Beschränkungen auf-
erlcgtcn und wenn der deutsche Standpunkt
angemessen berücksichtigt wird. Tie Oeffent -
lichkcit würde sicherlich eine Vereinbarung be¬
grüßen."

Ter „Taily Hcrald" sagt, der englische Ver¬
treter Lcith Roß habe die Erwartung ausge¬
drückt , daß die deutschen in ihrer Eigenschaft
als Schuldner zuerst einen Vorschlag einbrin-
gcn sollten . Tie deutschen Vertreter hätten je¬
doch keinen Vorschlag zu machen gehabt , son¬
dern vielmehr daraus bestanden , daß eine Be -

j zahlnng nur möglich sei , wenn England mehr
! deutsche Waren kaufen ivürde . Deutschland

habe sich damit die Beweisführung der Eng¬
länder in ihrer Kricgsschulöcunotc au Amerika
zu eigen gemacht.

Die Pfinz Gaathachkorreklis«
finanggdi gesichert

Arbeitsbeginn noch im Sommer
Karlsruhe , 28 . Juni . sEigenc Meldung.)

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, ist cs
den Bemühungen des badischen Finanz - und
Wirtschaftsministers, Pg . Walter Köhler ,
gelungen, die Finanzierung der Pfinz -
Saalbachkorrektion , die bekanntlich die
größte Mcliorationsarbcit in Raden seit der
Rhein-Regulierung durch Tulla darstellt ,
sicherzu st eilen . Ter Krcditansschuß der
Rentcnbankkrcditanstalt in Berlin hat am
Mittwoch die Bereitstellung der Dar¬
lehensmittel in Höhe von 8 Millio¬
nen Markzn gesagt . Mit der Ausführung
des Ricscnprojckts kann im Lause des Spät¬
sommer gerechnet werden .

Die Korrektion der Pfinz wird im Nahmen
der großen badischen Meliorationsarbeiten
zweifellos die größte und bedeutendste wer¬
den . D r c i » n d d r e i ß i g Gemeinden
mit rund 17 099 Hektar Fläche sind an ihr be¬
teiligt. Tie Korrektion wird schon am Aus¬
tritt der Pfinz aus dem Gebirge beginnen
und wird konsequent bis zur Mündung
des Flusses durchgeführt was ein Me-
liorationsgcbiet von etwa 30 ' Kilometer Länge

und 1ö Kilometer Breite bedeutet . Tie Kor¬
rektion >dcr Pfinz ist nötig, um zunächst einmal
Hochwasserkatastrophen , ivie sie sich zuletzt noch
im Mai des Jahres 1933 ereigneten, zu ver¬
hüten und um andererseits auch die bisher
völlig unzulänglichen Grundwasscrverhältnisse
der dortigen Gegend zu regeln. Es handelt
sich um den Bau eines Ent ^ astungs -
kan als , der Pfinzwasser direkt von Grötzin -
gcn ans in den Rhein ablcukcn soll , sobald
Hochwassergefahr besteht ober die Entwässe¬
rung der anliegenden Gebiete nicht mehr ge¬
nügt. Gleichzeitig mit diesem Entlastungs¬
kanal soll ein Ncbcrlcitungskanal Saalbach —
Pfinz gebaut werden und ebenso sollen an der
Pfinzmündinig Teiche zur Sicherung der
Rheinniederung erstellt werden . Dieses große
Werk wird eine außerordentliche Verbesserung
der Verhältnisse sür alle Gemeinden von
Grötzingen bis über Graben hinaus mit sich
bringen und gleichzeitig der Gewinnung
weiter Fl ä ch e n guten , neuen K u l -
tu r la nd cs dienen . Darüber hinaus wird
das großzügige Projekt für ganz Mittelbadcn
eine nicht unwesentliche Entlastung des Ar-
bcitsmarktes mit sich bringen.

Autoritärer Staat
«nt Wirtschaftsordnuno

Von Sir Oswald M o s l c y ,
dem Führer der britischen faschistischen

Vereinigung
Noch ist die echte, alte , unverfälschte Sozial¬

demokratie in Europa nicht ganz ausgestorbcn
— der Glaube jener Leute , «die es sür das
Wichtigste halten, den etwas schäbig geworde¬
nen Götzen Demokratie zu verteidigen,
und die darüber vergessen, sich nach konstruk¬
tiven Mitteln zur Verbesserung der sozia¬
len Lage des Volkes umzusehcn . Tiefe Ideo¬
logie hat uns an den Rand des Abgrundes ge¬
bracht, und sie hauptsächlich hindert das fried¬
liche Zusammenleben aller europäischen 'Na¬
tionen. Deshalb gilt ihr . unsere Hauptfeind-
schast.

„In stetem Beharren bei den Grundsätzen
der Demokratie — nicht einer bürgerlichen ,
sondern einer sozialistischen Demokratie —
werden wir stets nur sür das Wohl der Ar¬
beiterklasse arbeiten.

" So sprach kürzlich Herr
Emile Vanderveldc, der geistige und organi¬
satorische Führer der Zweiten Internationale ,
ein bewährter Vorkämpfer des Klasscnkamps-
gcdankcns in Europa . Es ist typisch für die
.Sozialdemokratie, daß sic mit den Mitteln
„-sozialistischer" Demokratie nur sür die Ar¬
beiterklasse zu kämpfen vorgiüt. Ist sich denn
die Zweite Internationale so sicher, daß sie
allein den feinen Trenn'ungsstrich zwischen
bürgerlicher und sozialistischer Demokratie zie¬
hen kann ? Was soll die Demokratie sein und
was ist sic tatsächlich? In allen Ländern, wo
sic noch am Ruder ist, wurde sie mehr oder
minder freiwillig zur Palisade internationaler
anonymer Finanzmächte und eines schranken¬
losen Wirtschaftscgoismus, die das ganze Volk
in ihren Herrschaftsbereich cinbe,ziehen. Tic
„heiligen " Grundsätze des Liberalismus , die
schrankenlose Freiheit des Einzelnen ohne
Bindung an die Gesamtheit — das ist die
Weltanschauung , aus der das angebliche Recht
auf rücksichtslose Ausbeutung der Gemein¬
schaft und ihrer Werte zum Nutzen irgend¬
welcher Finauzleutc an den Börsen ferner
Länder hcrgclcitct werden soll.

Immer wieder versucht man sich dabei auf
den Willen der Arbeiter zu berufen . Aber die
Arbeiter, die Herrn Vanderveldc und seine
Genossen heute noch wählen — sic haben den
Unterschied zwischen Freiheit und Liberalis¬
mus nie mit eigenen 'Augen sehen können .
Erst dann werden sie wissen . waS „Freiheit"
bedeutet , wenn auch sie unter einem Wirt¬
schaftssystem leben , wie es ihrem unbewußten
Drang nach Gerechtigkeit entspricht : einem
System , das sic an ihren rechten Platz inner¬
halb des Volkes stellt und das die vielfältigen
Produkte der Wirtschaft zum gemeinen Besten
anznwcndcn versteht . Wenn man behauptet,
daß der Stimmzettel eine mächtige Waffe des
Arbeiters sein könne , so ist darauf zu er¬
widern, daß die bloße Abstimmung dem Ar¬
beiter noch nie zur Erfüllung seiner Wünsche
verholten hat , wenn die Wahlen unter einem
korrupten politischen Tnstem stattsiuüen und
wenn die sogenannten Arbeiterführer hr ?-
leisesten Anzeichen einer schwierigen Sitnat '
zum Feinde überlaufen , ihre Wähler ve
raten, wie sie cs bisher stets getan haben . Ar



Beit ist eS , was der Arbeiter vor allem haben
will , feste Arbeit, gerechte Behandlung und die
Gewißheit, daß sein Loh » nach einem gerech¬
ten Ausgleich aller Interessen der Wirtschaft
und des Volkes auskömmlich bemessen wird.
Er wird niemals mit einer Politik hadern,
die ihm die Erfüllung dieser Mindestbe -
dingungen greifbar naherückt — selbst dann
nicht, wenn eine solche Politik keineswegs mit
den klaffenkämpferischen Ideen des Marxis -
mus übereinstimmt.

Durch die letzten Vertreter des abwirtschaf -
tenden Systems in Europa sind wir wieder ein¬
mal dicht , sehr dicht an einen fürchterlichen
Zusammenbruch herangeführt worden . Dabei
steht uns in mehreren Staaten der lebende Be¬
weis vor Augen , daß dieses System durchaus
keinen Ewigkeitswert hat. Faschismns und
Nationalsozialismus hatten den Mut , der De¬
mokratie die Maske vom Gesicht zu reißen »nd
zu enthüllen, welche dunklen Mächte sich dahinter
verbargen. Aus dem ersten , siegreichen An¬
griff ergibt sich die weitere Entwicklung mit

nnerbittlicher Zwangsläufigkeit. In ganz Eu¬
ropa sehen die Nationen, daß die Ttaatenlenker
genügend Macht und Autorität in ihren Hän¬
den vereinigen müssen, um die drängenden Fra¬
gen der Jetztzeit erfolgreich in Angriff nehmen
und trotz des erbitterten Widerstandes des
alten Systems ihrer endgültigenLösung zufüh¬
ren zu können , zum Nutzen der Allgemeinheit .
Selbstverständlich genügt aber die äußere
Machtsülle nicht, wenn nicht zugleich der ener¬
gische Wille zu ihrer Handhabung emporwächst.
In den füuszehn Jahren seit Kriegsende ha¬
ben die sozialdemokratischen Parteien aller
europäischen Länder ihren Wählern immer
wieder den bevorstehenden Beginn des Tau¬
sendjährigen Reiches verheißen — aber sie hiel¬
ten an den bequemen Klauben an die Demo¬
kratie fest »nd hatten es deshalb nicht nötig,
an die Probleme heranzugehen, vor deren Lö¬
sung sie sich scheuten. Sie wagten es nicht,
allen Schwierigkeiten zum Trotz , den Kampf
gegen Arbeitslosigkeit und Hunger aufzuneh¬
men . Eine neue Weltanschauung mußte kom» .

men , »m aufzndecken, daß die Wirtschaft dem
Volke untergeordnet ist und nicht umgekehrt .

Wenn aber die Einordnung des einzelnen in
das Ganze den Frieden im Innern eines Vol¬
kes wiederherstellen kann , so gilt das ebenso
von den Beziehungen der Völker zueinander.
Alle europäischen Nationen wollen Frieden,
Ruhe und einem nngestörten Austausch ihrer
Güter , um so wiederum dem einzelnen die
Früchte der modernen Produktionsmethoden
und aller Fortschritte von Technik und Wiffen-
ichaft zugute kommen zu lassen. Mehr und mehr
verbreitet sich die Erkenntnis in der Welt, daß
nur die liberale Demokratie den Völkern die
Befriedigung dieser Wünsche vorenthält und
daß es einer starken Staatsgeivalt bei den ein¬
zelnen Nationen bedarf , um ungehindert von
parlamentarischen und sonstigen Einflüffen den
Willen des Volkes zur Geltung zu bringen.
Der autoritäre Staat , nicht die marxistische
Ideologie mit ihrer leeren Begeisterung und
ihren Träumerphrasen wird die planmäßige
Wirtschaftsordnung der Zukunft erstehen lassen.

Wenn der Boykott anhält . . .

..Die Wett kann sich ans ttberraschunyen
gefaßt machen"

-relchSmlnister M vor den Vertretern der deutschen AuSlandöhandetttammern
* Berlin , 2!?. Juni . Tie anläßlich der Ta¬

gung der deutschen Auslandshandelskammer
zurzeit in Berlin weilenden Vertreter der
deutschen Handelskammern und Wirtschafts -
Vereinigungen im Ausland trafen sich am Don¬
nerstag nachmittag in den .Kroll - Festsälen zu
einem Tee - Empsang , bei dem chnen Gelegen¬
heit gegeben wurde, mit führenden Persönlich¬
keiten des deutschen politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens Fühlung zu nehmen .

Der Präsident des Deutschen Jndnstrie -
und Handelstages, Dr . von Renteln , hieß die
Gäste willkommen . Dann ergriff der Stell¬
vertreter des Führers ,

Reichsminister Rudolf Hest,
das Wort zu einer Rede , in der er folgendes
ausführte : Der Führer hat mich beauftragt,
Ihnen , meine deutschen Volksgenossen ans
dem Auslande, feine Grüße zu übermitteln
und insbesondere auch die ausländischen Gäste
unter Ihnen hier willkommen zu heißen .

Wie die meisten von Ihnen wohl wissen
werden, bin ich selbst Auslandsdeutscher. Noch
heute verbinden mich Beziehungen auch per¬
sönlicher Art mit dem NnslandÄ>eutschtnm, so
daß ich mich wohl berechtigt fühle , zu sagen ?
Ich kenne die Sorgen meiner deutschen Volks¬
genossen im Auslände genau! Ich weiß , in
welcher schwierigen und umkämpften Lage sich
die meisten von Ihnen draußen befinden . Ich
weiß aber auch , welche große deutsche Auf¬
gabe Ihnen gestellt ist . Das neue Deutschland
braucht die Mitarbeit , die seelische und mate¬
rielle Opferbeveitschaft aller seiner Volksge¬
nossen im Auslande. Ihre positive Mitarbeit
soll eingegliedert werden in die große deutsche
Volksgemeinschaft .

Die Deutschen in fremden Reichen haben
nach den volklichen Gesetzen der Gastnation zu
leben . Es ist nicht immer leicht, im Rahmen
dieser Grenzen dem Deutschtum zu dienen .

Seien Sie immer darauf bedacht , daß nicht
das geringste Wort, nicht die geringste Fehl¬
handlung der Agitation gegen Deutschland zu
Hilfe kommen möge, und wenn Ihnen drüben
die Tonart gewisser deutscher Blätter als ein
Beweismittel für „deutsches Barbarentum "
vorgehalten wird, so können sie ruhig argu¬
mentieren, daß die Männer , die diese Zeitun¬
gen machen, ihre Methodik bei den Organisa¬
toren des antideutschen Lügenfeldznges wäh¬
rend des Weltkrieges gelernt haben . Sie ,
meine Volksgenossen , stehen im Mittelpunkt
eines von uns hier in der Heimat keineswegs
unterschätzten Kampfes , eines Kampfes , in
dem Deutschland mehr noch als früher im
Mittelpunkt sowohl politischer als auch wirt¬
schaftlicher Angriffe steht. Die übrige Welt
fühlt, daß

aus Deutschland heraus eine neue Welt¬
anschauung geboren wurde, die an den Fun¬
damenten des gesamten Denkens unserer
Zeit rüttelt .

Die Welt fühlt, daß diese Weltanschauung
so stark in unserer Zeit verwurzelt , zugleich
aber in Naturgesetzen von so allgemeiner Gül¬
tigkeit fußt, daß die Gefahr eines Uebersprin-
gens wohl gegeben sein könnte .

Tatsächlich sind allerorts dem Nationalsozia¬
lismus oder dem Faschismus verwandte Be¬
wegungen bereits entstanden. Sie sind ent¬
standen ohne das geringste aktive Zutun
Deutschlands oder etwa seiner nationalsoziali¬
stische « Vertretungen im Ausland , die im Ge¬
genteil , wie Sie wiffen, den strikten Befehl
haben, sich aus den inneren Verhältnissen ihrer
Gaststaaten seruzuhalten . Um so mehr kann
und mutz Deutschland aber auch erwarten , daß
auch die Umwelt sich frei hält von jedem Ver¬
such , sich in die inneren Verhältnisse Deutsch¬
lands einzumischen oder auf die Entwicklung
Deutschlands Einfluß zu nehmen.

Als einen solchen Versuch , der insbesondere
auch zu de» einst so laut verkündeten Grund¬
sätzen des Selbstbestimmungsrechtes und der

Freiheit der Nationen im schroffe» Wider¬
spruch steht, sehen wir den Boykott deut¬
scher Ware « im Auslande an, denn dieser
Boykott soll doch einen Druck ansüben , daß
wir unsere inneren Verhältniffe nach dem Wil¬
len des Auslandes regeln , entgegen dem eige¬
nen Wollen . Weite » reise im Auslande ha¬
ben im übrigen bereits erkannt, daß der Boy¬
kott eine zweischneidige Waffe ist, und daß
die ausländischen Inden , die ihre Gastsreuud-
schast genießen, sie in eine Lage hineiubrin -
gen, die der Wirtschaft des Gastlandes schwer¬
sten Schade « znsügcn kann .

Wir, das nationalsozialistische Deutschland,
hatten die Absicht und haben sie immer wieder
betont, einen regen Güteraustausch mit anderen
Völkern z« pflegen , nicht zuletzt, weil dies ein
Weg ist zu gegenseitigem Verständnis und da¬
mit znm Frieden . Wir wollen durchaus nicht
eine Autarkie anstreben. Ein erfolgreicher
Boykott würde uns zwingen , alles z« tun, um

«ns soweit als möglich vom Ausland unab¬
hängig zn machen . Was bliebe »ns den an¬
deres übrig, wenn das Ausland uns die Mög¬
lichkeit nähme, die Mittel zn beschaffen , «m
draußen einzukaufen, und das dürste das Aus¬
land wiffen : Wenn wir wirklich uns entschlie¬
ßen , uns vom Anslande unabhängig zu ma¬
chen , dann tnn wir es mit der Entschlossenheit ,
die Deutschland von jeher auszeichnet, wenn
es sich in den Grundlagen seiner Existenz be¬
droht fühlt.

Daß diese Entschlossenheit unter der Führung
eines Adolf Hitler nicht gerade geringer ge¬
worden ist, dürfte der Welt auch bekannt sein.
Ebenso wenig wird man draußen annehmen,
die Erfindungsgabe unserer Gelehrten und die
Leistungsfähigkeit unserer Industrie der Ersatz¬
stoffbeschaffung seien heute geringer als einst.

Das Gegenteil ist der Fall , und die Welt
kann sich ans Neberraschnngen in dieser

Der Führer und GSrins als Zraureugen
Trauung des Gauleiters Terboven in Ellen

* Effe», 28. Juni . Am Donnerstagvormittag
traf der Führer mit dem Großflugzeug
„Hindenburg" auf dem Flughafen Essen -Mül¬
heim ein , um mit dem Ministerpräsidenten
G ö r i n g zusammen an der Trauung des
Gauleiters Staatsrat Terboven teilzuneh¬
men . Trotz des ungünstigen Wetters , und
obivohl über die Ankunft des Führers bis
zum letzten Augenblick nichts gesagt worden
war, hatte sich auf dem Flughafen eine große
Menschenmenge eingefunden , die dem Führer
begeisterte Huldigungen entgegenbrachte . Die
Nachricht von der Ankunft des Führers hatte
sich ivie ein Lauffeuer in der Stadt verbreitet,
und die Menge , die die Straßen umsäumte ,
grüßte den Führer mit stürmischen Heilrufen
und unbeschreiblichem Jubel .

Zu einer erhebeulben Feier menschlicher An¬
teilnahme, der Kameradschaft und der Treue
wurde die Trauung des Gauleiters Staats¬
rat Terboven in der altehrwürdigen Mün¬
sterkirche, an der der Führer und der preußi¬
sche Ministerpräsident teilnahmen. Unter den
HochzeitSgästen sah man viele alte Mitkämp¬
fer des Gauleiters , die Spitzen der Behörden
und die Führer der Parteiorganisationen und
Formationen aus dem ganzen Gaugebiet.
Dumpf drang von draußen her in die weihe¬
volle Stille des Gotteshauses der brausende
Jubel der vor der Kirche auf dem Adolf -

,Hitler -Platz aufmarschierten HI . und der in
weitem Umkreis Straßen und Plätze füllenden
Menschenmenge , als das Brautpaar mit dem
Führer und Göring durch das dichte Spalier
der Parteisormationen und der Bevölkerung
inhr.

Stach der schlichten würdigen Feier empfing
beim Verlassen des Münsters neuer Jubel der
Hochzeitszug . Bei dem Hochzeitsmahl gab der
alte Mitkämpfer des Gauleiters Terboven,
SS . - Grnppensührer Zech , seiner Freude über
die enge Verbundenheit Ausdruck , die hier an
der Tafel offenbar werde . Ministerpräsident
Göring beglückwünschte das Brautpaar
im Namen der Partei herzlich : er schloß seine
Rede mit einem Sieg - .Heil auf den Führer
und das Brautpaar .

Der Führer besichtigt die KrupvWerke
in Essen

* Effen , 28. Juni . Reichskanzler Adolf
Hitler stattete am Donnerstaguachmittag
den Essener Kruppwerken « inen Besuch ab. In

der Ehreuhalle des Hauptvcrwaltnngsgebäu-
des wurde der Führer von Herrn und Frau
Krupp von Bohlen und Halbach und Fräulein
Irmgard von Bohlen begrüßt. Unter Füh¬
rung von Herrn Grupp von Bohlen und Hal¬
bach und Professor Goerens wurde das
Schmiedepreßwerk , das Grobblechwalzwerk ,
einige mechanische Werkstätten und die Last-
kraftwagensabrik besichtigt. Der Führer
wurde non der Belegschaft begeistert und
stürmisch begrüßt.

Hinsicht gefaßt machen , wenn - er Boykott
weiterhin anhält .

Das deutsche Volk von heute ist auch fähig , so¬
lange , bis diese Ersatzstoffe vorhanden sind , sich
im Verbrauch dieser oder jener ausländischer
Erzeugnisse einzuschränken .

Aus die Dauer wird der Nachteil für das
deutsche Volk geringer als für eine große Zahl
fremder Staaten , die wesentlich aus den Absatz
von Rohstoffen nach Deutschland angewiesen
sind . Und ich betone nochmals: Wir wünschen
die damit verbundene Verschärfung der wirt¬
schaftlichen Weltkrise nicht, so wenig wie bas
Elend und den Hunger, der in den betroffenen
Staaten Hand in Hand geht und den Boden
bereitet zur Bolschcwisierung, aber noch weni¬
ger ist das deutsche Volk gewillt , die Boykott¬
maßnahmen des Auslandes ohne Gegenwehr
hinznnehmen nnd sich etwa den Verzicht dar¬
aus abpreffen zn lasten, sich sein eigenes Haus
so einznrichten, wie cs 88 v . H . des deutsche»
Volkes wünschen und für notwendig halten.

Wie das deutsche Volk sich sein HanS einge¬
richtet hat oder einznrichten im Begrisfe ist,
das mögen Sie anläßlich Ihres Hierseins
selbst in Augenschein nehmen . Ich würde es
sehr begrüßen, wenn Sie so weis als möglich
in das übrige Reich hinausgingen nnd sich da-
von überzeugen, daß in ganz Deutschland ,
gleichgültig , ob in Nord und Süd oder West,
neues Leben blüht, der Wille zum Aufbau in
allen Schichten des Volkes wirkt.

Sie sehen keine Arbeitslosen mehr, die
Städte und Landstraßen bevölkern . Im gan¬
zen Reich sind überall neue Arbeitskräfte am
Werk . Sehen Sie sich die für die ganze Welt
vorbildlichen Arbeitsdienstlager an , besichtigen
Sie die gewaltigen Arbeiten an den Autostra¬
ßen im ganzen Lande oder die Landgewin¬
nungsarbeiten an der Küste. Reden Sie selbst
mit dem Volke draußen, damit Sie sehen, daß
ein neuer Geist alle Deutschen erfüllt, daß eine
Wandlung sich zu tiefst in unserem Volke voll¬
zogen hat. Dann gehen Sie hinaus , um der
Lüge und Verleumdung im Auslande die
Wahrheit entgegenzustellen . Zeigen Sie den
Freunden und Feinden des neuen Deutsch¬
lands , den einen, daß sie keine Schadenfreude ,
den anderen, daß sie keine Sorge zu haben
brauchen . Wo Schivierigkeiten sich ergeben ,
werden sie gemeistert . Adolf Hitler und seine
Mitkämpfer sind in den langen Jahren bis
zur Machtergreifung geschult worden vom
Staat , wie man der Schwierigkeiten Herr wird.
Sie können draußen berichten , das Deutschland
Adolf Hitlers steht unerschütterlich .

Reichsminister Rudolf Heß schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg - Heil auf den
Führer und die Bewegung.

Manischer Uebergrifs
Amtsenthebung des Memeler

Landespräsidenten
* Kowno , 28. Juni . Wie von litauischer

amtlicher Seite bekanntgegeben wird, hat der
Gouverneur des Memclgcbietes den Landes-
prästdenten Dr . Schreiber seines Amtes
enthoben. Die Maßnahme wird damit begrün¬
det, daß er in seiner Eigenschaft als Landes¬
präsident die antistaatliche nationalsozialistische
Bewegung im Memelgebiet , die das Ziel ver¬
folge, das Memelgebiet von Litauen abzntren-
nen , nnterstützt habe . Darin bestehe eine Ge¬
fahr für die litauische Souveränität über das
Memelgebiet , und somit habe sich der Gouver¬
neur entschloffc », die Absetzung des Landes-
präsidenten vorzunehmen.

Slo-HtUc&e Kulfßekio&te
I » der nächsten Ausgabe des Reichsgesetz¬

blattes wird ein drittes Gesetz zur Aenderung
des Gesetzes über Pächterschntz vcrössentlicht
werden. Durch dieses Gesetz wird der beste¬
hende , aber am 80. Juni 183t ablausende Päch¬
terschutz bis zum 80 . Juni 1885 verlängert .

*

In der ersten Ausführungsverordnung zum
neuen Tierschutzgesetz , die der Reichsminister
des Inner « jetzt erlassen hat , wird u . a . verbo¬
ten, zur Betäubung von Tieren elektrische Ap¬
parate oder -Bcrsahren zu verwenden . Die
Verwendung solcher Verfahren ist nur bei
Schlachtung oder Tötung erlaubt . Allerdings
kann für die praktische Erprobung von clcf :
irischen Apparaten und Verfahre« der Mini
ster selbst Ausnahmen zulaffen und nach prak
tischer Erprobung diese Verfahren selbst ge
statten .

*

Im englischen Oberhaus ist am Donners¬
tag der Gesetzentwurf über das Schuldenclea¬
ring angenommen worden. Der Gesetzentwurf
wird am Donnerstagabend wegen eines ge¬
ringfügigen Irrtums , der bei der Redaktion
des Gesetzes entstanden ist, an das Unterhaus
zurückgehen .

*

Zum polnischen Innenminister ist der kom¬
missarische Präsident von Warschau «nd frühere
Wojwode von Bialystok , Koscialkowski, ernannt
worden. Zum Landwirtschastsminister wurde
der Kurator des Lyzeums von Krzemieniez,
Poniatowski , bestellt .

*
In einer aus Dienstag , de « 28 . Jnni , ein-

berusenen außerordentliche« Landessynode der
protestantische » Landeskirche der Pfalz wurde

die Eingliederung in die Reichskbrche beschlos¬
sen.

*

Der Saarabstimmungsausschuß ist am Ton¬
nerstagvormittag zu einer konstituierenden
Sitzung im Völkerbnndssekretariat zusammen-
getreten. Im Verlause der Sitzung wnrdc be-
schloffen, die Frage des Vorsitzes des Abstim -
mungsauSschuffes so zu regeln , daß der Vorsitz
zwischen den einzelnen Mitgliedern nach Ab¬
lauf von je zwei bis drei Monaten wechselt .
Die Mitglieder des Ausschuffes werden Gens
am Samstag verlaffen, da ihre Tätigkeit in
Saarbrücken offiziell am Montag , den 2 . Juli
beginnt.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr . Georg vrtrner .
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Remath gegen kmMtige Drohungen
Ser AelchSaußenmlnlstrr vor den Deutschen AutzenbanbelSkammern

* Berlin , 28. Juni . Der Deutsche Jndustrie -
uud Handelstag veranstaltete anläßlich der
Tagung der Deutschen Handelskammern und
wirtschaftlichen Bereinigungen im Auslande
einen Empfangöabcnd in den Kroll - Festsälen
zu Berlin . Reichsaußcnminister Freiherr von
Neurath überbrachte die Grüße und Wün¬
sche der Ncichsregiernng. Er wies auf die ge¬
waltigen Veränderungen hin , die seit dem
80. Januar 1983 in Deutschland eingctrcten
seien. Ein einheitliches Reich und ein Volk
entstanden , das sich als ein einziges zusam¬
mengehöriges und untrennbares Ganzes fühle .
Für die Ausländsdeutschen komme dies alles
in der Tatsache am deutlichsten zum Ausdruck,
daß sie sich in ihren Pässen jetzt endlich nur
noch als Deutscher bezeichnen können .

Dir Aufgabe der 'Tagung der deutschen Han-
dclskammern und wirtschaftlichen Vereinigun¬
gen im Auslande bezeichuete Freiherr von
Neurath als eine doppelte . Einmal solle den
Ausländsdeutschen Gelegenheit gegeben wer¬
den , Künder der Eindrücke der großen Wand¬
lungen der letzten Jahre in Deutschland zu
sein , wenn sie draußen wieder an ihre Arbeit
gingen .

Die zweite Aufgabe sei eine sehr nüchterne :
nämlich Ausfuhr zu fördern. Als eine Haupt¬
aufgabe der Tagung bezeichuete er cS , für die
deutsche Ausfuhr die Erfahrungen nutzbar zu
machen, die in den deutschen Außcnhaudels-
kammcrn angcsammclt worden seien. Davon
könnte die deutsche Wirtschaft wertvolle Anre¬
gungen für das tägliche Geschäft und als Gan¬
zes Nutzen haben .

In diesem Zusammenhang streifte der Neichs-
außcnministcr daS Deviscnproblem . Der
Hauptgrund für den Rückgang der deutschen
Ausfuhr sei die Währnngscntwertung in den
großen Industrieländern , die Deutschland den
Wettbewerb säst unmöglich mache . Eigentlich
sollte man von den Ländern, die ihre Währung
ohne Notwendigkeit entwertet nnd die dadurch
Deutschland am meisten in die jetzigen Trans -
serschwierigkcitcn gebracht hätten, mehr Rück¬
sicht auf die Folgen daraus und mehr Set :
ständnis sür die Lage erwarten . Leider
sei daS nicht der Fall . Die Drohungen, die in
diesem Zusammenhang in de » letzten Tagen
gegen die dcntsche Wirtschaft ausgesprochen
worden sind , bedauerte der Rcichöaußenmini-
stcr. Sie seien mehr als kurzsichtig. Ihre Ver¬
wirklichung wäre nicht nur ei» Schlag sür
Deutschland , sondern für die ganze Weltwirt¬
schaft nnd sic würde ebenso stark ans die Län¬
der znrücksallc» , die sie ausführten .

An die Handelskammern im Auslande rich¬
tete er den Appell , an der Aufgabe der deut¬
schen Ausfuhrförderung mit allen Kräften mit-
zuarbeiten. Deutschland wolle sich nicht ab¬
schließen vom Auslände. Dabei wandte er sich
gegen das Sch lag wort „A u t a r k i c",
das heute in allen maßgebenden deutschen Krei¬
sen überivuudci : sei . Niemand in der Rcichs -
rcgierung glaube , daß Deutschland wirtschaft¬
lich vom Auölandc isoliert werden solle und
könne. Wenn auch unter dem Zwang der Ver¬
hältnisse mit allen Kräften daran gearbeitet
iverde , unser Volk und unsere Wirtschaft von
ausländischen Lebensmitteln und Rohstoffen
unabhängiger zu machen und im Jnlaude alles
das zu produzieren, ivas hier erzeugt werden
könne, so verlange andererseits unsere zentrale
Lage in Europa

verständnisvolle und auf wechselseitigem
Entgegenkommen aufgcbantc Handelsbe¬

ziehungen mit den Nachbarländern.
Ebenso verlange die Notwendigkeit , Roh¬

stoffe zu beziehen , freundschaftliche Austausch -
bczichungen mit den überseeischen Ländern.
Die wichtigen und umfassenden Handels¬

beziehungen , die Deutschland mit einer Reihe
von Staaten in jüngster Zeit abgeschlofienhabe,
seien Zeugnis für diesen Willen . Mit diesen
Verträgen seien anderen Ländern große Ein¬
fuhrmöglichkeiten nach Deutschland eröffnet
worden . Deutschland habe dies tun können ,
weil diese Länder im Geiste aufrichtiger Ge¬
genseitigkeit auch Deutschland seinen alten An¬
teil an ihren Märkten belassen hätten.

Deutschland sei bereit, mit allen Ländern
aus der Grundlage dieser gegenseitigen Rück¬
sichtnahme in Verhandlungen einzutreten.
Man könne aber nicht erwarte» , daß Deutsch¬
land die Zinsen sür seine Auslandsschulden

S Berlin , 28. Juni . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitnng. ) Am gestrigen Ber -
handluugstag öcöKorruptionsprozesscs um die
Charlottenburger AOK . wurde die Beweis¬
aufnahme abgeschlossen , linier den letzten Zeu¬
gen befand sich ein Autoverleiher, bei dem der
Angeklagte Zippel in den meisten Fällen den
„Dienstwagen" bestellt hatte. Der Zeuge gab
unumwunden zu, daß

die Taxcnaufträge des AOK .- Vorsitzende»
süx ihn ein „Bombengeschäft"

gewesen seien. Er bestätigte zum Beispiel, daß
Zippel jeden Morgen mit dem Auto in der
Wohnung abgeholt und abends wieder vom
Büro Nach Hause gefahren worden sei . Als
Zippel aus der Krankenkasse ausschied, habe
dies darum für seine Antovcrmictung eine
„schöne Pleite " bedeutet .

Während dieser Blütezeit der Korruption
gehörte auch der aus anderen dunklen Geschäf¬
ten bekannte Stadtrat Arendt zum Vorstand
der AOK . An den Spesenrechnungen des Kon¬
tos Wernigerode hat Arendt einen nicht unbe¬
trächtlichen Anteil. Er sollte sich nun als Zeuge
über die als „kleinere Ausgaben" liquidierten
„Unkosten" dieser Besichtigungsrciscn änßern.

Ej Paris , 28 . Juni . (Eigene Meldung des
„Führer " . ) Frankreich hat wenigstens den
Mut gehabt , offen zu erklären, daß cs an eine
Abrüstung nicht mehr denken ivolle, komme ,
was auch möge. Die Motive aber , die zur
Begründung dieses Verhaltens dem Ausland
und der eigenen Bevölkerung gegenüber vor -
gcsctzt werden , sind weit von der von Frank¬
reich immer wieder ins Feld geführten Wahr¬
heitsliebe entfernt. Seit einigen Wochen wird
in der französischen Presse

eine auspcitschende nnd die eigene Bevöl¬
kerung aus eine salsche Fährte führende
Hetzpropaganda gegen eine angebliche
deutsche „Ausrüstung" und den „ustcdcr-

erwachte» deutsche » Kricgsgcist "
geführt, nur — um die eigenen wilden Aus-
rüstungsmaßnahmcn vor der Bevölkerung
verantworten zu können !

Nach den von Frankreich in Gens selbst
angegebenen Zahlen sür RüstniigSauöga-
ben betrugen diese 192', noch etwa 5,5 Mil¬
liarden, während sie 1929 bereits aus an -

tranSferie« , wen » man der bentschen Ausfuhr
alle möglichen Schwierigkeiten mache , durch
Zölle , durch Kontingente, durch Währungscnt -
wertuug und sogar noch dnrch die angedrohtcn
Zwangsmaßnahmen. Der Transfer sei keine
Frage des guten oder schlechten Willens, son¬
dern der tatsächlichen Möglichkeiten . Es sei
eigentlich beschämend, daß man «ach so vielen
internationalen Konferenzen und nach so vie¬
len Sachvcrständigenbcrichten diese einfache
Wahrheit » och in die Welt Hinausrufen müsse .

Im Namen der Ausländsdeutschen dankte der
Vorsitzende des Aufsichtsratcs der Hapag für
die Einberufung der Auslandshandelskammcrn .

In Wirklichkeit waren nämlich die „kleineren
Ausgaben" auffallend hoch. Arendt berichtete
dazu , man habe doch abends in Wernigerode
die „Honoratioren" zu einem Glas Bier « in¬
laden müssen. Auf die Frage des Vorsitzenden,
wer denn diese Bierabende bezahlte , erwiderte
der Zeuge : selbstverständlich die Kasse . ES kam
nun zu einer erregten Auseinandersetzung , als
der Vorsitzende den Zeugen darauf hinwies,
daß derartige Verschwendungen , namentlich für
einen ehemaligen Stadtrat , gar nicht so „selbst¬
verständlich" seien nnd erklärte:

„Es mar wirklich höchste Zeit, baß Sie
wegkamen .

"
Nach Beendigung der Beweisaufnahme be¬

antragte der Staatsanwalt , gegen Zippel mit
Rücksicht auf die Belastung des Anklagemate¬
rials und die wahrscheinlich hohe Strafe einen
Haftbefehl zu erlassen . Das Schöffengericht
stimmte dem Antrag zu. Ebenso beschloß das
Gericht , die als Zeugen vernommenen Vor¬
standsmitglieder der AOK . wegen Verdachts
der Mittäterschaft bczw. Begünstigung nicht zu
vereidigen .

Das Urteil wird vermutlich Ende der Woche
zu erwarten fein .

nähernd 11 Milliarden angcwachscn waren.
Die Ausgaben sür 1931 belaufen sich nach
der Bewilligung der neuen Kredite aber
ans über 18 Milliarden Franken ! !

Dabei darf nicht übersehen werden, baß viele
für Wchrpolitik ausgcgcbcnc Summen in ant-
dcren Haushaltspositionen untcrgcbracht sind ,
ivie Kolonien , Finanzministerium, Innen¬
ministerium, Landwirtschaftsministerium, in
den Budgets für Marokko -Algerien-Tunis ,
ebenso sogar in dem der Stadt Paris . Ein Ab¬
geordneter der Linken schätzte vergangenes
Jahr in der Kammer die Militäransgabcn ,
die in zivilen Ministerien untcrgebacht sind ,
allein ans 1 Milliarden ! Setzt man also die
reinen Jiüstnngsausgabeu des Jahres 1933 in
daS Gcsamtbndgct Frankreichs ein , so ergibt
sich, daß sie mit 3,380 Millionen Gvldfrankcn
84 Prozent der Gesamtausgaben ausmachen .
Frankreich versucht immer iviedcr geltend zu
machen, daß cS seine Truppenstärke in den letz¬
ten Jahren um 37 000 Mann verringert hat.

Dabei kann nicht außer Acht gelassen wer¬
den, daß Frankreich die Truppenstärke im
Jahre 1982 mit 40 000 Mann erhöht hatte,
heute praktisch also wieder mit 660 000 Mann
also auf dem Stand von 1931 steht.

Englands Lnstrüstung amtlich bestallst
* London , 28. Juni . Im Oberhaus fand am

Mittwoch eine Aussprache über die Frage der
RcichSverteidigung statt . Dabei erklärte der
Staatssekretär für Flugwesen, Lord London -
derry , bis zu den letzten Monaten habe die
Regierung allen Grund zur Annahme nnd
Hoffnung gehabt , daß etwas aus der Abrü¬
stungskonferenz hcrvorgehe , waS eine wesent¬
liche Erhöhung der Lnststrcitkräfte unmöglich
mache . Jetzt sei die Lage leider nur allzu klar
geworden .

Die Regierung könne nicht länger hoffen,
daß durch eine internationale Konvention
die Probleme gelöst würden, die ganz
Europa beunruhigen. Die britische Regie¬
rung habe daher beschlossen , daß sie nicht
länger mit den Schritten zurückhaltcn
könne, die notwendig seien, um angemes¬
sene Vorsorge sür die Luftverteidigungder
englischen Küste zn tressen .

Er beutete an , daß es ganz unmöglich sei,
die endgültige Art der Ausdehnung oder die
Richtung anzugebcn , in der sie sich bewegen
werden

Alfred Rolenberg
an dir deutsche Zusend

Am Mittwoch sprach der Beauftragte üeS
Führers , Retchöletter Alfred Rosenberg ,
zu Schülern und Schülerinnen über alle deut¬
schen Sender . Dabei führte er u . a. aus :

Der Nationalsozialismus ist nicht eine An¬
gelegenheit weniger Jahre , sondern trägt in
sich den Glauben an eine große , lange wäh¬
rende Sendung in der deutschen Geschichte .
Wir sind der festen Ueberzeugung, daß Vieles,
waS in der deutschen Vergangenheit gegen
fremdes Wesen und fremde Formen aus den
verschiedensten Gebieten des Lebens kämpfte,
oft vereinzelt scheinbar umsonst gekämpft hat,
heute seine Wiedergeburt im großen Erwachen
der deutschen Nation feiert. Und aus , diesem i
Grund steht die nationalsozialistische Bewe - ;
gung nicht den Heranwachsenden Kräften ver - !
schlossen gegenüber, sonst ganz im Gegenteil: !

In dem Ziel, etwas zu erfüllen, was viele j
viele Jahrzehnte beansprucht , schauen die
uattonalsozialistischen Führer gerade Hof - |
send ans das Heranwachsende
Geschlecht , nm aus diesem jene her -
auSznlese «, die willens und fähig sein
könnte«, de» kommenden Staat zu stützen
nnd bann zu führen, die deutsche Wissen-
schast neu zu gestalten und die deutsche
Kunst mit starkem pulsterenden Leben zu

ersüllen.
Der Kampf der Generationen, der immer

sein wird, hat in unserer Zeit eine ander«
Form angenommen. Er ist nicht mehr ein
Kampf gegeneinander, sondern ein gemein¬
sames Kämpfen miteinander und
umeinander.

Die Jugend unserer Zeit hat aber damtt
ebenfalls eine Pflicht übernommen, so groß»
wie sie in einem jungen Geschlecht erst i»
einem Zeitraum vieler Jahrhunderte zufalleg
kann . Die Jugend hat die Pflicht, mit der !
neuen Bewegung zu marschieren , schon früh
Anteil zu nehmen am Geschehen des politische« i
Lebens und zugleich hat sie die Pflicht , in |
Schulen und Hochschulen , in der Werkstatt und >
im Büro ihre berufliche » Ausgabe » so zu er¬
füllen , daß sie nicht unr gleichwertig , sondern
überlege« den anderen Nationen gegenüber¬
treten kann . j

Gegen das heutige Deutschland kämpft ein« j
überlebte Welt von allen Seiten an . Diese
alte Welt merkt , daß ihre Grundfesten erschüt- !
tert sind , aber die Führer dieser alten Mächte
sind nicht willens, kampflos zurückzutrctcn und
deshalb steht Deutschland mittendrin nicht nur
in einem schweren staatspolitischen Ringen, ;
sondern auch in einem unerhörten Geistes -
wettkampf . In diesem großen Wettkampf auf
dem gesamten wissenschaftlichen und kulturellen
Gebiete kann daS deutsche Volk nur bestehen,
wenn seine Lehrenden und Lernenden gemein¬
sam alle Kräfte anspannen, und ihre Pflichten
gerade auch ans dem Gebiete öeS Fachlichen
mit aller Gewissenhaftigkeit erfüllen, in dem
Bewußtsein, daß hier ebenfalls eine entschei¬
dende Schlacht geschlagen wird.

Wir wolle» tapfere Jungen nnd Mädel
hcranzichen und keine Feiglinge , wir wol¬
len Jungen sehen, die voll Lebenslnst und
Kraft ihre Aufgaben meistern , nicht Duck¬
mäuser nnd schwächliche Angeber . Diese
Erziehung zu tapferen Menschen aber muß

die Jugend selbst vornehmen.
WaS immer an Widerstreit zwischen Stän¬

den nnd Bernsen , zwischen Konfessionen und
Interessen das menschliche Leben auch bringen
mag , über alles muß dieses Bewußtsein der
deutschen Einheit aller Volksgenossen stehen
nnd dieser Einheit dient Ihr schon heute , wenn
Ihr Kameradschaft untereinander haltet. Ka¬
meradschaft der Jugend ist die Entscheidungs¬
probe für die Volkskameradschaft der Zukunft.

Sitlers „Mein Kamps" ln bulgarischer
Übersetzung

* Sofia , 28 . Juni . Der Führer der kürzlich
zusammen mit den anderen parteipolitischen
Organisationen aufgelösten Nationalsozialisti¬
schen Bulgarischen Arbeiterpartei , Christo
Kuntschcff, hat das Standardwerk des Natio¬
nalsozialismus , Adolf Hitlers „Mein Kampf ",
in die bulgarische Sprache übertragen . Die
Ilcbersctzung wird in Kürze in zwei Bänden
erscheinen.

Llsmal Todesstrase beantragt
* Dessau , 28 . Juni . Im dritten Hecklingcr

Mordprozcß wegen der Ermordung des SA -
Mannes Cieflick beantragte der Staatsan¬
walt nach lätägiger Verhandlung vor dem
Schwurgericht am Donnerstag gegen sämtliche
elf Angeklagte die Todesstrafe.

Schweres Exploslonsunglück ln einer
Eyrengstossabrlk

Elf Tote , zahlreiche Verletzte
* Washington, 28 . Juni . In Oltzmpia im

Staate Washington ereignete sich ein schweres
Erplosionsunglück, in einer Tprcngstossabrik .
Elf Personen wurden getötet, darunter eine
Frau und ein Kind . Ferner erlitten zahlreiche
Personen mehr oder weniger erhebliche Verletzun¬
gen . Fünf Verletzte mußten in daS Krankenhaus
überführt werden.

Nürnberg rüstet für den Reichöparteitag 1981
DI« vauarbetten für den neuen Bahnhof , der am Tutzendletch errichtet wird , um dt« Detlnehmer an dem
t« T«pi«« »«r flaltftndende» « etchspartctiag »i« dicht a» da« « nsmarsch,«0let hcranhrtngen zu tonnen .

■ M » .

1
r. -'UJ

Der Charlottenburger WK. -NMal
Bom Bombengeschäft zur Welte - „Kleinere Ausgaben-

Frankreichs Rüstungs Wahnsinn
18 Milllarben Rüstungsausgaben für 1934
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Schwaezwäl - er Chronik schgstlich schön und vadetcchnisch bemerkenswert
cinnimmt .

Triberg , Ende Juni . Im Schullcbcn vollzieht
sich mit Juli ein Wechsel, der vielfach bedauert
wird . Studicnrat Walter K u p f e r s ch m i d t,
der seit acht Jahren als zweite Kraft an der
Gewerbeschule wirkt , ist nach Gernsbach versetzt
und übernimmt dort die Leitung der Gewerbe¬
schule. Sein Nachfolger wird Gewerbeschulassessor
Günter von Pforzheim . Kupferschmidt stand über
seine Lehrtätigkeit hinaus aktiv im Leben und
seine Mitarbeit in der Segelflicgergruppe Tri -
bcrg , im Turnverein und im Gesangverein
wird man ungern entbehren .

Das Ehepaar Otto E s ch l e , Mechaniker¬
meister , konnte das Fest der Silbernen Hoch¬
zeit feiern . — Theodor Uhl , der früher in
Triberg den Gasthof zur Lilie , den Gasthof
Rößle gepachtet hatte , ist in Schwenningen im
Restaurant des Becthovenhauses aufgezogen . —
Das Ergebnis der Sammlung für das Deutsch¬
tum im Anslande stellt sich für Triberg auf
RM . 303 .— rund . Die Summe setzt sich fast
nur aus kleinen und kleinsten Betrügen zusam¬
men . — Ein weiterer norddeutscher Sonder¬
zug der Reichsbahn in den Schwarzwald und
zum Bodensce aus Oldenburg , Münster und
Bielefeld wird am 6 . Juli an der Schwarz¬
waldbahn Station machen . Ein Teil der Teil¬
nehmer bleibt in Hornberg , ein anderer in
Triberg , wo drei Tage Aufenthalt vorgesehen
sind . Tie Fahrt wird dann nach Konstanz
fortgesetzt.

Die diesjährigen K a n n k a m p s s p i c lc auf
dem Titisee , die Mitte Juli vor sich gehen
sollten , haben vor einiger Zeit schon wegen
anderer Termine eine Verschiebung erfahren .
Der neue Termin liegt am 2» . Juli oder am 5.

August , die . endgültige Wahl ist noch nicht ge¬
fallen , doch wird der Anfang August sehr wahr¬
scheinlich Ausführungszeit sein . Tic Durchfüh¬
rung hat , wie bei der Langstreckenregatta in

Schluchsee Mitte Juni die Wassersportznnft Frci -

burg/Brcisach unter Leitung von Richard Lehr.

Aus der letzten Zeit sind einige Vorgänge
aus dem Leben der innenschwarzwäldcr
Vereine festzuhalten , die weitere Aufmerksam¬
keit verdienen . Andere stehen unmittelbar be¬
vor und dürfen in ihrem Geltnngswert den
gleichen Anspruch erheben . Gehen wir von
Norden nach Süden , so wird man vor allem
des 80jährigen Bestehens des
Schwarzwaldvereins Hornberg zu
godcnken haben , einer Ortsgruppe , die unter
der Leitung von Sparkassendirektor Mangold
in langjähriger Rührigkeit einen Gebirgsab -
schnitt zn betreuen hat , der alles andere als
leicht und einfach in seinem Aufbau ist . Verti¬
kal wie horizontal ergeben sich große Unter¬
schiede. Lange Stciltäler münden in breite
Hochflächen und Kämme , die an die tausend
Meter gehen , mithin 700 Meter Höhenunter¬
schied ausmachen . Der genannte Verein hat
nun in schöner stofflicher Uebereinstimmung
mit seinen Zielen , Aufschluß und Vermittlung

heimatlicher Schönheiten , als Pflege bester
Knlturform , sein goldenes Jubiläum durch
eine Höhenfernfahrt für seine Mitglieder be¬
gangen , die in drc , Großwageu der Rcichspost
den ganzen Nordschwarzwald , ein für die
Mehrzahl der Mittelschwarzwäldcr ferner lie¬
gendes Gebiet , umfaßt . In Triberg kam
der Turnverein unter Kiefers Leitung
mit einem großangelcgten W e r b c s ch w i m -
m e n für die Reichsschwimmwoche heraus , für
das Studicnrat Knpferschmibt verant¬
wortlich zeichnete .

V i l l i n g e n bringt ans Jnlianfang die
Eröffnung seiner neuen K n e i p p b a d c a n-
lage , die zwischen der alten Zähringerstadt
und dem Bahnhof Kirnach einen Großteil des
Gebietes am langgestreckten Brigachlauf land -

Anf gesundheitsfördernde Gebiete anderer
Art greift wieder zum gleichen Termin am
1 . Juli in Donaueschingen die Austragung der
leichtathletischen Meisterschaften des Schwarz -
ivnldkreises über , wobei mindestens ein halbes
Tausend aktiver Teilnehmer erwartet werden
kann . Das Solbad wird weiter Anfang An¬
glist in einem erstmals erheblich erweitertem
Ilmfang das Schwarzwald -Kreistnrnfest der
Deutschen Tnrnerschaft am 4 . und 5 . August bei
sich sehen , bei dem auch alle übrigen Sport -
und Wchrverbände , der Freiwillige Arbeits¬
dienst und die Reichsivehr zngelassen sind , llnd
schließlich wird sich am 20. August » och dort das
große kameradschaftliche Jügcrtreffcn der Lan -
dcsgruppe Baden/Württembcrg/Hohenzollcrn -
abspielcn , mit dem ein Berbandsschießen verbun¬
den ist.

Bauern un- Han- ler einiv !
= Freiburg , 28. Juni . Eine für den ganzen

Kreis Villingcn getroffene und damit für
große Teile des Schivarzwaldes und für die
Baarhochfläche wichtige Vereinbarnng ist zwi¬
schen den Bauern und den Metzgern dieses
Gebietes getroffen worden . Die Metzger er¬
klärten sich ausdrücklich bereit , die Notlage
einzelner Ortschaften oder Bauern nicht aus -
znniitzen , sondern ans gemeinsamer Basis eine
Z u s a m m e n a r b c i t von M e tz g c r ,
Bauer und ehrlichem V i c h h a n d e l
herbeiznführeu . Die Baneruführcr ihrerseits
wollen sich nach Kräften dafür einsctzcn , daß
das Frcisclftachten und Auspsunden jeglichen
Schlachtviehs unterbleibt . Die Vereinbarung
der Parteien sieht folgendes vor :

1. Sämtliche Metzger verpflichten sich , nur

badische Schweine zu schlachten und einen
Mindestpreis von 40 Pfennig pro Pfund Le¬
bendgewicht für die Klasse c f200 bis 240 Pfd .j
nüchtern gewogen an den Landwirt zu zahlen .

2 . Sämtliche Metzger verpflichten sich , auch
für das Schlachtvieh einen siir den Bauern er¬
träglichen Preis anzulegcn , bis die Markt -
und Preisregclnng vom Rcichskonimissar ge¬
nerell erfolgt .

8 . Tic Laudivirte verpflichten sich , in Zn -
fiutft das Freischlachten und Anspfunden von
Schweinen , sonne von Bich jeglicher Art zu
unterlassen .

Jeder Metzger und jeder Bauer , der diese
Vereinbarung nicht einhält , verletzt die Stan¬
desehre und wird dementsprechende Folgen zn
gewärtigen haben . —er—.

Die idyllisch gelegene Wallfahrtskirche Maria Linden steht dieses Jahr im Zeichen des
48vjährigen Wallsahrtsjubiläums .

Ausnahme : E . v. Pagenhardt , Baden -Baden .

Der Fall Rieß vor dem Reichsgericht
Box der Entscheidung über die Eheanfechtung

einer rassischen Mischehe
. Karlsruhe , 28 . Juni . Nach einer uns aus
Leipzig zugegangenen Meldung hatte der
Vierte Zivilsenat des Reichsgerichts am Don¬
nerstag als Rcvisionsgericht den Fall der Ehe¬
anfechtung N i c ß - Karlsruhe verhandelt . Das
Obcrlandesgericht Karlsruhe hatte die Anfech¬
tung nach 8 1333 DGB . der Nieß '

schen Ehe
durch de » Ehemann Nieß wegen Irrtums in
bezug ans Bedeutung und Folgen der Rasse -
verschiedenhcit zwischen einer arischen und
einer nichtarisch - jüdischen Ehe für berechtigt
und die Ehe für ungültig erklärt . Der Vierte
Zivilsenat wird seine Entscheidung am 12 . Juli
um 12 Uhr mittags verkünden . Anschließend
an diesen Fall standen noch mehrere derartige
Fälle der Ehcanfechtung zur Verhandlung ,
über die das Urteil auch erst später verkündet
werden wird .

Die Kultmtagung
in Ettlingen

Dritter Tag
Am Mittwoch traten die Teilnehmer der

Schulungswoche eine Fahrt an , um an den
bedeutendsten Kulturstätten Badens und der
Pfalz ein reiches Anschannngsmatcrial als Er¬
gänzung zn den lehrreichen Vorträgen der
beiden letzten Tage geboten zu bekommen .

Die Stndicnsahrt führte über Bruchsal ,
dessen Schloß das Augenmerk der Teilnehmer
auf sich lenkte , nach Speyer , wo bei einer
Besichtigung des Domes dieses Bauwerk in
seiner bangeschichtlichen Bedeutung gewürdigt
wurde . Diese anschaulichen Studien konnten
später in Heidelberg an der Heiliggcist -
kirche fortgesetzt werden .

Nach einem Mittagessen in Mannheim ,
zn dem die Kreisleitung eingelaöen hatte ,
führte die Fahrt nach Dürkheim in der Pfalz
zur Besichtigung der außerordentlich bedeuten¬
den Ausgrabungen am B r u n h o l d i s st u h I .
Nach einer eingehenden Besichtigung wurden
die Fahrttcilnehmer von der Ortsgruppe
Dürkheim zu einer kurzen erguickcnden
Wcinprobe im Kurhaus eingcladcn . lieber
diese Fahrt , die den Teilnehmern einen Quer¬
schnitt durch die ganze oberrheinische Land¬
schaft und deren Geschichten gab , werden wir
noch einen ausführlichen Bericht folgen lassen .

Vierter Tag
Der nächste Tag fand wieder alle Teilneh¬

mer zur Fortsetzung ihrer Schulung ver¬
sammelt . lieber die Ansfiihrnngen von Gan -
knlturwart Kaiser über „Kultur und Weltan¬
schauung " werden wir einen eingehenden Auf¬
satz bringen . Im Mittelpunkt des Referats
von Pg . F r e i f ch l a d , des Leiters des
NSDStB . : „Wir Jungen und die bildende
Knust " stand vor allem das Problem der Er¬
ziehung des Künstlernachivnchscs , der wohl
beim Lernen des Handwerklichen , nicht aber
auch in weltanschaulichen Fragen von einem
altmeistcrlichcn Schaffen der Vergangenheit ,
beeinflußt werden dürfte . Die Jugend von

heute sei anders , als alle Jugend bisher und
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berzeugönder Qis unsere schönsten Worte bringt Niese Bot-
schüft Nie Zufriedenheit und kreude eines kraftverkehr -
öroßunternehmens über die zuverlässige und wirtschaftliche
ftrbeitsleiftung ö« bussing - nag vieselwagenzum

ftusdruck . Nie Kraftverkehr
“

. -6 . Hane vor genau einem
Zahr die Umstellung ihres ganzen bussing - nag Kraftwagen-
garks auf bussing - nag vieselbeirieb vollzogen , und meldet
nun hocherfreut das ausgezeichnete Ergebnis.

BvSSING nag
bussing - nag BRAUN SCHWEIG

Generalvertretungen : MAG Mitfelbadische Automobil - Gesellschaft m . b . H ., Karlsruhe , Kaiser - Allee 62 , Fernrufs 6648 u . 6649 ♦ Karl BÖhrer , Walldürn (Baden ) Buchenerstrafje 4 , Fernruf : 267
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«Äffe daher khre eigenen Gesetze auch in der
Kunst anstreben und verlangen.

Nach dem Vortrag kam es noch zu einer
sehr aufschlußreichen Aussprache über grund¬
sätzliche und mehr örtlich gebundene Gegen¬
wartsprobleme in der Kunst . Besondere Auf¬
merksamkeit widmeten dann die Hörer dem
Vortrag • von Prof . Ernst Fehrle , über
„Der Rhein geopolitisch gesehen und die
deutsch - französische Außenpolitik".

An einer Fülle von Einzelbeispielen aus der
Geschichte , bei den Römern begonnen bis zur
Gegenwart, wußte der Redner dieses uralte
und doch ewig neue Problem deutlich zu ma¬
chen . Der Rhein sei als größter Flußeinschnitt
im Westen Europas eine Machtbasis , von der
von Alters her nicht nur die Politik Mittel¬
europas , sondern ganz Europas bestimmt
worden sei . Von den Kämpfen der Römer über
die Zeit der Karolinger , Karls des Großen,
die französische Revolution , über Bismarcks
Politik und den Weltkrieg reiche diese Frage
bis hinein in die Gegenwart, wo der Kampf
Frankreichs gegen bas neue Deutschland im
wesentlichen mitbestimmt sei von der franzö¬
sischen Rheinpolitik. Frankreich müsse sich ge¬
gen jeden deutschen Führer wenden , der eine
deutsche Einheit erstrebe , weil dadurch Frank¬
reich vergeblich seine politischen Fühler zu
einer „friedlichen Beeinflussung " ausstreckte.

Unter diesem Gesichtspunkt wachsen auch die
Kämpfe der Aktivisten am Rhein zu einer eu¬
ropäischen Bedeutung, da durch sie die franzö¬
sisch - separatistische Zerstörungspolitik gegen
Deutschland , an der ja auch bestimmte Zen-
trumskrcise damals beteiligt gewesen seien,
unmöglich gemacht worden sei .

Auf die durch seine außerordentlich anregen¬
den Ausführungen auftauchenden Fragen gab
Prof . Fehrle erklärende Antworten. Die Teil¬
nehmer dankten ihm am Schluß durch reichen
Beifall.

Ale EchtvarztvMWeiiVege sind nicht
mit Motor « und Fahrrädern befahrbar

Der Schwarzwaldverein sowie die Bergwacht
sehen sich veranlaßt , öffentlich darauf hinzij -
weisen , daß das Befahren der Fuß - unö Wan-
derwege im Schwarzwald mit Motor - und
Fahrrädern nicht gestattet ist. Die Wander¬
wege des Schwarzwaldes sind durch ihre ein¬
heitliche Wegmarkierung deutlich als Fußwege
gekennzeichnet. Abgesehen von der Belästigung
der Wandernden macht sich also ein Motor¬
oder Radfahrer strafbar, wenn er einen dieser
Fuß - und Höhcnwanderwegemit seinem Fahr¬
zeug benützt.

Bon der Rheinschiffahrt
Tie Basler Handelskammer schlägt in ihrem

Jahresbericht vor, zur besseren Lösung aller
mit der Rheinschiffahrt zusammenhängenden
Fragen eine Rhcinschiffahrtskammerzu errich -
ten . Dadurch könne wohl auch vermieden wer¬
ten , baß die verschiedenen Jnteressentengrup-
»en ihre Sonderinteressen gegeneinander aus¬
spielen . Der Vorsteher der Rheinschisfahrts -
direktion in Basel, Rcgierungsrat Wenk ,
ferner Nationalrat Dr . Teiler in Liestal ,
Dr . Peter Schmtd als Leiter des Pools der
Reeder und Präsident des Vereins für die
Schiffahrt auf dem Oberrhein Paul Jo er in
unterstützten eifrig diese Nheinschiffahrtskam -
mer, der ein ausschließlich ausgleichendex Cha¬
rakter zukommen soll .

Neutfcher Retchskrlegerbund
KlMäuser

Karlsruhe , 28. Juni . Aus Anlaß der Zu¬
sammenlegung der Landesverbände Baden und
Württemberg zum Landesverband Südwest des
Kyffhäuserbundes wurde der bisherige Kom¬
missarische Landcsführcr von Baden, Präsident
Häusler , vom Obcrstlandesführer Rein¬
hard zum Ehrenmitglied des Landesverbandes
Südwest mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Js . ab,
ernannt . Der Bundcssührer des Kyfshäuser -
bundes erklärt dazu , daß er mit dem Dank
und der Anerkennung für den Präsidenten
Hänsler die Absicht verbinde, den bisherigen
Landesverband Baden in dem Augenblick, da
er in einem anderen Landesverband anfgeht ,
für seine stets bewiesene Treu -Gesinnung und
Anhänglichkeit an den großen Deutschen
Reichskriegerbund „Kyffhäuser " besonders zu
ehren.

Der bisherige Landessührer Hänsler wird
das Amt eines zweiten Stellvertreters des
Führers des Landesverbandes Südwest über¬
nehmen.

Mit der Nummer 26 der „Bad . Krieger-Zei¬
tung" vom 28. Juni 1634 nimmt Oberstleut¬
nant a . D . Friedrich Holtz Abschied von
der Schriftleitung , die er zehn Jahre hindurch
geführt hat.

An die Stelle des ersten Schriftleiters tritt
der bisherige zweite Schriftleiter Karl H e t m .

Kurhausu . HHflUSeck behagHchu.
Gasthof j m sfchv^arzwald , 9po m preiswert

TCieiHefUulUc&e ^TlimcUcfaiu
Eberbach . (Gemeiner Diebstahl .) Ein

Dieb hat zwei Berliner Motorradfahrern , die
im Neckar ein Bad nahmen, böse mitgespielt.
Als die beiden sich wieder anzichcn wollten ,
mußten sie feststellen , daß ihnen in der Zwi¬
schenzeit ein vollständiger Anzug samt den
Stiefeln , sowie eine Brieftasche mit der Reise -
kasse von 160 RM . gestohlen worden waren.
Der Täter konnte bisher nicht ermittelt wer¬
den.

Mannheim . (Ehrenvolle Berufung .)
Der lyrische Tenor des Mannheimer National¬
theaters Heinrich Kuppinger wurde von der
Reichsmusikkammer Berlin eingeladen, in der
Nebcrtragung der Oper „Luise Miller" von
Verdi am Freitag , 26. Juni , im Scndcraum
des Rundfunks in Königsberg die Partie des
Rubolfo zu singen . Die Ucbertragung wird
vom Stuttgarter Sender übernommen.

Mannheim . (Die Frauenfeld - Ver -
sammlung verschoben .) Die große
Kundgebung des Kampfrings der Deutsch-
Oesterreicher , die im Mannheimer Ntbelungen-
saal am 26 . Juni stattfinben, und in der Gau¬
leiter A . E . Franenfeld von Wien sprechen
sollte, mußte wegen eines NnglücksfallS deS
Redners abgesagt und verschoben werden .

Mannheim . Erfolge Mannheimer
Bühnenkünstlerinnen . ) DaS bekannte
Mitglied des Mannheimer Opernensembles
Magda Madsen erzielte anläßlich eines Gast¬
spiels an der Charlottenburger Städtischen
Oper als Brünhilde einen durchschlagenden
Erfolg. — Die sympathische Künstlerin Elisa¬
beth Stieler vom Mannheimer Nationalthea¬
ter wurde für die Neichsfestspiele nach Heidel¬
berg verpflichtet .

Mannheim . (In den Rhein gestürzt
und ertrunken .) Bei der Neckarspitze
wurde am Mittwochvormittag aus dem Rhein
eine männliche Leiche geländet. Die Feststel¬

lungen der Kriminalpolizei ergaben, daß es
sich um einen 31jährigen, verheirateten Maschi¬
nisten von hier handelt, welcher in der Nacht
zum 24 . Juni offenbar beim Verlassen eines
vor Anker liegenden Schiffes ins Wasser ge¬
stürzt war.

Gernsheim a . Rh . (I m Rhein e r t r u n -
k e n .) Ein junger landwirtschaftlicher Arbei¬
ter aus Groß-Rohrheim erlitt beim Baden im
offenen Rhein anscheinend einen Herzschlag
und versank vor den Augen seiner Kameraden.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Wiesloch . (Gräßlicher Unfall .) Der
26jährigc Schreinermeilster Otto Weidner
brachte die linke Hand in die Kreissäge und
verletzte sich so schwer , daß er in die Heidel¬
berger Klinik verbracht werden mußte .

St . Leon bei Wiesloch. (KreiSv olkS tu ru¬
fe ft .) Am Sonntag , den 1 . Juli findet hier
das Kreisvolksturnfest statt, mit dessen Durch¬
führung die hiesige Turngemeinde 1907 beauf¬
tragt wurde . .38 Kreisvereine nehmen an die¬
ser Veranstaltung teil . Am Sonntagvormittag
beginnt das Wetturnen, während die Mann-
schaftskämpfe für den Nachmittag vorgesehen sind .

Gochsheim. (Weihe der Turnhalle .)
Hier w.urde am vergangenen Sonntag die Turn¬
halle ihrer Bestimmung übergeben . Nach dem
Gottesdienst marschierten die Turner geschlos¬
sen zum Gefallenendenkmal der Gemeinde, wo
eine schlichte Totenehrung stattfand . Jm fest¬
lichen Zuge bewegten sich nachmittags SA ., PO .,
NSBO . , Turner und Turnerinnen zum Sport¬
platz , wo der Vereinsvorsitzcnde und der KreiS-
führer Ansprachen hielten . Turnerische Vorfüh¬
rungen und Wettkämpfe folgten, in denen der
Turnverein Gondelsheim Sieger blieb . Ein ge¬
mütliches Beisammensein mit Reigenvorführun -

'De* Auskunft
St. 8 . Beterttzetm. Ihre Anfrage läßt sich nicht ein¬

deutig beantworten , da sie nur sehr unklar gefaßt ist.
Anscheinend hofften Sie bet Ihrem Ausscheiden aus
Ihrer Genossenschaft , den cinbezahltcn Anteil heraus -
ziivckommcu und wurden » nn benachrichtigt, daß Sie
nicht nur nichts ausbezahlt bekommen , sondern noch
etwas zuzablen müssen . Dies hängt allem Anschein
nach mit einer erfolgten „Abschreibung" zusammen,
die die Genossenschaft vorgenommcn bat und die zur
Bereinigung der Bilanz dienen soll . Da dies als ein
Ausfluß der Haftung der Genossen für die Schulden
der Genossenschaft angesehen werden mutz , so dürften
Sie wohl auch verpflichtet sein , den geforderten Be¬
trag an die Genossenschaft noch etnbezahlen zu müs¬
sen, da Sie ja in der Zeit , für die dieser Beschluß ge¬
faßt worden ist, noch Genosse gewesen sind . Da die
von Ihnen vorgelegten Unterlagen aber zur eindeuti¬
gen Beurteilung nicht auSreichen, möchten wir Ihnen
raten , sich in Ihrer Sache an das zuständige Amtsge¬
richt zu wenden und unter Vorlage der in Ihrer Hand
bcsindlichcn Schriftstücke auf der dortigen Geschäfts¬
stelle um Auskunft bitten . Diese ist aus Grund der in
Ihrer Hand befindlichen Unterlagen bestimmt in der
Lage , nicht nur allgemeine, sondern auch bestimmte
Auskunft zu geben , zumal Sie dabei den Fall mit
Ihnen mündlich noch besprechen kann.

St. B„ Ossenburg, Ihre Anfragen lassen sich leider
von hier aus nicht beantworten . Wir würden Ihren
raten , sich direkt an das Reichswirtschaslsministerium
zu wenden.

91. « . Ss wird Ihnen , wenn Sie die Angelegenheit
einwandfrei geklärt haben wollen, nichts übrig blei¬
ben, als Prtvatklage zu erheben. Die Organisation
können Sie nicht zu einer Untersuchung zwingen.

„E . 2". Wenn kein Vertrag vorhanden ist, können
Sie , da Sie di« Miete monatlich zahlen, monatlich kün -
digcn,

F . St ., Forbach. Wenden Sie sich an den HauSbe-
sttzer, daß er dafür sorgt, daß Sie in der Benützung
der Wohnung nicht beeinträchtigt werden . Für daS
Holz wird sich sicherlich auch «in anderer Platz finden
lasten. Wenn gütliches Zureden nichts hilft , müssen Sie
mit einer Beleidigungsklage Vorgehen ,

I . ® . Karlsruhe . Da Sie kcinen Mietvertrag haben
und zudem schon seit 1N16 in der Wohnung wohnen,
ist die Forderung von SO bzw . 20 X« Instandsetzungs¬
kosten nicht berechtigt. Im neuen vinbeitsmietsvertrag
ist ein Passus Uber Jnstandssetzungskosten, die bciin
Umzug zu zahlen sind , nicht enthalten . Der Mieter
hastet lediglich für Schäden, die nach dem Einzug
schuldhaft verursacht wurden . Nach den bts -
berigen Mietverträgen war eS in den Fällen , in
denen Instandsetzungskosten vereinbart waren , üblich ,
daß der Mieter nach zehn Jahren überhaupt nicht«
mehr zahlen mußte.

W . D . Forchhcim. Soviel aus Ihrer Anfrage zu
entnehmen ist, haben Sie eine Gesellschaft des bür¬
gerlichen RechtS unter dem Namen Ihres Teilhabers
und Ihrem eigenen Namen betrieben. Sie führten
also daS Geschäft nicht unter einer „Firma " im NcchtS-
finne, sondern unter den beiden Namen der Inhaber .
Dar ist wohl deshalb geschehen, weil Sie kein Handels -
gcwcrbe im Sinne der S 1 der Handelsgesetzbuches
führten oder aber einen Gewerbebetrieb führten , der
nach Art und Umfang keinen in kausmännischer Weise
eingerichteten Geschäftsbetrieb erforderte, so daß des¬
halb keine Eintragnng ins Handelsregister erfolgte.
War dies der Fall , so konnte nach Ihrem Ausscheiden
der verbleibende Teilhaber nicht die „ Firma " wcttcr-
sübren , weil dar Ftrmenrecht aus Mindcrkaufleute keine
Anwendung findet . Auch dann , wenn Sie dem Teil¬
haber die Wcitersübrnng Ihres Namens gestattet ha¬
ben , kann dieser Ihren Namen nicht weitersühren . weil
eben der Grundsatz der Firmenkontinuitüt keine Anwen¬

dung finden kann. Dar Registergericht hat gegen den
unbcsugten Gebrauch einer Firma einzuschrcitcn. ES
kann denjenigen, der eine ihm nicht zustchende Firma
gebraucht, durch Ordnungsstrafen zur Unterlassung deS
Gebrauchs veranlassen. ES wird das Richtigste sein ,
wenn Sie sich in der Angelegenheit an dar zuständige
Amtsgericht <Abt . Handelsregister ) wenden.

I . SS., B . Ob der Rechtsstreit vor dar Amtsgericht
gehört hätte oder mit Recht sofort beim Landgericht
anhängig gemacht worden ist, läßt stch von hier auS
nicht feststellen , da hierzu selbstverständlich die genaue
Kenntnis der Einzelheiten deS Rechtsstreits, Insbeson¬
dere auch des geltend gemachten Anspruchs erforderlich
wäre . ES kann aber so viel gesagt werden, daß die
Vollmacht, die einem Anwalt erteilt wird , regel¬
mäßig auch die Befugnis enthält , di« für erforder¬
lich erachteten Prozetzhandlungen vorzunehmen , also
auch Vergleiche abzuschließcn ; diese binden dann die
Partei . So wird es auch in Ihrem Fall gewesen
sein . Eine Unterschrift bei gerichtl. geschloffenen Ver¬
gleichen ist nicht erforderlich. Hinsichtlich der im Ver¬
gleich festgesetzten Kostenregelung ist zu bemerken , daß
er ganz allgemein üblich ist, daß bei Abschluß eines
Vergleichs die gerichtl , Kosten geteilt werden und jede
Partei ihre AnwaltSkostcn und di« ihr sonst entstande¬
nen Auslagen selbst trägt . So dürfte es wohl auch in
Ihrem Rechtsstreit der Fall gewesen sein , Sie sind
dann natürlich auch verpflichtet, die Forderung , die Ihr
Anwalt gegen Sie bat , zu begleichen , so daß es nicht
verwunderlich ist, daß Sie die Klagesachc , die Ihr An¬
walt gegen Sie angestrengt hat , verloren haben, lieber
dar Vorgehen Ihrer Anwalts tn Ihrem Rechtsstreit
läßt stch von hier aus selbstverständlich nichts sagen. Ich
enthalte mich deshalb auch , ein Urteil zu fällen. Hierzu
müssen , wie schon oben erwähnt , alle Einzelheiten ge¬
nau bekannt sein .

Fzau Tr . , Ettlingen . Bei allen Radtumkurcn ohne
ärztliche Anweisung ist größte Vorsicht geboten. Vor
allem sollten Radium -Apparate irgendwelcher Art bei
herumziehcnden Händlern nicht gelaust werden , da stch
die Menge der tn diesen Radiumheilapparaten enthalte¬
nen Radiumemanation vom Laten nicht kontrollieren
läßt und der Kauf daher ausschließlich Vertraucnssache
ist. Radiumlrinkapparate werden im allgemeinen nicht
verkauft, sonder» verliehen und kosten lsofcrn sie
von der Radtum -Gesellschast stammen) wöchentlich XU
5 — Leihgebühr. Ob « in Radiumtrinkapparat für XU
240 .— zu teuer ist, läßt stch von hier aus nicht übersehen,
da er aus die Qualität deS Apparates bzw . aus die
Menge der Radiumemanation ankommt. Radlumkom-
pressen gibt es in den verschiedensten Preislagen von
XU 6 .— bis 31t XU 120 .—. Der von Ihnen genannte
Preis von xn 140 .— erscheint übertrieben . Bezüglich
Ihrer zweiten Anfrage wenden Sie sich am besten an
die NS .-Kriegsopferversorgung , Landesleitung Baden ,
Karlsruhe , KriegSstr. 200

A. Z . Ter von Ihnen genannte Orden gehört nicht
zu den Orden und Ehrenzeichen, die nach dem Ergän -
zungSsatz zum Gesetz über Titel , Orden und Ehrenzet-
chen vom 15 . Mai 1934 getragen werden dürfen.

E . H . in OttcnhSscn. DaS SA .-Sportabzeichen kann
vorerst noch nicht aurgehändigt werden , da noch nicht
sämtlich« Bestimmungen zur Erlangung ausliegen. Zu¬
ständig für die Abnahme der Prüsung und für die
Aushändigung des Abzeichens ist di« Standarte , der
Sie rugeteilt find.

S . K . F . M . l>. Dar Partei - und Hoheitsabzeichen
dars nur von Parteimitgliedern getragen weiden , die
im Besitz deS roten ParteiausweiseS von München sind .
Haben Sie aber einen Ausweis als Politischer Leiter,
der von Ihrem zuständigen OrtSgruppenleiter ausge¬
stellt ist, so dürsen Sie beid« Abzeichen «ragen . Die
Zugehörigkeit zur NSBO . allein genügt nicht , um die
Abzeichen der Bewegung tragen zu dürfen . _

geil der Jungmädels und sportlichen Tarbie-
tungen der Schüler und deutscher Tanz be¬
schlossen den Ehrentag der Gochshcimer Turner.

Neulnhheim bei Schwetzingen . (Schwerer
U n f a l l . ) Ein Fuhrwerkslenker fand gestern
auf der Straße nach Waghäusel in der Nähe
des Blockhauses Martus den 36 Jahre alten
DS .-Mann Ludivig Mühlbeier in bewußtlosem
Zustande auf . Man trug den auf einer Tienst-
fahrt Verunglückten in das Blockhaus und
holte sogleich einen Arzt ; dieser stellte einen
doppelten Schädclbruch fest und veranlaßte die
Ueberführung des Verletzten in ein Heidel¬
berger Krankenhaus.

p . Nendorf, Amt Bruchsal . (Aus dem
F e n st e r gestürzt .) Nachts um 3 Uhr
stürzte die ledige 21jährige Gasthausangestellte
Rosa Steppe, gebürtig aus Karlsruhe -Beiert¬
heim , aus dem 2. Stock ihrer Dienststelle . Sie
erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde
sofort in hoffnungslosem Zustand ins Kranken¬
haus Bruchsal überführt . Die Ursache ist noch
nicht geklärt.

Hagsseld. (F e u e r w e h r f e st .) Die Frei -
willige Feuerwehr Hagsfelö begeht am 36. Juni
1 . und 2 . Juli ihr 60jähriges Bestehen . Anläß.
lich dieser Feier findet am Samstag abend 9
Uhr ein Fackelzug durch die Ortsstraßen statt.
Anschließend Festbankett. Sonntag Toten¬
ehrung am Gefallenendenkmal und Fcstgottes-
bienst. Nachmittags 1 Uhr bewegt sich ein Fest¬
zug der auswärtigen Wehren und hiesigen Ver¬
eine durch den Ort .

Pforzheim. (Das Handwerk g e l e g J .)
Wie die Polizei meldet , wurde dem am 21 .
Mürz 1886 zu Königsbach geborenen Viehhänd¬
ler Jakob Ncutlinger , wohnhaft zuletzt in
Pforzheim, Kaiser -Friedrich- Straße 167, jede ge¬
werbsmäßige Betätigung im Handel mit Vieh
und Fleisch, sei es als Händler auf eigene oder
fremde Rechnung oder als Vermittler oder
Schmuser , mit sofortiger Wirkung untersagt.
Diese Maßnahme gegen den Juden Reutlin -
ger stützt sich auf 8 26 der Verordnung über
Handelsbeschränkungen vom 13 . Juli 1623 in
der Fassung vom 19. Juli 1926 und aus die
badische Verordnung vom 5 . Mai 1933.

Pforzheim. (Scharfes Vorgehen ge¬
gen Verkehrssünder . ) Einem hiesigen
Kraftwagenlenker, der betrunken am Steuer
saß, wurde mit sofortiger Wirkung der Führer¬
schein entzogen . Das gleiche geschah einem aus¬
wärtigen Kraftradfahrer , weil er auf seinem
Kraftrad , welches nur für zwei Personen zu¬
gelassen war, drei Personen beförderte.

Neuburgweier bei Ettlingen . (Folgen¬
schwerer Sturz .) Der 27 Jahre alte ver¬
heiratete Händler Johannes Vogel stürzte von
einer 15 Meter hohen Pappel beim Sportplatz.
Er trug Wirbel- und Rückenquetschungen , so¬
wie sonstige schwere Verletzungen davon und
wurde in das Neue VinzentiushauS Karls¬
ruhe verbracht .

Sulzbach , A . Ettlingen . (Versammlung .)
Ende vergangener Woche veranstaltete der hie¬
sige Stützpunkt der NSDAP , eine öffentliche
Versammlung , die gut besucht war . Pg . Reich
sprach über das Thema :Aufbau des Dritten
Reiches" .

Klosterveichenbach , Murgtal . (Zwei hohe
Paten .) Die Familie des Holzhauers Adam
Walz hat die seltene Ehre , den Reichspräsi¬
denten und den Reichskanzler als Paten ihrer
Kinder zu haben . Nachdem schon früher Reichs¬
präsident von Hindcnburg die Ehrenpatenschaft
bet dem Töchterlein Lina übernommen hatte,
wurde jetzt Reichskanzler Adolf Hitler Pate
bei dem elften Kind der Familie, dem Sohn
Kurt Adolf.

Kehl. (Riesenschmetterling .) Dieser
Tage wurde in Leutesheim ein Riesenschmetter¬
ling gefangen, der von fachmännischer Seite als
AttacuS Edvardsi, eine im Himalajagebiet be¬
heimatete Schmettcrlingsart festgestellt wurde .
Ter Schmetterling dürfte wohl ans der bekann¬
ten Zucht in der „Rheinluft" am jenseitigen
Rheinufer stammen, von wo aus schon mehrere
dieser großen Falter den Weg nach hier ge¬
funden haben .

Kappel bei Vilsingen . (Alte Geschlech¬
ter .) Das nachweislich älteste hiesige Geschlecht,
welche? seit 300 Jahren ununterbrochen alle Ge¬
nerationen hindurch auf demselben Hofe sitzt,
ist die Familie Krach enfels auf der Mühle .
— Jm benachbarten Weilersbach ist die älteste,
in lückenloser Stammfolge nachweisbare Familie
die deS Landwirts Hermann Schleicher , de¬
ren Stammvater zum ersten Mal 1722 in den
Kirchenbüchern erscheint. Die Kirchenbücher der
Gemeinden Kappel und Weilersbach gehen auf
die Jahre 1619 bezw . 1698 zurück .

Oberschwandorf bei Stockach . (Unaufge¬
klärter Todesfall .) Der erst 35jährige
Kronenwirt Lehle wurde in seiner Scheune mor¬
gen - tot ausgefunden . Er hinterläßt Frau und
drei Kinder .
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Das stammhafte Gefüge des Deutschen
Volkes

Josef N n ö l e r , der vor einigen Tagen sei¬
nen SO. Geburtstag begehen konnte , hat das
große Verdienst , der Literaturgeschichte einen
neuen Weg gewiesen zu haben . An Stelle einer
rein historischen Betrachtung hat er versucht,
aus der Art der verschiedenen Stämme und
Landschaften die Dichtung zu erklären . Ein
ungemein fruchtbarer Gedanke , wenn auch nicht
alle Fragen überzeugend gelöst sind ! Nun hat
er , diesen Weg nach einer anderen Richtung
verfolgend , versucht, das stammhafte Gefüge
des deutschen Volkes zu untersuchen . (Das
Buch ist bei Kose ! & Pustet in Pkünchcn er¬
schienen. ) Nadler will nicht untersuchen , wie
weit sich die Stämme rein erhalten haben , son¬
dern er möchte einen Schlüssel zur Wesener¬
kenntnis der «Stämme des ganzen deutschen
Volkes , seines leibhaften und seelischen Da¬
seins , finden . Denn die ursprünglich deutschen
Stämme , eingelagcrt zwischen die romanische
und slawische Welt , wurden zu neuen Gebilden
verschmolzen und formten sich so zu einem
Gesamtvolk , das man im räumlichen wie völ¬
kischen Sinn ein Reich der Mitte nennen kann .
Nadler sieht in der ganzen deutschen Geschichte
eine Kette fortgesetzter völkischer Schöpfungs¬
läufe , einen Ring der Ablösung zwischen ans¬
geruhten und erschöpften Organen . Nur mit
solcher Anlage hat das deutsche Volk , im Her¬
zen des Erdteils dem furchtbaren Druck von
allen Seiten preisgegebcn , immer wieder zu
neuem Aufschwung erheben können .

Wie nun Josef Nadler dieses stammhafte
Gefüge unseres Volkes sieht , geht klar aus der
Art und Weise hervor , wie er die Betrachtung
der einzelnen Stämme gruppiert . Ta faßt er
unter dem Begriff „Hochdeutsches Mut -
tervolk " die Stämme zusammen , die in der
Zeit zwischen 300 und 1800 in dreifachem Aus¬
bruch aus dem Land . zwischen Rhein und Elbe
herausflutcten : die Franken , die Alemannen
und die Bauern . Tie Franken mußten Staat
und Bildung des römischen Imperiums über¬
nehmen , die westwärts und ostwärts gerichte¬
ten Läufe des Rheins und der Donau mit
germanischem Blut erfüllen . Das fränkische
Königtum beerbt das römische Reich, der
Franke kann in seiner ausgesprochenen Form -
begabung der Lehrmeister der künstlerischen
Gestaltung für das ganze spätere Deutschland
werden - durch den Franken haben die deut¬
schen am Hochbcsitz der lateinischen Kultur stet ?
wie an einem selbstcrworbenen Eigentum An¬
teil gehabt . Der Alemanne ist eng einge¬
keilt zwischen Franken und Bayern , sein Land
war nie eine ungeteilte Einheit . Wir erblicken
in ihm eine merkwürdige Verwandtschaft mit
dem niedersächsischen Stamm . Typisch für ihn
sind die großen Denker - wichtig vor allem auch
seine Sendung , aus den Urtiefen der deut¬
schen Sprachguellen die deutsche Sprache im¬
mer wieder aufs neue befruchtet zu haben . Die
Bayern sind der typische Bauernstamm , die
Städte haben nie eine hervorragende Rolle
gespielt . Ihr Schicksal ist das eines Markvol¬
kes , das mit unerhörter Zähigkeit seine Scholle
verteidigte . Die weltgeschichtlicheSendung aber
ruhte nicht beim Altbayern , sondern auf dem
Volk der Donaumark . Seine Wirkung war
nicht binnenbeutsch , sondern gegen die östliche
Außenwelt gerichtet . -

Und diesem „Hochdeutschen Muttervolk " steht
nun ein „Niederdeutsches Mutter¬
volk " gegenüber - in den Stämmen nicht so
scharf getrennt als jenes , da die weite Tief¬
ebene mit ihren parallelgerichteten Strömen
der zu großen Absonderung entgegensteht . Das
sind einmal die S a ch s « n - in ihnen steckt noch
heut« - aS , waS wir als unverbrauchtes Ger¬

manentum empfinden . Aus dem Fränkischen ist
den Deutschen ununterbrochene weltweite Bil¬
dung zugeströmt , aus dem sächsischen das ger¬
manische Blut . Aus diesem Gegensatz erklärt
sich alle Not des deutschen Daseins . Mit der
Schöpfung Heinrichs des Löwen ist Deutsch¬
lands größter Staatsgedanke zu Grunde ge¬
gangen ! Die weltabgeschiedenen Friesen
ragen trümmerhaft aus germanischer Vorzeit
in die Gegenwart . Für den Aufbau des deut¬
schen Volkes hatten sie keine Bedeutung .

Zwischen den beiden Muttervölkern steht nun
der „ d rutsche H e r z r a u m "

, das Land zwi¬
schen Harz und Thüringer Wald . So wurde
Thüringen das rechte Volk der Mitte -
hausgescssen fast staatlos , ist eö der ruhige Mit¬
telpunkt bei all den völkischen .Kämpfen rings¬
umher . Und ganz natürlich erscheint uns , daß
in diesem Mittelpunkt Weimar liegt !

Diese Stämme des eigentlichen Deutschlands
haben dann das großartige TicdlungSwerk ost-
ivärts der Elbe , Saale und mittleren Donau
erweitert zu dem deutschen Wcltvolk (als
,,N e u st ä m m e u n d S i e ö e l g e n> e i n d e n"
faßt sie Nadler zusammen ) . Dies Sicdclwerk
ist ein Ereignis weltgeschichtlicher Bedeutung ,
cs hat die Außenwelt von Deutschland abge¬
halten .

Das „M i t t c l d e n t s ch c T o ch t e r v o l k"
geht aus von dem Vorstoß der Thüringer und
Ostsranken hervor : die M e i ß e » c r und
Schlesier sind der Niederschlag , sie bewoh¬
nen das Vorfeld der slawischen Festung Böh¬
men . DaS deutsche Amt dieses Stammes sicht
Nadler in der Schaffung einer einheitlichen
deutschen Gemeinsprache . Das „N i c d e r -

Dies ist die Geschichte vom Ende des Bahn -
arbcitcrs Wilknweit .

Das ist um die 00er Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts gewesen . Zwar brausten die Eilzügc
auch damals schon in beachtlicher Fahrt über
die blaublankcn Schienen , zwar rollte der
Fahrplan genau so pünktlich und pausenlos
wie heute , dennoch ivar noch manches anders
und schwerer. Zumal auf den kleinen Bahn¬
stationen gab cs viel Arbeit , die heute nicht
mehr getan zu werden braucht , weil die Tech¬
nik fortgeschritten ist nnd cs uns bequemer
macht. So waren selbst ans den Stationen der
mittelgroßen Städte um jene Zeit keine Ran¬
gierlokomotiven vorhanden . Die leeren Wagen
mußten von den Bahnarbeitcrn mit der Schul¬
ter gedrückt und verschoben werden . Dabei
rann mancher Schweißtropfen und mancher
kräftige Fluch wurde laut .

Es berührt uns heute fast seltsam, daß eö
auf Bahnhöfen von Städten mit 30- oder
40 000 Einwohnern tatsächlich noch so etwas
gab . Heute gibt cs große Rangierbahnhöfe
mit drahtloser Befehlsübermittlung und selbst
kleine Stationen haben Rangierlokomotiven .

In dieser Zeit arbeitete Wilkuwcit , etwas
schwerfällig, aber doch ordentlich nnd gewissen¬
haft auf einem Bahnhof einer Mittelstadt .
Tag für Tag schob er die Güterwagen hin
und her . Die Arbeitskamcradcn bewunderten
den starken , breitschultrigen Mann , der schwei¬
gend und immer wie in Gedanken seine Ar¬
beit tat . Er hatte Muskeln wie Schissstanc ,
ein scharfgeschnittcnes Gesicht , und seine blon¬

de u t s ch e T o ch t e r v o l k" ist zurückzuführen
auf das gemeinsame Siedlungswerk der Nie¬
dersachsen und Niedcrsranken längs der Ost¬
küste . Hier hat in Jahrhunderte langer kompli¬
zierter Entwicklung Preußen Branden¬
burg abgelöst. Hier stand die Wiege des
neuen deutschen Reiches von der kriegerischen
und staatlichen Seite aus betrachtet , während
es sprachlich und geistig ein Werk Mittel¬
deutschlands ist. Das „Hochdeutsche Toch¬
ter » o l k" ist heute im Raum der ungarischen
Tiefebene zersplittert . Der Raum kann als
eine Mustcrkarte aller hochdeutschen Stämme

, bezeichnet werben . Von ihnen sind nur die
S i e b e n b ü r g e r Sachsen ein neuer nnd
eigener Stamm geworden .

Noch einen kurzen Blick ivirft Nadler auf
das deutsche „Weltvolk " in Rußland nnd
in den Vereinigten Staaten nsw., nm festzu¬
stellen, daß das Deutschtum draußen in der
Welt eingegangen ist , wenn es seiner Umwelt
nicht Herr wurde . Ohne stammhaftes Nen -
bcivnßtscin hat es sich nicht behauptet .

So erkennt Nadler ein großes Lcbensgesetz
in der deutschen Stammmerdung zu allen Zei¬
ten und in allen Räumen . Und mit Recht stellt
er die Forderung auf , daß die Geschichte der
deutschen Stämme Gemcinbeivnßtsein werden
mutz .

Es war hier nur möglich, in gedrängtester
Kürze den Aufbau des Werkes nachzuzeichnen.
Nadler hat eine Fülle der bemerkenswertesten
Untersuchungen vor uns auSgcbreitct , mag es
sich jetzt nm Charakteranlagcn , HanSban ,
Kunst , Wissenschaft und derartigen Fragen han¬
deln , um seine Auffassung zu beleuchten . Man
wird in mancher Einzelheit nicht mit ihm
übercinstimmen , aber tiefste Anregung geht
von dcnr ganzen Werke ans , das berufen
scheint , uns einen neuen Weg der Betrachtung
der innerdeutschen Geschichte zu weisen.

Dr . B .

den Haare überschatteten die wasserblauen
Augen .

Er stammte aus dem Osten Deutschlands nnd
ivar der dritte Sohn eines Bauern . Schivere
Arbeit ivar er von Jugend an gewohnt . Tie
hatte ihn stark und groß gemacht. Er ivolltc
Bauer werden , er hing am Land , an seinen
Acckcrn und Wiesen . Es kam anders . Das
Schicksal ließ die Wirtschaft des Vaters zn-
grnnbc gehen . Der Hof kam unter den Ham¬
mer , und Hanns Wilknweit mußte sich Arbeit
suchen ,

Tie Sehnsucht nach dem verlorene, , Land in
sich, wanderte er ruhelos , leicht von Traurig¬
keit überschattet , von Stadt zu Stadt . Nirgends
hielt cs ihn länger . Nur ungern ließe, , ihn
die Werkmeister in den rußigen , lärmenden
Fabriken ziehen . Seine Genauigkeit nnd
Gründlichkeit schätzten sie ebenso ivie sein ruhi¬
ges Wesen. Sie konnte, , sich ans den riesen¬
haften Kerl verlassen , in dessen blauen Augen
immer noch die Erinnerung an goldene Korn¬
felder , grünende , weiche Wiesen und rauschende
Bäume schimmerte.

Regelmäßig nach einer gewissen Zeit wurde
es ihm in der Halle der Fabrik zu cug . Hatte
er zwei , drei Monate ohne anfzusehen ge¬
arbeitet , ganz bei der Sache , ganz an sie hin -
gegeben, dann kam einmal ein Augenblick, da
er ivie prüfend die schwarzen Eisenträger der
Halle hinaufsah , die blinden Fenster mit
Blicken betastete , als suche ex in dein Durch¬
einander von Stahl , Eisen , Maschinen nnd
Staub etwas Grünes , Leuchtendes , Helles .

Es war ancy einmal gesehen . daß ihn d ' l
Pinke - Pank einer Schmiede in den , große c
Werk an den Dorfschmied erinnerte . Mit eins
lag die sonncüberglänzte Dorfstraßc mit den
Linden und dem Teich wieder vor ihm . Die
roten Ziegeldächer stachen seltsam gegen den
graublauen Himmel ab , und über den Feldern
stand zitternd die Lust . Das Pinke - Pank in
der Schmiede klang hell in die Stille , die nur
von dem Geräusch eines nahende, , Wagens
unterbrochen wurde . . . Die ganze schwere
Schönheit eines solchen heißen Sommertages ,
die geheimnisvolle Stille und die im fernen
Dunst verschwimmende Weite der Felder stand
wieder vor ihm . . . Fast schmerzte ihn der Ge¬
danke körperlich . Er ließ sein Gerät falle, , und
ging . . .

Stabt um Stadt brachte er hinter sich, Werk¬
statt nach Werkstatt suchte er auf , immer als
Fremder , als Gast , der eigentlich woanders
hingehört .

Einmal aber kam er auf den kleinen Bahn¬
hof. Hart war die Arbeit , aber sie ging wenig -
stens oft in frischer Luft vor sich. Manchmal
hatte er draußen vor der Stadt am Oberbau
zu tun . Dort traten die Felder nah an die
Gleise . Es schien ihm , als wären es dieselben
Felder wie zu Hause . Und zum erstenmal
brach wieder ein heller Schimmer aus seinen
Augen , da er in Sonne , Wind und auch Regen
arbeitete . Braun wurde sein Gesicht , hell die
Augen , und die frische , herbe Weise der Natur
strömte in ihn hinüber .

Manchmal sprach er mit dem Stationsvor¬
steher. Der fand Gefallen an dem tüchtigen
Arbeiter nnd wollte ihm möglichst einmal eine
Stelle geben , die diese,,, Menschen entsprach.
Er überlegte cs oft nnd sprach auch zu Wil -
kuweit davon . So kam es , daß sich zwischen
de», einfachen Arbeiter und dem Stationsvor¬
steher ein Baud der Freundschaft knüpfte .

Es übertrug sich auf die Familie des Sta¬
tionsvorstehers , in der der Hüne nun ab und
zu verkehrte . Besonders die Jungens des
Stationsvorstehers hingen an dem Mann , der
so spannend von de, , großen Städten und den
mächtigen Werken erzählen konnte . Sie ver¬
ehrten ihn mit der ganzen Kraft ihrer jungen
Herzen und freuten sich sehr, wenn seine Ge¬
stalt im Türrahmen anftauchte . So fügte es
sich von selbst , daß zu Wilkuwcits Geburtstag
ihm der Stationsvorsteher ein kleines Ge¬
schenk überreichte . Sic machten beide nicht viel
Worte und taten nicht ivcitcr herzlich. Es lag
bc , ihnen mehr tiefer drinnen , sie hiklteten mit
einer gewissen Scheu ihre Zuneigung , ihre
Freundschaft . Diese Tabakspfeife , die Wilku -
weit bekam, war sehr schön. So fand der Be¬
schenkte jedenfalls .

ES ist grausam , aber oft z » finden , daß sich
das Schicksal harmloser kleiner Nebendinge bc-
diPit , um einen Mensche,, zu Fall zu bringen !
So auch hier .

An einem häßlichen , kalten Winterabend —
es regnete ab und zu mit Schnee vermischt —
hatte Wilkuwcit Rangierdienst . Am ganzen
Körper naß , war es nicht leicht , nuf den glit¬
schige, , Schienen und Schwellen lang zu gehen
nnd die Wage, , zu schieben .

Wilkuwcit stand gerade vor zwei Wagen , die
znsammcngcschoben wurde, , und die er koppeln
sollte. Langsam rollte der eine Wagen heran .

Wilknweit ging zwischen die Wagen und
rutschte ans der Schiene aus . Seine Tabaks¬
pfeife siel ihm ans den Zähnen . Er bückte sich,
um das kostbare Geschenk ainzuheben .

Da war der Wage, , — leise, säst » „ hörbar
rollend — schon heran . . .

Jäh erkannte Wilknweit die Gefahr , fuhr
hoch , wollte zur Seite springen .

Zu spät — Hanns Wilknweit betrat den
dunklen , geheimnisvollen Weg des Todes . . .

Bahnarbeiter Wilknweit
Bon Klaus Hermann Neve

Badische Malerei
Die naturalistische Periode

In der Zeit des Wahlbirektoriums der
Karlsruher Kunstschule wurde nach Schir¬
mers Tob 1863 zunächst Hans G u d e Direk¬
tor . Er wurde 1825 in Christiania geboren nnd
war seit 1841 Schüler zu Dttffelborf , wo
A. Achenbach einen unmittelbaren Einfluß
auf ihn gewann . 1848—50 weilte Gude in
Norwegen und dort hat er mit kaltklaren An¬
gen das Majestätische der Fjorbnatur mit all
ihren natürlichen und atmosphärischen Einzel¬
heiten unverwischbar in sich aufgesogen - denn
Zeichnung und Farbe seiner Bilder sind von
unbedingter Klarheit . Gndes Technik war
ebenso gewandt und sicher , aber robuster als
die von Achenbach und sein Lehrtalent war un¬
gewöhnlich erfolgreich . 1854 ward der Nord¬
länder Schirmers Nachfolger in Düsseldorf , als
dieser nach Karlsruhe berufen wurde , und von
1868—80 hatte er wiederum als Nachfolger
Schirmers eine Professur in Karlsruhe inne .
Aber bet allen virtuosen Natnrnachschriften ge¬
wann der kühle Maler doch eines nicht : Die
Seele der Natur , die dem Bildwerk erst den
vollen Klang verleiht . Gude hat mit T i d e -
mann seinem Landsmann und dem kunstver¬
wandten Ntefstahl jene farbenkrästige aber
oft harte Malerei eingeführt , die man in der
romantisch angehauchten Düsseldorfer Land -
schaftsmalcrci als nordischen Einschlag bezeich¬
nen kann.

Ter aus Neustrelitz stammende Wilh . Ludw .
N i e f st a h l ( 1827—88 ) hatte einen Schneider
zum Vater , war zunächst Tteindrucker und De¬
korationsmaler und kam dann an die Berli¬

ner Akademie in Schirmers Lehre . Von 1870
bis 1877 arbeitete cr ^mtt einer einjährigen Un¬
terbrechung durch eine römische Reise , an der
Karlsruher Kunstschule. Schon 1852 lernte er
auf einer Studicnfahrt Süddeutschland kennen,
und eine Reise nach Rügen leitete ihn zn sei¬
nem ihm eigentümlichen Stil : der organischen
Verbindung von Landschaft nnd Staffage . Im
Gegensatz zu andern Bauernmalern bleibt
Ricfstahl ernst und würdevoll , er wird nie ka-
rikatnrhaft oder humoristisch. Seine Farben¬
gebung ist kraftvoll und die Ausführung seiner
Bilder bis ins kleinste sorgfältig plastisch . Er
war als Lehrer der rechte und strenge Erzieher
zur Kunst , die eine Sprache voll Würde und
Ernst sein soll .

In der Zeitspanne von 1813—1870, zwischen
BefrciungS - und Einigungskrieg liegt das Le¬
ben des Schlachtenmalers Fcodor Dich . Er
war ein Pfarrerssohn ans Ncnnstetten und
wollte sich zunächst dem Jugcnienrsach widmen -
er bezog aber 1831 die Münchener Akademie
und wurde Schüler von Prof . PH . Foltz .
Nach den Geschichtsbildern „Tod Piccolominis "
nnd „Gustav Adolf auf dem Schlachtfeld von
Lützen" erhielt Dietz einen Staatsauftrag „Der
Türkcnlonis besiegt die Türken "

. 1887 ging er
nach Paris zu H . Vernet nnd schloß sich dort
an den berühmten Porträtisten Winterhal -
t e r an . In die Heimat zurückgckehrt , behan¬
delt der Künstler vorzugsweise badische Stoffe :
„Die badischen Husaren an der Beresina "

, „Tie
Lcibgrcnadicrc erstürmen den Montmartre ",
„Die 400 Pforzheimcr in der Schlacht bei
W i m p f e Nach einigen größeren Werken
aus der bayerischen Geschichte vollendete er das
Koloffalgemülde „Tie Zerstörung Heidelbergs

durch Mclac "
, dessen Skizze schon in Paris

entworfen worden war . Seit seiner Berufung
als Proseffor an die Karlsruher Kunstschule
1862 wirkte Dietz durch ästhetische und das Ur¬
heberrecht der Künstler betreffende Vorlesun¬
gen anregend und befruchtend . Sein Plan , die
Knnstschnle in eine „Hochschule für Industrie "
nmzugestaltcn , verwirklichte sich nicht - doch ge¬
wann Dietz als Präsident der Deutschen Kunst¬
genossenschaft wertvollen Einfluß auf das
Kunstleben . Freiwillig beteiligte sich der
Schlachtenmaler als Führer einer Sanitäts -
kolonnc am 70er Krieg nnd starb zu Are le
Gray an den Folgen eines Gehirnschlags .
Seine großen Gemälde haben alle einen Zug
ins Pathetische und Theatralische - in der Ver¬
teilung von Licht - imt > Schattenmassen war
Dich ein Meister .

Ans der Reihe der Bildhauer , die an der
Karlsruher Knnstschnle lehrten , ragt Karl
S t c i n h ä u s e r , ein Ranchschüler , hervor . Er
wurde 1814 in Bremen geboren und ist auch
1870, in seiner Vaterstadt nach schaffensreichem
Leben gestorben . Nachdem er bei Thor -
w a l d s e n in Ron , tätig gewesen nnd für
Weimar 1851 eine Psychegruppe vollendet hatte ,
kam Steinhäuser 1863 nach Karlsruhe . Hier
kennt jedes Kind seine Hermann - und Doro -
iheagrnppe im Schloßgarten , auch die Marmor -
bilber des Orest und Pulades , die heute hinter
dem Staatstheater ausgestellt sind , stammen von
dem durchaus klassisch empfindenden Bild¬
hauer . Schüler von Steinhäuser waren :
Friede . Bk o e st und Hermann V o l z und Otto
L e s s i „ g , von welchem der zweite hochbetagt
aber jugcndfrifch noch unter uns weilt .

Nach dem Besuche der Karlsruher Kunst¬

schule 1855 wandte sich Ser später für die Landes¬
hauptstadt bedeutende Heinr . Karl Hoff nach
Düsseldorf an B a » , i e r . 1862 ging Hofs schon
nach Paris , später bereiste er Frankreich , Ita¬
lien und die Adriatischen Küstenländer . Nach
Düsseldorf znriickgclehrt , gewann sich Hofs als
Dichter und Redner sowie «Vorstand des „Mal -
kastens" viele Freunde . Er liebte es , seine Stoffe
den ehemals höheren Gcsellschastsfchichtc » zn
entnehmen , mit sorgfältiger Zeichnung , elegant
ovrgetragener Innerlichkeit gestaltete er seine
novellistischen Motive . Dadurch schlug Hoff
die Brücke aus der belgisch - französischen Ge-
scllschaftsmalcrci zum deutschen Gesellschafts-
bilö . 1878 kam der Künstler als Professor
nach Karlsruhe und führte mit Ferdinand
Keller , B a i s ch und S ch ö n l e b c r die
große malerisch - koloristische Periode herauf .
Typisch für sein Schaffen ist das Karlsruher
Werk „Zwischen Leben nnd Tod" und volks¬
tümliche Verbreitung fand auch das malerisch
anfsehenbe Bild der „Großherzoglichen Fa¬
milie " . Hoffs ältester Sohn Karl ( 1866— 1004) ,
der sich zu einem tüchtigen Genre - und Por¬
trätmaler zu entwickeln versprach , ist einem
Nnglücksfall am Feldberg erlege » .

Mit wenigen , aber charakteristischen Bildpro¬
ben wies Prof . Dr . B e r i n g e r auf die Eigen -
art dieser Meister hin , manch persönliche Erin¬
nerung an den Beginn der Glanzzeit unserer
Kunstschule mußte er geschickt cinzuflechten .
De » letzten Vorlesungen , die bis 12 . Juli
stattfinden , und die der Blütezeit der Akade¬
mie gewidmet sind , wäre ein stärkerer Besuch
zu wünschen. F . Ws .
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Ich erbat mir von einer der Wärterinnen

einen Stuhl . Ich schob ihn an den Tisch . Ich
setzte mich . Ich holte meinen Tintenstift und
mein Notizbuch heraus . Ich riß aus ihm ein
Blatt . Ich bedeckte es mit ein paar flüchtigen
Zeilen. Ich mußte dabei bas Zittern meiner
Hand beherrschen —> so stürmte alles in mir.

Ich war zu Ende . Ich schob Margot Sand -
ner daS Papier und den Stift hin . Ich zwängte
ihn ihr beinahe in ihre kalte Hand . „Unter¬
zeichnen Sie !" flüsterte ich . „Es ist ihr vor.
läufiges Gnadengesuch ! Was an Formsachen
fehlt , weil die Zeit drängt , das holen wir mor-
gen nach . Das macht nichts !"

Frau Sandner rührte sich nicht.
„Liebe Freundin ! Ihr Gesuch ist jetzt be¬

reits bewilligt . Ich habe es aus dem eigenen
Mund des Herrn Ministers . .

Keine Antwort.
„Mit einem Federstrich retten Sie Ihr Le¬

ben . Das ist doch die Hauptsache . Vorläufig
wenigstens. Das weitere kommt dann von
selbst. Das überlassen Sie mir ! Ich betreibe
von morgen ab fieberhaft das Wiederauf¬
nahmeverfahren. Ich muß «s durchsetzen. Wir
werden neue Tatsachen finden , die Sie ent¬
lasten . In absehbarer Zeit sind sie ans freiem
Fuß . und das Ganze liegt hinter Ihnen , wie
ein böser Traum ."

Margot Sandner erwiderte nicht» . Sie Un¬
terzeichnete auch nicht. Sie faß in sich ver¬
sunken und sah teilnahmslos vor sich hin .

„Der Wahrspruch der Geschworenen war ein
Fehlspruch !" wiederholte ich eindringlich und
leise,' die Wärterinnen in der Ecke brauchten
nicht alles zu vernehmen. „Der eine von den
zwölfen , der Kaufmann Mottebohm, ein allge¬
mein hochgeachteter Mann in reifen Jahren ,
sagt cs seit Monaten jedem in der Stadt , der
cs hören will . Mit ihm setze ich mich morgen
in Verbindung. Wir bilden einen Ausschuß,
der die Sache in die Hand nimmt. So unter¬
schreiben Sie doch endlich !"

Der Raum für die vier Silben „Margot
Sandner " unter meinen in der Eile schräg über
das Papier laufenden Zeilen blieb leer. Meine
Klientin schob mir das Blatt und den Stift
wortlos wieder zu. Es war eine gleichgültige
Bewegung.

Ich kreuzte die Arm« über der Brust und
starrte eine Weile verzweifelt vor mich hin .
Tann griff ich nach einer neuen Seite aus dem
Notizbuch . Ich schrieb zum zweitenmal fast den
gleichen Wortlaut und setzte mit fester Hand
meinen eigenen Namen darunter . ,Och habe
jetzt von dem Recht des Verteidigers Gebrauch
gemacht und in Ihrem Namen das Gnaden¬
gesuch aufgesetzt!" sagte ich laut und hart . „Da
— lesen Sie !"

Margot Sandner laö nicht. Sie nahm wohl
das Papier , aber sie zerriß es träumerisch ,
ohne es anzuschen , in kleine Stücke.

„Sind Sie denn wahnsinnig? " rief ich .
„Ach — laßt mich in Ruhe !" Es klang müde ,

fast schläfrig.
„Der Herr Minister weiß doch, was er tut !"
„Nein .

" Wieder die verschleierte , gleichgül¬
tige Stimme . „Er weiß es nicht. Er kann e »
nicht wissen ! Denn er weiß nicht, waS ich
weiß . Niemand weiß daS außer mir ! "

„Was soll ich denn um Gottes willen dem
Herrn Minister melden ? "

Zum erstenmal wurde jetzt Margot Sandner
etivaS lebendig . „Sagen Sie ihm : Man kann
einen Menschen zum Tode verurteilen . DaS
ist Gesetz und Recht. Aber der Herr Minister
soll sich überlegen, ob er «inen Menschen , der
sterben will , zum Leben verurteilen darf ! Da »
ist Unrecht , wenn der Betreffende genau weiß ,
das, er den Tod verdient hat !"

„Das ist eben nicht der Fall !" keuchte ich .
„Das ist ja meine Verzweiflung seit Mona¬
ten ! Rekapitulieren wir doch einmal in letzter
Stunde den Fall : Sie fuhren hinaus , um
Ihren Mann mit dieser Dame Hcidebluth zu
treffen . . . Das ist nach dem Zeugnis meiner
Frau klar !" Ich hörte keinen Widerspruch . Ich
fuhr fort : „Nun : Sie fanden die Heidebluth
draußen nicht . . . Auch das ist erwiesen! Es
war nur Ihr Mann im HauS,' damit entfiel
jeder Grund zu der Tat .

"
„Und doch hat eS sein müssenl" Frau Sand -

ncr sagte es ganz leise und ganz ruhig , wie
unter einem unwiderstehlichen Zwang , und
schaute dabei an mir vorbei, irgendwohin ins
Leere .

„Die Heidebluth war auch nicht etwa, «he
Sic kamen, in der Villa gewesen und hatte
vielleicht irgendwelche Spuren ihrer Anwesen¬
heit zurückgelassen. Sie hat beschworen, daß ste
an dem Abend ihr HauS überhaupt nicht ver-
lasten hat . .

„Und doch hat es sein müssenl"

„Weiter : Die Heidebluth hat sogar unter
ihrem Eid ausgcsagt, daß sie den Leopold
Sandner kaum gekannt hat . . ."

„Und doch hat eS sein müssen !"
Es war nicht» zu machen. Ich war einem

Wcinkramps nahe,- so waren meine Nerven
herunter . Ich stieß hervor : „Wenn ich von
etwas in der Welt überzeugt bin — dann da¬
von , daß Sie unschuldig sind !"

Ein sonderbarer Anblick von unten, ein selt¬
sames Lächeln Margot Sandncrs . „Was wissen
Sie , was in jener Nacht passiert ist ?"

„Jedenfalls : daß die Hcidebluth nicht dort
war ! -Und von Ihrer Eifersucht gegen diese
Person geht doch die ganze Anklage aus !"

Ich bekam keine Antwort als ein müdeS
Achselzucken , daS nichts verriet . Ich sah ans
die Uhr. „Gott sei Dank können Sie eS nicht
verhindern, wenn der Herr Minister von sei¬
nem Begnadigungsrecht Gebrauch machen
will !" versetzte ich atemlos. „Ich fahre jetzt zu
ihm zurück. Ich biete alles ans, um Sie trotz¬
dem zu retten !"

*

Man ist doch ctivas Besseres . Man hat sich
doch hcrausgcarbcitct, vom Laufmädel an . Man
hat es doch zu etwas gebracht . So ein Mode¬

salon ist doch keine Kleinigkeit. Man verkehrt
doch täglich mit der Feinen Welt und hat nette
Manieren am Leib und ist empfindlich dafür,
wenn andere sich einem gegenüber nicht wie zu
einer Dame benehmen .

So bin ich , Luise Heidebluth. Inhaberin
eines Modesalons, förmlich mit alle» Nerven
zusammcngezuckt , wie an diesem Abend noch
ganz spät so rüde und laut an meinem Haus¬
tor unten die Klingel gerissen wurde, und ich
habe mir gedacht: Die Polizei könnte auch
besser auf die Nachtschwärmer aufpassen , die
solchen Unfug machen ! Aber manchmal holen
die Leute auch nachts den Doktor aus dem
ersten Stock zu einem Kranken und läuten in
ihrer Aufregung Sturm .

Nun bimmelte es wieder wie das Jüngste
Gericht . Ich bekam heftiges Herzklopfen —
daran habe ich in den letzten Monaten häufig
gelitten.

Aber ich habe mich nicht um den Spektakel
gekümmert , sondern habe die Zeigefinger in
die Ohren gesteckt, um nicht? zu hören, und
habe so allein in meiner Wohnstube gesessen
und habe meine Bücher durchgerechnet, wozu
man am Tag ja keine Zeit hat.

Denn « S ist ja schrecklich mit den Damen.
Erft kaufen sie so : WaS kostet die Welt?, und
wenn sic bann den Hut haben , dann vergessen
sie? und sind entsetzt, wenn schließlich mal die
Rechnung kommt. Und einklagen kann man
nicht : sonst verdirbt man eS mit der besten
Kundschaft. Und rechnet man die Bankztnsen
gleich mit in den Preis , dann heißt eS : Ja —
die Heidebluth mit ihren Räuberpreisen . . .

Da klingelte es schon wieder — so laut , baß
ich es trotz der Finger in den Ohren hören
mußte. Denn diesmal war es an meiner
Flurtür . Nun pochte eS sogar draußen. Mir
graute es ein wenig , als ich merkte , baß man
von mir etwas wollte .

Ich dachte mir : Die Ernestine, mein Mäb-
chen, wirb ja schon nachschanen, waS da dran -

Ans Werk. Cajelan!
Ein lächerlicher Kindertraum

geworden . Eajctnn lag auf der faulen Haut,
hatte Zeit und . feierte! O , die Süße dieses
Nichtstuns hatte er sich einmal anders vor¬
gestellt, vor zehn Jahren noch , als er vom
Tisch des Vaters aß und den Segen solcher
Obhut nicht ermessen konnte . Nun war das
Feiern der Befehl des Schicksals geworden .
Nun schien die Süße des Müßigganges ein
Fluch . Nun träumte man in quälenden Näch¬
ten vom Brot , und beim Erivachen waren die
Hände leer, die Stube stand kalt , das Fieber
der Not erhitzte die pochenden Schläfen !

Arbeit ! Eajctan hatte einmal an der Dreh¬
bank gestanden . Fast zwei Jahre lang . Im
Kabelwerk , wo man Drähte zog , Muffen goß
nnd Eisen walzte . Immer wieder war ein
Streik gekommen , man machte mit, aller tic¬
fern Unlust des Herzens trotzend : alle Räder
standen still, wenn der starke Arm es wollte . . .

Ja , die Räder standen still . Nun gab . cs
Stempelgelder. Seit Monaten schon . Und
die Fabrik löschte einen ihren beiden Hochöfen
aus , weil sie von ehemals 4M Arbeitern nur
noch IW behalten konnte . Es gab keine Auf¬
träge mehr, und wenn das noch kurze Weile
anhiclt, dann ging cs den Herren des Werkes
nicht anders als ihren Leuten . Solche? Ge¬
schick ließ sich nur in Worten unterscheiden . Bei

Bon Heinz S t e g u w e t t

war wirklich den einen sagte man : bankerott! Bet den an¬
dern : arbeitslos !

Hätte man das alles früher bedacht. Da-
mals , als die starken Arme so oft die Räder
stillcgtcn .

Nochmals : Eajctan mußte feiern, mutzte mü¬
ßig gehen , mußte sich quälen. Seit vielen Mo¬
naten schon . Die wenigen, die morgen» noch
zur Arbeit fuhren, die wußten nicht, daß sie
Glücksgenossen waren.

Einmal hatte Eajctan einen Ztgarettenstum-
mel gefunden , um ihn bald wieder von sich
zu schleudern . Seitdem graulte er sich nicht
weniger vor den Stempelgeldern, die etwas
ilnwürdiges , Gefundenes und Fremdes schie¬
nen . Aber die Not ließ sich nicht weg-
schleudern, die Bitterkeit des Nichtstuns ließ
sich nicht wandeln. Könnte man noch einmal
um sechs Uhr in der Frühe auf die Sirene
horchen ! Könnte man noch einmal das Mor -
genbrvt hastig kauend iiber die Straße lau¬
fen, auf die elkctrische Bahn springen, »um
Kabelwerk fahren, mit den andern, mit den
vielen . . .

Bon dieser Zeit träumte Eajctan in der letz¬
ten Nacht. Und als er aufivachte, hörte er
die Sirene . Welche Musik ! Er sprang au?
der Bettstelle , zog sich die Kleider an, so ha¬
stig , so unruhig , als warte die Drehbank, als

Zwei Freunde

ßen los ist, «nb es mir melden . Aber nichts
rührte sich . Der Trampel hat einen gesegneten
Schlaf .

Wie das Bimmeln nicht aufhörte, mußte ich
meinem Herzen einen Stoß geben und selber
an die Tür gehen , und ich rief bang durch daS
Schlüsselloch : „Wer ist denn da ? " Und drau¬
ßen eine rauhe Stimme : „Die Polizei !"

Ich bin schön erschrocken . Aber ich habe auf-
gemacht. Nichtig : Da steht draußen im Dunkeln
groß und breit ein Wachtmeister und fragt :
„Bin ich hier recht bei der unverehelichte »
Heidebluth?"

Das hat mich verletzt , und ich habe ihm etwas
pikiert gesagt. „Sie sprechen mit einer Dame!
Ich bin für Sie die Modesaloninhaberin Fräu¬
lein Luise Heidebluth ! Und was bas Unver¬
ehelichte betrifft," setzte ich mit einer gewissen
Würbe hinzu, „so hat das bald ein Ende . Ich
bin verlobt — nur noch nicht öffentlich —
aber das kommt. Dann werben Sie mir als
Frau Nottebohm — ist ja schließlich kein Ge -
hetmniS mehr — in Firma Nottebohm und
Kompanie , Kaffer «» « ros, vielleicht ein bißchen
mehr Respekt erweisen !"

Ja , die Firma kenne er ! sagt« der Wacht¬
meister . Die sei prima : da könne man dreist
gratulieren . Aber er sei nicht zum Glückwün¬
schen gekommen , sondern um mich auf daS Mi¬
nisterium zu holen — und sogar , weil e»
außerordentlich eilig sei , auf Staatskosten in
einem Taxameter, der nnten wart « !

„Was ist denn lo» — jetzt, zu nachtschlafen¬
der Zeit? " rief ich entsetzt und kriegte beinah«
mit den fliegenden Nerven. „Doch nicht wie¬
der die gräßliche Mordgeschtchte von damals ?"
Als der Mann väterlich nickte , begehrte ich auf.
„Ich habe beschworen"

, sagte ich , „daß ich von
nichts weiß — daß ich in der Nacht keinen Fuß
aus dem Haufe gesetzt habe ! Anonyme Briefe
kann jeder schreiben und damit «ine anständige
Geschäftsfrau in die Mäuler der Leute brin-
gen ! Laßt mich bloß damit ungeschoren !"

tFortsetzung folgt .)

gäb «» am Freitag «in« Lohntüte, als hätte
sich nicht» geändert : « rveit — Arbeit !

Also lief der arm« Narr über die Straße ,
ein Stück harter Brotrinde in der Faust. Und
stieg auf die elektrisch« Bahn , wo er Kamera-
den vom Werk traf.

„Wohin, Eajctan ?"
„Weiß nicht. Ich bin toll, glaub« ich . Ich

wollte nur noch einmal so tun wie damals,
wie früher . Wollte eilig sein, wollt « ein Ziel
haben . Hast du Gelb ? Dann bezahle für
mich ! Hörst du ? , Mensch, du bist doch reich!"

Der andere bezahlte , aber Eajctan sprach
kein Wort mehr. Er sah alles wieder, was
ihm früher , da er jeden Morgen diese Strecke
fuhr, gleichgültig gewesen war . Bäume nnd
Häuser , Schaufenster und Schilder, alles zog
am fahrenden Wagen vorbei . . .

„Wo steigst du au» , Eajetan ?"

„AuSstelgen ? Ja , mit dir , denke ich . Am
Kabelwerk , wie du !"

Und sie stiegen aus . viel « stiegen aus . lind
alle eilten hastig zum Tor der Fabrik . Dort
warteten Pulte und Drehbänke, Hämmer und
Hebel , Räder und . . .

Eajetan weinte. Neben ihm ging der ander«
der Reiche, der Glückliche . Und beide hatten
eS eilig . . . ,

„Du kannst aber nicht mit hinein, Eajetan !"
,Llch weiß «S , und trotzdem meine ich, ich

müßte mit dem Kopf durch die Fenstern und
Mauern . Man wird irrsinnig , sag « ich dir.
Man hält eS nicht mehr aus — immer die
Hände in der Hose , immer die Gedanken voll
Schrecken!"

ES ließ fich nicht ändern : Sie waren am Tor,
an der Grenze. Und der eine ging hindurch ,
grüßte, stach die Kontrolluhr, verschwand in den
Hallen. Eajetan aber klammerte sich an die
Gitter wie « in Gefangener, und die Augen
hungerten dem anderen nach , die noch heiter
sein konnten und die womöglich nicht wußten,
daß sie die Freien waren und nicht die Unter¬
drückten, nicht die Knechte des Müßigganges,
die Sträflinge des Nichtstun» .

Dem AuSgestoßenen rauschte « » in den Oh¬
ren. Dann fühlte er « ine Hand auf der Schul¬
ter : Der Betriebsleiter ! Bleich und schmal
sah er au».

„Standen Si « nicht vor zwei Jahren an der
Drehbank?"

Eajetan nickt« ?
„Sehen Ste , auch ich wurde beurlaubt , aber

seit einer Woche tue ich wieder Dienst. Kommen
Ste , «S geht aufwärts , langsam, langsam, ganz
langsam!"

,Lch soll kommen ?"
,Lla, ich sehe « S Ihnen an : Sie leiden , weil

Sie arbeiten möchten, aber nicht arbeiten dür¬
fen . Und solche Menschen brauchen wir . Also
kommen Sie , wir fangen dann sozusagen ge¬
meinsam an !"

Und Eajetan ging mit . Zitternd nnd tau¬
melnd . Und die Sirene heulte — Musik !

ES gibt viele Cajetane. ES gibt Millionen
von Cajetanen. Wenn sie auSharrcn , werden
sie gekrönt. Wenn sie Sehnsucht haben nach
dem Werk , wird man sie erhören. Wir brau¬
chen ja welche , weil so viel zu tun ist . Ur«d das
viele konnte bisher nicht getan werden, weil
das Heiligtum der Arbeit in den Verruf un-
heiliger Fron gebracht worden war .

Es geht aufivärts . Langsam , ganz langsam.
Kommt , ihr Eajetane !

„Der Führer - Freitag , W. Juni 1934, Folge 176, Seite 8



Reportagen des Aufbaues

KMen - es Neuland
Sumvfnlkderungen bei Muggensturm verschwunden

Dem Reisenden der Strecke Rastatt—Karls¬
ruhe zeigte sich auf der rechten Seite der Bahn¬
linie , wo weite Wiesenflächen gegen die Schwarz-
waldvorberge anschwellen, der seit Jahren gleiche
Anblick unkultiviertes Sumpfland von unre¬
gelmäßigen Wasseradern durchzogen, spiegelnde
WasseAümpcl, Schilf und Riedgras soweit das
Auge reicht. Dabei war seit Jahrzehnten 1ü man¬
chen Köpfen die Einsicht gekommen , daß man
diese ideale Fläche doch eigentlich einmal in
nutzbares Kulturland verwandeln könnte , und
daß an Stelle des sumpfschwangeren Brachlan¬
des im Sommer hier ein Meer von Ge¬
treide wogen könnte.

Die Einsicht blieb in diesen Köpfen und fand
keinen Eingang in die Ministerien der Sy¬
stemregierung . Unterdes holten die Bauern von
Muggensturm , Waldprechtsweier und Malsch wei¬
terhin daS minderwerttge Gras der Sumpf¬
wiesen, verfütterten es mit zusätzlichem Kraft¬
futter aus dem Ausland , daS allemal einen
schweren Batzen kostete und bezahlten es ohnehin
noch mit manchem Stück Vieh, daS an den schar¬
fen, säurehaltigen Sumpfgräsern einging . Da
blies der frische Atem des Nationalsozialismus
den Staub von den Akten, die die Eingaben
um Melioration der Gemeinden Muggen¬
sturm , Waldprechtsweier und Malsch enthielten .
Eines der grössten badischen Meliorations¬
werke wurde im August 1933 begonnen.

Am Mittwochmorgen überzeugte sich eine An¬
zahl Behörde- und Gemeindevertreter auf Ein¬
ladung der Reichsnährgruppe der Bauernschaft
Baden von dem Stand und dem bis jetzt sicht¬
baren Erfolg der Arbeiten in diesem Gebiet .
Im Sitzungssaal dcS Muggensturmer Rathau¬
ses machte Baurat GänShirt vom Kultu »
bauamt Karlsruhe nach kurzer Begrüßung durch
Pg . Bürgermeister Bender die notwendigen
Erläuterungen zu dem großen Projekt .

Das
'

Gelände von Muggensturm bis Malsch
bildet einen Teil deS alten HochrheineS . Deshalb
liegt die Fläche ttefer als das Hochgestade und
litt an mangelndem Abfluß der Gewässer. Die
Folge war eine allgemeine Versumpfung, die
dem ganzen Gelände daS Gesicht einer trost¬
losen Landschaft aufdrückte . Durchflossen wird
das Gebiet vom Malscher Landgraben und
vom Federbach.

Deren Gefälle erwieS sich jedoch zu schwach,
und so stellte sich schon bei den ersten Auf¬
nahmen des Kultvrbauamtes heraus , baß die
Schaffung eines genügenden Vorfluters
notwendig sein werbe. Das war die erste
Etappe des Unternehmens . Selbstverständlich
mußte auch der schlechten Entwässerung des
Geländes abgeholfen werden. Vom Federbach
abwärts wurde mit der Vertiefung der Grä¬
ben begonnen , um dann im eigentlichen Me -
ltorationSgelänbe auf 1' /» Meter zu kommen.
Als Entwäsierungssystem kam ausschließlich
Grabenentwäsierung in Frage . DaS war der
zweite Abschnitt des Unternehmens , indem man
rechts und links des Bruchgrabens Entwäs¬
serungsgräben anlegte. Die Arbeiten
wurden in diesem Jahr abgeschloffen. AIS
letzte Etappe bleibt nun noch übrig , baß
man daS neugewonnene Land derlanbwtrt -
fchaftlichen Nutzung »uführt.

Denn das ist Ziel und Zweck der
ganzen Meliorationen : Steige¬
rung der landwirtschaftlichen
Produktion , Vermehrung der an¬
baufähigen Flächen und Nutzbar¬
machung des letzten brachliegen¬

den Geländes .
Hinsichtlich der Kostenfrage war es interes¬

sant »u hören, daß auch verlorene Zuschüffe
aus der Westhilfe zur Finanzierung des
Projekts gewährt wurden. Die Kosten deS
ersten Unternehmens in Höhe von 81000 RM .
verteilten sich prozentual auf die interessierten
Gemeinden. Die ganze Meliorationsfläche
umfaßte SSO Hektar , von denen ISO Hektar to¬
tal versumpft waren und landwirtschaftlicher
Nutzung erst zugänglich gemacht werden muß¬
ten. Die Anzahl der Tagewerke belief sich auf
rund IS 000 . Für den zweiten Abschnitt wur¬
den 78 800 RM . benötigt, die zu einem großen
Teil durch dte Grundförberung gedeckt wur¬
den.

Anschaulich und feffelnb wußte Kulturbaurat
N e u b e r t - Karlsruhe seine kulturtechnischen
Darlegungen zu gestalten . Seit Jahresfrist
sind
in Baden 100 088 Hektar durch Meliorationen
in Angriff genommen worden. Davon im
Herbst 1083 1100 Hektar, also allein so viel wie
früher in 10—IS Jahren getätigt wurden. Der
Referent ging dann näher auf die Voraus¬
setzungen der Bodenkultivierung im fraglichen
Gebiet ein und machte lehrreiche Angabenüber
die Urbarmachungskrankheiten, die manchen
Gemeinden anfänglich Sorge bereiten.

Seine Ausführungen ergänzend sprach ein

Vertreter der Landesbauernschaft über das
früher heiß umstrittene Thema der gesetzlichen
Feldbereinigung , worauf die Anwesenden das
meliorierte Gebiet abschritten . Wo noch vor
Jahresfrist unbegehbares Sumpfge¬
lände war , dehnen sich heute

satte und reiche Hafer- und Karosfelselder,
deren Qualität ui^d Bestand alle anderen Ge¬
meinden des Bezirks an Wert übertreffen. Von
dieser Tatsache waren vor allem die Gemeinde -
Vertreter jener Ortschaften erfreut , dte ähnliche
Meliorationswerke ausführen ober außführen
wollen und nun hier gleich das Zeugnis von
den Früchten dieser Arbeit sehen konnten , die
auch ihnen bei tatkräftiger Durchführung der
Projekte beschiedcn sein werben.

Das Rastatter Schlotzkomert
Rastatt, 28. Juni . Bor einem ansehnlichen

Kreise einheimischer und auswärtiger Musik¬
freunde veranstaltete der Jnstrumentalverein
Rastatt im restaurierten Ahnensaal d«S
Schlosses das bereits zur Tradition erhobene
Schloßkonzert . Schon der äußere Nahmen mit
Kerzenglanz und barocker Saalpracht schuf ein
Stimmungserlebnis , das für die Aufnahme
der musikalischen Vortragsfolge vorbereitete.
Diese brachte zuerst die Sinfonie in C -bur von
Johann Kaspar Fischer . Das gefällige Werk
war von der Fürstlich Fürstenbergischen Hof¬
bibliothek in Donaueschingen überlassen und
von Kapellmeister Albert Dietrich , dem

Die Hilfsaktion der Kinderlandverschickung
ist in ihrem Umfang wohl die größte , di« je¬
mals burchgeführt wurde. Vielen tausenden
deutscher Großstadtmütter und -kinder soll Ge¬
legenheit geboten werden, sich 4—6 Wochen ein¬
mal, entfernt von der Großstadt, von allen An .
strengungen und Mühe» zu erholen und neue
Kräfte zu schöpfen für die Aufgaben künftiger
Tage. Seit langer Zeit sind ehrenamtliche
Hilfskräfte auf dem Lande tätig , um für Frei¬
stellen für deutsche Grobstadtkinder zu werben.
Viele tausende Freistellen sind bereits gewor¬
ben . Viele deutsche Bauern erwarten bereits
einen Feriengast aus der Stadt . Die Zahl
der Freistellen ist riesengroß, aber noch größer
ist die Zahl der deutschen Großstaötkinder, die
wir in diesem Jahre aufs Land schicken wollen .
Eine sehr schwere Aufgabe , die aber bet ge¬
nügendem Opferwillen des deutschen Volkes
zu lösen ist. ES müssen Geldmittel bereit¬
gestellt werden, damit kein Kind zurückzustehen
braucht . Aus diesem Grunde wird am 80. Juni
und 1. Juli überall eine Sammlung veran-

musikalischen Leiter des Abends, für den Kon¬
zertvortrag gestaltet worden.

Den musikalischen Schritt vom Barock ins
Rokoko vermittelte das Concerto für Bratsche
mit Orchesterbegleitung von Carlo Stamitz .
Hier vertauschte der Kapellmeister den Diri -
gentenstab mit der Bratsche und zeigte sich als
Solist von höchsten Qualitäten . Die „Waaser -
musik" von Georg Friedrich Händel war
Krönung und Schluß zugleich. Sie paßte zu der
Umgebung des Ahnensaals und hinterließ auch
zweifellos den tiefsten Eindruck .

Die einheimischen Kunstkräfte H . Alt -
Hardt und G . E m m e r t teilen sich neben
dem musikalischen Leiter Dietrich mit seinem
ausgezeichneten Orchester in das Verdienst,
einen erlebnisreichen Abend vermittelt zu
haben . M . H.

m Aestsplelstadt Breisach
Breisach , 88. Juni . DaS alte, an historischen

Erinnerungen so reich« Rhetnstäbtchen Brei¬
sach trifft jetzt die letzten Vorbereitungen zur
Aufführung des historischen Festspiels „Peter
von Hagenbach " von Wilhelm Fladt .
Das Stück selbst, das bekanntlich « ine der
berüchtigtsten Gestalten aus Breisachs so wech-
selvoller Geschichte , nämlich den burgundischen
Landvogt und Gewaltmenschen Peter von Ha -
genbach, in den Mittelpunkt des Geschehens
stellt, hatte bekanntlich vor zehn Jahren seine
Uraufführung erlebt. Liebe zur Heimat und

staltet, deren Erlös ausschließlich dazu be¬
stimmt ist , bedürftige Kinder zur Erholung
fortzuschicken.

Deutsche» Volksgenosse , auch an dich wird die
Bitte , diese Hilfsaktion zu unterstützen , heran-
treten . Du darfst dich nicht ausschließen , wenn
es heißt , deutschen Müttern und Kindern zu
helfen . Auch beim Antritt deiner Fertenreise
sollst du der Mütter und Kinder gedenken . An
allen Schaltern der Reichsbahn
wird am 1. Juli eine Spendenkarte für
Mutter und Kind verabfolgt, die du für 10 Pfg.
erwerben kannst. Du mußt es für deine Pflicht
erachten , die Spenbenkarte z« erwerben. Der
Kauf der Spendenkarte für 10 Pfg . Hilst einer
deutsche » Mutter oder einem Kinde . Der Be¬
trag für den Erwerb dieser Kart« stellt kein
Vermöge« dar, während andererseits jeder
Groschen benötigt wird.

Kein deutscher Bolksgenoffe darf bei Antritt
der Ferienreise vergeffe», die Spendeukarte z«
erwerben : Keine Ferienreise ohne
Spendenkarte !

der hohe ideale Sinn der Breisacher Bevölke¬
rung hatten «S ermöglicht , daß in diesem Jahr
Breisach seine Tradition al» Festspielstaöt
fortführen kann . Dte Opfer, die dabei von je¬
dem einzelnen Bürger gebracht werden müssen,
sind nicht gering, setzen sich doch die Mitspieler
aus allen Bevölkeruugsschichten zusammen .
Abend für Abend probt nun schon Obcrspiel-
leiter Schäfer mit seiner eifrigen Spieler -
gemeinöe auf dem tdealschönen hochgelegenen
Minsterplatz, während in der Nähstube flei¬
ßige Frauenhände die farbenfreudigenKostüme
Herrichten.

Daß wirklich etwas auch vom künstlerischen
Standpunkt aus Hochwertiges geschaffen wird,
davon überzeugte am Montag die Vorführung
einiger besonders fesselnder Szenen vor ge¬
ladenen Pressevertretern, und man darf nach
dem Geschauten gewiß sein, daß der „Peter von
Hagenbach" auch diesmal wieder , wie vor zehn
Jahren , die Zuschauer begeistern wird.

Echwarzwülder Uhren
für die Besatzung der „Karlsruhe
Bekanntlich hat die Stadt Karlsruhe ein

umfangreiches ArbeitSbefchaf -
fungsprogramm aufgestellt , dessen ein¬
zelne Teile in der Durchführung begriffen
sind . Es handelt sich dabei um Ausgabe« mit
einem Gesamtaufwand von 6—7 Millionen
Reichsmark .

Die Stadt versucht aber auch , im kleinen
Arbeitsgelegenheiten aufzubrtngen. So hat
sie dieser Tage der heimischen, schwer kämpfen¬
den Uhrentndustrte ' tm Schwarz »
walö einen Auftrag auf Lieferung von klei¬
nen, geschnitzten Schwarzwälber Uhren im
Gesamtwert von etwa 2000 RM . erteilt .
Diese Uhren sind für die Offiziere und
Mannschaften des soeben von seiner
dritten Auslandsreise heimgekehrten Kreu¬
zers „Karlsruhe " bestimmt . Sie sollen
eine bescheidene Aufmerksamkeit und Aner¬
kennung der Patenstabt für die Besatzung des
schönen Schiffes und für ihr« dem Vaterland
und der Patenstadt geleisteten Dienste und
zugleich ein Beitrag zum Arbeitsbeschaffungs¬
programms sein.

Ttteme TtucfauMw

Stebbach . lUeberfall auf einen S A .»
M ann .) Auf den SA .-Mann Eugen
Bäzner von Gemmingen wurde ein
heimtückischer U eberfall verübt. Als Bäz¬
ner um 12 Uhr nachts von einer Kundgebung
von Eppingen kommend, Stebbach passierte,
wurde er plötzlich von zwei Unbekannten vom
Rabe gerissen und ehe er sich zur Wehr setzen
konnte , von diesen so zugerichtet , baß er blut¬
überströmt liegen blieb . Am andern Morgen
verhaftete die Gendarmerie von Eppingen
zwei ehemalige Kommunisten , die nach ansäng -
ltchem, hartnäckigem Leugnen die Tat einge -
stanöen haben . Einen Grund für ihren ruch¬
losen Ueberfall konnten sie nicht angeben . Sie
erklärten , daß sie den Ueberfallenen nicht ge¬
kannt hätten, in der offenbaren Absicht , sich
der politischen Folgen ihrer Tat zu entziehen .
Sie werden dem Richter zugeführt werden .

Sichern. (Unfälle .) Beim Abmontieren
einer Eisenkonstruktion in der Glashütte stürzte
der 30jährige verheiratete Otto Neuchel aus
4 Meter Höhe ab und zog sich Verletzungen zu,
die seine Verbringung ins Krankenhaus erfor¬
derlich machten. — In einem hiesigen Indu¬
striebetrieb geriet der ledige Josef Zimmer aus
Lauf mit dem linken Oberschenkel in die Kreis¬
säge. Der junge Mann wurde mit einer tiefen
Fletschwunde ins Krankenhaus gebracht.

Eüdbeutschland befindet sich auf der Südseite
einer flachen, über der Nordsee befindlichen
Störung und vorübergehend im Bereiche einer
warmen Sübwestströmung. Doch gelangen be¬
reits wieder kühlere ozeanische Luftmaffen nach
dem Kontinent, was voraussichtlich mit stärke¬
rer Bewölkung und vereinzelten, zum Teil ge¬
wittrigen Regenfällen verbunden fein wirb.
Im ganzen bauert jedoch der vorwiegend trok -
kene Witterungscharakter an .

WetterauSsichte » für Freitag , den 20 . Juni :
Vorübergehend stärkere Bewölkung und ver¬
einzelte, zum Teil gewittrige Regenfälle, später
Bewölkungsschwankungen : Temperaturen et¬
was »urückgehend.

Ort « Wetter
Temperatur
Uhrh&cb-

■tr

Werth ein _ — — _

Königstuhl bewölkt — 17 20 14
Barlsruhe bedeckt — 18 26 16
Kad .-Baden bewölkt — 19 24 12
Bad. Dürrh . heiter — 11 23 8
St. Blasien heiter — 12 21 7
Badenweiler heiter — 18 23 14
Schauinsland heiter — 14 18 12
Feldberg heiter 12 13 9

Rheinwasserstänbe von 6 Uhr morgens
WaldShut 267 —16
Rheinfelden 241 —18
Breisach 168 —10
Kehl 278 [+ 16
Maxau 420 —86
Mannheim 268 [+ 28
Caub 134 + 4

Stadtkinder wolle» aufs Land v
Helft dem Hilfswerk „Mutter und Kind " und spendet für die Verschickung von Stadtkinder»

aufs Landl

freie Stunden ans dem Land
für dentfche Mütter und Kinder
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zu vermieten
Garage

yricdenstr . 14 ist
eine Darage mit
quemet Eins , auf 1.
Juli zu vcrm . Zu
erfr . das . i . 3 . St .
bei Schneider . Tel .
1244 . 2128

Mgnrage
f . 2 Auw - ob . als
Lagerraum z. vcrm .
Zu erfr . Hirfchstr . 35
Laden . 21541

Laden
Kaiserstr . 186 z. ver¬
miet . Näh . Sicfa »
nienstr . 7, II , Tel .
7526 . SUN

Durlach
schöner

großer Laden
m . Nebenraum am
Marktplätze z. verm .
Zu erfr . Einhorn ,
apoiheke . 47505

Mansarde
«vll . m . Keller i . gt .
Hause z. Unterst . a .
Vt Jahr abzngcben.
Sing . u . 2142 an d.
Führer -Verlag .

Manf »Zimmer
Sllademiestr . 71, per
sos. verm . Näb .
Kaiserstr . 18» im
Büro . 2152

© ut möbliertes
Zimmer bill . j . vm .
©eorg -Friedr . -Str . 4,
2 . St . I . 2137

©ut möbliertes
jtmmct

in sonn . Lage . Nähe
Bahnh . z. vermieten .
Riippurrcr Str . 152,
Part ., rechts . 724

Sep . möbliertet
Zimmer

bill . z. vermieten .
Brahmiftr . 18, 8
Tr . l . 2138

1—2 gut möblierte
Zimmer

mi > Küchenbenützung
-osort zu vermieten .
Waldhornstr . 2, II r .
2134

Gut möbl .

Zimmer
süf. z. vermieten .
Borkftr . 32, III . l .
733

2 möblierte
Zimmer

in ruh . Hause f. je
25 RH m . Frühstück
in Knielingen Rein »
muthslr . 53 z. vm .
2118

1 ' 8 . - Wobng.
m . Maus , auf 1. 8.
zu verm . Werderstr .
93, V. 47583

Zu vermieten :

3 - 8 . 'WohNg.
3. St ., freie Lage ,
auf 1. 10. 34. ferner
2 leere Zimm ., auch
f. Büro . Zu erfrag ,
bei Fritz , Kriegöstr .
17. 47579

3 8 . Wolkig .
in der Nähe d.Bahn -
bases , mit eing . Bad ,
Mans ., Loggia , Skra -
hen . u .Küchcnbalkon ,
Etagenhciz . usw ., P.
l . Olt . zu verm . zu
monatl . 95 XX . Zu -
schritten um . 46457
an den Führer -Berl .

Moderne

4 3 mmkr-WohillUlg
Zentralheizung , m . cingcrlcht . Bad .

Mansarde , Karl -Hossmann -Slr . I ,

4 . Stock , aus sosorl zu vermieten .

B - ugcschnit Wilhelm Stöber , RUP -

purrcrstr . 13 . Tel . 87 . 47583

Baden - Baden
Schöne

4 ZiMkl -MlIW
mit Bad und Etagenheizung am

Leopoldplatz sofort oder später zu
vermieten . Solche ist anch fiir Büro

oder Präzis geeignet . Ansrag . mit .

Nr . 47581 an den Ftthrcr -Vcrlag .

f? mtljcHeÄhieigen
Durlach

Bcrctnsrcgister , Eingetragen am
25 . Juni 1!I3 >. Deutscher Turn - und
Svortvcrci » 07 , Wöschbach . Sitz :
Wös chbach . Amtsgericht .

Ettlingen
Bekanntmachung

Der BezirkSwohnungSvcrband
Ettlingen macht daraus ausmcrl -

sam datz au » den vorzulcgenden
Rechnungen für die Erhaltung
eines Reichs,uschusscs zu Jnstand -

setznngs - , Ergänzuugs - und Um -

bauarbciien zu ersehen sein mnst ,
Wan » die Arbeiten begonnen und
beendet werde » .

Sofern Rechnungen ohne diese
Angavcn cinaehen , werden diese
künstig zur Ergänzung zurückgege -

bcn .
Ettlingen , den 25 . Juni 1934 .

Der Bür gcrmclftcr ._

Freiburg
qochbauardettea

zur Herstellung eines Unterwerkes
mit Fahrlctlungsmctslcrct beim
Bahnhof Titisee öffentlich zu verge¬
ben h . !. Glaser , u . Schrcincrarbel -

len Pläne und BcLingnlShcst beim
RcichSbahnbclrtebsamt Freiburg ,
BieiSgau 2 Wilhclmstr . 48 , täglich
9 - 12 Uhr , daselbst Abgabe der An -

gevolsvordrucke und Einreichc » der
Angebote mir entsprechender Auf .

schrill , bis Montag , 9 . Jul , 1934 ,
UI Uhr . Znschlagssrisl 2 Wochen .

« ctchSbaynbctricbSamt Freiburg
BrciSgau 2 . _

Hochvauardeiten
ut Herstellung eines 8 Familien -

vohngebäudcs beim Bahnhof Titi »

cc öfscntlich zu vergeben , h . >.
8lafer -, Schreiner - , innere und
iustcre Bcrpuharvcilcn . Pläne und
vcdinguishcst beim ReichSbahnve -
riebsamt Freiburg 2 , Wilhelm -

traste 48 , täglich 9 — 12 Uhr . da -

clbst Abgabe der Angcbotsvor -
, rucke und Einreicben der Angebote
nit cntspr . Auisclirist , postsrei , bis
viontag , 9 . Juli 1931 , 19 Uhr . Zu -

chlagssrlft 2 Wochen .
RcichSbahubctrtcbSamt
Freiburg BrciSgau 2 .

Gernsbach
Genofsenschaftsregiftcr , Band I ,

VA . 2 : Ländlicher Kredit - u . Spar -
vcrctn Reichcntal c . G . m . u . H . in
»icicheutal : Tie Firma lautet seht :
Spar - u . Darlehenskasse , eingetra¬
gene Gcnossenscliast mit » nbc -
wiränktcr Hastpslicbt zu Reicben -
tal (Amt Rastatt ». ReugcfasiteS
Statut vom 21 . 4 . 1931 .

Gernsbach , den 22 . Juni 1934 .
Amtsgericht . 47198

Karlsruhe
Bekanntmachung

i Bett . Einsendung von Outt -
tungSkarte » an die LBA .
Baden .

Mit Bezug auf das den Outt -
rungskalteilausgabeslellen durch Ber -

Reubau -
Wohnungen

3 u 4 Zimmer , mod .
einger ., auf 1. Okt .
;u verm . Näh . L-
Körner , Klanprecht .
str. 15. Tel . 3151.
47213

1 -Zim .-Wohn .
Akadcmiestr . 38 im
2. St . m . 2 Mans .
auf 1. Okt . z. vm .
Zu erfr . Schlohplatz
23, 2. Lt . Tel . 544.
47396

Sehr schöne

5 8 . WvtzNg .
m . Et .-Heiz ., Bad » .
jcd. Kogif ., reichlich .
Znbeh ., herrl . freie
Auss . i . d . Bahnhof -
str . a . l . Okt . 3t z.
vcrm . I » erfragen
Tr . Dcerle , Am «,

lienstr . 91, Tel . 65»»
47392

In Turlach geraum .

5 Z. 'WobNg .
2. Slotk , in schönst.
Tnrmbcrglage sos. o.
spät . z. verm . Zn
erfr . » . 2126 i . Fäh .
rer -Bcrlag .

Geräumige , sonnige

s Z. 'Wobng.
Ball ., a . 1. Okt ., ev.
früher , Rüppurrcr -
Ltr . 26 zu vermiet .
Näh . Part . r . 2153

Hirschstr . 61 hochpl .
schöne, grabe 47280

S 8. Wobng.
mit Bad , Mans ., gr .
Veranda und reicht .
Zubeh . , auf 1. Okt ..
evtl , auch früher , zu
verm . Näh . .Klau -
prechtstr . 25, Laden

Sonnige
7«Zim .-Wohnung

Bad , Ver .. z. l .Okt .
zu verm . Belfortstr .
16. M . . 1678

Mietgesuche

Zur Abwehr !
Verleumder und übelwollende Konkurrenz sind am Werk ,
durch erlogene Behauptungen unsere Gesellschaft zu schäbi-

gen . Eie gefährden damit dle Existenz unserer rund
4000 Köpfe starken Belegschaft .

Wir sind daher gezwungen , öffentlich festzustellenr ,

Die Verteilung des Aktienbesitzes unserer Gesellschaft ent¬
spricht voll den Voraussetzungen , die das neue Deutschland
verlangt . Der Vorstand desteht auS 5 Ariern , wovon 3
alte Kämpfer der N . S . D . A . P . sind. Er bietet die Gewähr ,
daß die Grundsätze des Nationalsozialismus jederzeit gewahrt
werben . Maßgebende Partcistellcn haben dies anerkannt .

Wir rufen die Öffentlichkeit auf , uns und unsere Beleg¬
schaft im Kampfe gegen unlautere Elemente zu unterstützen.
ES sind Saboteure am Ausbau , die auögemerzt werden
muffen . Helfen Eie unS bitte , diese Leute zu faffen , Eie
helfen damit 4000 deutschen Volksgenossen in der bedrängten
bayerischen Ostmark und ihrem Werk , das stets eine Pflegestätte
deutschen Könnens , deutscher Kunst u . deutscher Arbeit war .

porjelilmsabritr plj . BoMa ! & Ho. B .-G . 5elb

eagcmnim
o Werkstatt (Westst . )
sof . z. mict . gesucht .
Ang . u . 2155 a . d.
Führer -Verlag .

Z8 . Wotzng.
wcstl . der Hauptpost
z. 1. 10. gef . Ang .
u . 47275 a . d. Füh -
rer -Bcrlag .

Beamtin sucht schöne

2 8. -Wohng.
Weltstadt bevor ; . —
Ang . mit Preisang .
a . 2160 a . d. Führer

Bconttcr sucht gcr .

5 8 .-WoKng .
auf 1. Okt . Ang . u .
47567 a . d . Führer -
Verlag .

Abonniert den Führer

\tu verkaufen
lMalorrsdL
steuerfrei . 65 R )l .
1 Zündapp 250 ccm

125 ffl .
1 Triumph , 300 ccm

Nickelsatteltank
aanz bill . zu verkauf ,
« chiihenstr . 59.
17279

Neue

Einzel -Möbel
Waschkommoden , Tötlellcn , Nacht¬
tische , Bettstellen , Wäsche u . Bücher¬
schrank , Kredenzen usw . sehr attnstig
abzugcbcn . Paul Fcedcrlc , Möbcl -
sabrtk , Robcrt - Wagncr -Allce 58a

l Opel-
Kabriolett . 4/20 . sow .
8/40 PS ; Opel .
Limousine , gauz bist ,
m verkauf . Schützen »
str. 59. 47278

N » U
300 ccm , Blockmotor
m . ei . Licht, in gut .
Zustand , sowie Ardie
500 ccm , mit allen
Schikr neu , in bestem
Zust ., bill . zu vcrk .
Äo ? sagt der Führer
unter 2157.

Damenrad
gebr ., zu verkaufen .

Reparaturwerkstötte
Marlenstr . 13.

2139

2 MMMr
NLU . 300 ccm ,

stcnerfr .. kompl ., cl .
Licht. Horn , f. 330

Württembergia .
350 ccm , el . Licht ,
in cinwsr . Zust . f.
280 M z. vcrk .
Hermann , Wiedemer ,
Appenweier , Bahn -
hosstr . 8. 47581

Mio-
Anhänger

3-To, , mit prima
Elastie -Bereifung z.
vcrk. Vucherer , ZSH«
ringerstr . 42.
47K0

Radio -
Schaub

4 Röhr .-Empfänger
mit Schallplatten -
übertr ., fast neu , für
150 RH zu verkauf .
Südendftr . 8 b bei
Seitz . 47277

Chromatische

Ziehharmonika
Konzertzither , beide
wie neu . bill . z. vk.
bei Brecyl , Schwarz¬
erdhof bei Breiten .
47273

EMM «
>. mitll .,

' kl. HanSh .
bill . zu verkaufen .
Slefanienstr . 24, II .
17680

Neuwertige
National .

Registrierkasse
Tacho -Schncllwaage ,
Schinkcnfchneidmafch .
weg . Gefchäflsaufg .
zu Verl . Znschr . u .
2119 a . d. Führer .

Ekeklro -
Mokor

6 PS .. Schleifring
m . Anl . u . Spann¬
schienen bill . z. vk.
Schillerstr . 26 i . der
Druckerei . 2148

Siste«
mit Holzwoll « hat
lausend abzuaeben

Frist Hohl jun .
Durlach , Fritz Krö -
berftr . 3 . 2147

y .v -'M/TTnrjj

GroKer
Zufchneidelisch

Schreibtisch sowie
Stehpult , gut erhol -
ten , zu kauf . gef.
Ang . u . 2136 an d.
Führer -Verlag .

Gebrauchte , guterh .

WeUblech -

öarage
z. kauf . gef. Ang . m .
PreiSang . u . 47587
a . d. Führer -Verlag .

Gute -
Sulo

auch offen , f. 2 Per¬
sonen auf 14 Tage z.
mielcn cvll . z. kauf ,
gef . Ang . mit Preis
n . 2156 a . d. Füh -
rer -Vcrlag .

Fell - Tornister
Spiegelfchr ., nutzb .,

klein . Emailofen .
Preist , « reu,str . 28 ,
4. St . 2164

Gebraucht «

Schreibtische
u . Schreibmaschinen ,
lisch, gut erh ., zu
kauf . gef. Ana . unl .
4768» a . d. Führer .
Verlag .

wer sucht Mti«
Selsten ) ?

Alleinvertrieb f. hies .
Bezirk zu vergeben .
150 JtH bar erford .
Ang . u . E . F . 355/
47577 a . d. Führer -
Verlag .

\Stellengenjehe
24jahrigeS

Mädchen
m . Koch- m. Näh -
kenntn . sucht Stel¬
lung i . Haush ., nur
in B .-Baden . Zu -
schr. an Elsa Later ,
Ettlingen , Pforzhei -
merstr . 83 . 723

Lest den Ätirer

Heira
Frl .. 38 I ., kath .,
ioeal gesinnt , liebe -
Hausmütterchen mit
Verm . wünscht geb .

ehrkameradrn
kennen zu lernen .
Ang . n . 47274 a . d.
Führer -Verlag .

Welcher alleiirskrhend .
älleker Herr
fühlt sich Vereins , u .
wünscht sich z. Füh¬
rung f. Hausth . ein «
gcbild . häusliche Per¬
lon . Bin Ans . 6»
lDir .-Witw .f. Zu -
schr. u . 4758» a . d.
Führer -Perlag .

Für meine Freundin ,
37 I . a ., lb . Wefen ,
kausm . Angest . (kpl.
Austst .vorh .) suche ich

Offene Stellen
charaktervollen Mann
(Arbeiter ) zweck» sp.

Heirat
Mäüchen

an fand . u . pünktl .
Arb . gewöhnt , für
kindcrl ., gt . Haush .
p. sof . gef. Vorzust .
ab ll > Uhr . Karls¬
ruhe -Rüppurr , Le-
brechtstr . 28. 2133

Auf 1. Juli gesucht
ehrliches , flcißtg . u .
sauberes

Mädchen
f . Wirtschaft m . kl.
Landwirtschaft ohne
Viehstand i . Bezirk
Lahr . !R)i 20.— Mo¬
natslohn , freie ©tat .
Familienanschl . Ge -
lcgenh ., sich i . Ko¬
chen u . Nähen ver -
vollständ . Ang . unt .
47393 a . d. Führer -
Verlag .

Nrdrit
findet jg ., fleißiger
Mann bei einer Ein¬
lage von 1000—1200
RH , monatl . Rück; .
Sichcrh . vorh . Zn¬
schr. u . 2140 an den
Führer -Verlag .

Kausm .
Lehrling

mit gut . Schulbild .
aufgeweckt , z. sofort .
Eintritt von Südfr .-
Grohhandlg . gesucht .
Ana . u . 47586 a . d.
Führer -Verlag .

Ang . « . 2150 an de»
Führer -Verlag .

M . 8M .-
von solv . Geschäft
auf 1—2 Jahre ge¬
gen mehrf . Gebaude -
Sicherh . u . gute mo¬
natl . ZinSzahl . zur
Ablös . gef . Ang . u .
47568 a . d Führer -
Verlag .

Lesf den Führer !

milllima der Bezirks - Versiche -
rungs -Aemtcr zugcaanncne Rund -
swrcibcn der Herrn Minister des
Fuucru ersuchen wir um umgcliciidc
Elnfendlinii sämtlicher zur Zeit dokt
lagcrudcn ausacrcchuetcn Qutl -
lungskarten .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1934 .
LandcSvcrsichcrungSaiiftalt Baden .

Das laiidwirtfchaslltche Enischul -
dungsvcrsahrcu Uvcr .den Bclricv
dcS Albert Hcrrmann tu Linkcu -
ycim wurde durch rechtskräftigen
Bcfchlusi vom 11 . A !at 1931 gcmäfi
K 21 Abs . 2 SchRG . aufgehoben .

Karlsruhe , den 23 . Junt 1934 .
Amtsgericht A 9.

47105

Kehl
Handelsregister . Firma Deutsche

Rcnault -Aulomobtlgcscllschaft mit
beschränkter Haftung , Kehl a . Rh .
Der Siv der Gesellschaft ist nach
Berlin verlegt . Durch Befchlust der
Gcsclljchastsvcrsammlung vom 13 .
Mürz 1931 ist der Gesellschaslsver -
trag in § 1 l2itz ) geändert .

Kehl , den 25 . Juni 1931 .
Amtsgericht .

Lahr
Handelsregister Lahr A , Bd . I ,

£>Ä. 57 : Tic Firma Stautz &
Schwctckhardt tu Lahr ist erloschen .

Lahr , den 26 . Junt 1934 .
Amtsgericht .

Lörrach
Xmarbetfen.

Das Wasser - und Stratzendauamt
Lörrach vergibt nach Matzgabe der
Berdingiingsordnung tür Bautet -
stnngen (B .O .B .) » n öffentlichen
Wettbewerb die Ansflihrnng wieder .
bolter Overslächenbehandliingen
(Hetszteerungen ) ans den Reichs -
lttaben — Teer und GrnS wird
von der Bauverwaltuna gestellt —
mit insgesamt rund 70 999 g,n in
mehreren Losen . Tie Bedingun -
gen s. nd auf dem Banamt einzn -
ieüen , von wo auch Angebote ans
Ansuchen zugesandt werden . An¬
gebote aus dle gesamteil Arbeiten
oder ans einzelne Lose sind post -
frei mit der Antichrist „ Teerarbei -
teu " längstens vis Samstag , de »
7 . Juli 1934 dorm , tl Uhr b , Ban -
amt cinzureicheii . Berücksichtigt
können nur ancrkaniite Strabcnbau -
sirmcn werden .
Bad . Wasser - und Strassenbauamt

Lörrach .

Offenburg
Elülcrrechtsreglsteretntrag , Bd . T,

Seite 125 : (Huftnu Rieh ' c . Schlos -
scrmctstcr und Maria Schnnidcr in
Osscnvurg . Vertrag vom 16 . Mat
1931 : Gütertrennung .

Ossenburg , den 19 . J » » > 1934 .
Badisches Amtsgericht III .

Ha » dclSrcgistere >» 1rag It . Band
II , OZ . 7 zu „ Deutsche Bank und
DiSkontogcscllschast Filiale Offen -
bürg , Zwcignlcdcelasfung der Firma
Deutsche Bank und Dtsrontogcscll -
schast in Berlin "

. Dle Gcncralver -
tammlung vom > 8. Avril 1934 har
dle Herabsetzung des Grnndkapitais
um 14 999 009.- , M veschloßm .

Die Herabsetzung ist durchgcsuhrt .
DaS Grundkapital beträgt setzt
139 999 999 — X)l Der Gesellschafts -
Vertrag ist durch Beschlub der Gc >
ncralversamnilung vom 26 . April
1934 geändert in ji 4 Absatz 1
(Höhe und Einteilung des Grund -
kapitalS ) , § 11 (Vergütung der Vor¬
standsmitglieder ) , 8 14 Absatz 1
Satz 1 lVcrgütung des AusstchtS -
ratS ) , K 17 Absatz o «Bcsngnissc dcS
AnfstchtSratS ) . Tic 8 $ 15 Absatz 1,
17 Absatz 6 , 7 , 8 und 9 sind gcstr, -
che» . Dr . Peter Brunswig ist nicht
mehr Vorstandsmitglied .

Ossenburg , den 15 . Juni 1934 .
Badisches Amtsgericht III .

V fl rhttich e v , . 57
Versteigerungen

Durlach
Zwangs Versteigerung .

Jin Zwangsweg versteigert das
wtariat am

SamStag , den 7 . Juli 1934 ,
vvrinittags 9 Uhr ,

l seinen Diensträumen in Durlach ,
mtsgerichtsgcbäude , I . Slock , Zim .
,er Nr . 9 die Grundstücke des WirlS
thiltpp Luft in Hohenwettersbach
ns Gemarkung Hohenwettersbach .
gb .-Nr . 769 : 19,31 -c Hosrette ,

9,74 a Hausgarten
11,95 a hinter den

aglöhnergärlc » .
Auf der Hosrette steht :

> ein zwctstöcktges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller

> et » einstöckiges Schlachthaus ,
I Schopf mit Stall und Lchwetnc -

stallunyen ,
) ein HnhncrhauS ,
> Schopf mit Wagenremlse .
Aus dem Hausgarlen steht ein
cethlcnhäuschc » .
-chätzung ohne Zubehör 35 999 M ,
mit Zubehör 36 350 XU .

gb .-Nr , 158 : 17,99 b Acker , Ge¬
wann Ncftbuckel . Schätzung 509 XH

gb .- Nr . 709 : 24,66 a Wiese , Ge -
wann Domänenwald Grünbcrg .
Schätzung 599 XU.

gb . -Rr . 868 : 8,94 a Acker , Gewann
Taglöhnergärten . Schützg . 35l XU .

gb .. ) ! r . 293 : 17,91 a Acker . Ge -
wann Ilcbbuckel . Schätzg . 599 XII .

gb .- Nr . 299 : 17,98 n Acker , Ge -
wann Rebbuckel . Schätzg . 599 XH .

gb .- Nr . 215 : 9,93 a Aclcr , Gewann
Rehbuckcl . Schätzung 35g X )l .
Durlach , den 5. Jnnt 1931 .

Notariat I 47106

Karlsruhe ^
Zwangs -Vekstrigrrung

II . VT . 2/31

Im ZwangSwea versteigert das
Notariat am Dienstag , den 28 .
August >934 , vorm . 10 Uhr im Rat¬
haus in Mörsch das Grundstück des
Gesanitguts der FayrniSacineln -
stbast ztvtschen Ludwig Neu III ,
Maurer und dessen Ehcsrn » Sophie
geb . Martin tn Mörsch aus Ge¬
markung Mörsch .

Die BcrstelgcrungSanordnung
wurde am 39 . Januar 1934 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur selhcil -Seif noch nicht im

Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn der VerstctaeruvL vor
der Aussorderung zum Btetcil an -
zlimcldcn und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubbast zu machen ;
stc werden sonst tm geringsten Ge -
bot nicht und bet der Erlösvcrtcl -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . must
das Vcrsahrcn vor dem Zuschlag
anshcbcn oder einstweilen emstellen
lassen : sonst tritt tür das Recht der
Verstetgernngserlös an dtc Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinschcn .

Grundstülksbeschrted :
Grundbuch von Mörsch , Band 34 ,

Hcst 29 :
Lgb .-Nr . 3859 : 2 a 79 qm Hos -

rcile mit Gebäulichkeiten .
Ans der Hosrette steht :

a ) cl » einstöck . Wohngebäude mit
gewölbtem Keller ,

b ) eine einstöck . Scheuer mit Stall ,
c) ein einstöck. Schopf mit Schwei -

nestall ,
<1) ein einstöck . Schöps mit Knte -

Nock.
Schätzungswert 2599 XH

Karlsruhe , den 14 . Junt 1934 .
Notariat II Karlsruhe

als VollstrccknngSgcricht .
47633

Philippsburg
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , den 10 .
August 1934 , vormittags 19 Uhr >m
Rathaus in Obcrhauscn das
Grundstück des Landwirts Joses
Müller III und dessen Ehefrau Her -
minc geh . Lenz tn Oberhausen aus
Gemarkung Oberhauscn .

Die Versteigerung wurde am 23 .
Februar 1934 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachwcisungen Uber
das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann etnscbe » . Rechte , die
am 23 . Februar 1934 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aussorderung zuni Bieten an -
zumelden und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bet der Erlosvcrici -
lnng erst nach dem Anspruch der
Gläubigers » nd » ach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ei » Recht
gegen die Versteigerung hat . muh
das Bersadren vor dem Zuschlag
aiisbcbcn oder einstiveilcn cinstcllen
lassen ; sonst tritt für das Recht der
VerstcigerungserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

GrnndstückSbcschrtcb :

Lgb . -Nr . 3169 : 5 a 42 qm Hof .
1

reite mit Gebäulichkeiten und Häus -
garlcn .

Hosrette 3 a 33 qm
HauSgarlcn 2 a 09 qin

Gewann Schanz . Hildastraße .
Ans der Hosrette steht :

a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit
Knicstock , Eiscnbalkcnkcller ,
Scheuer und Durchfahrt ,

b ) ein Schwetncstall .
Schätzung 4590 XH

Philtppsburg . den 20 . Junt 1934 .
Bad. Notariat al» Bollftrcckun»» -
. aertcht. 47107

Lore - Lore !
Als Lore und der tzansi
Die Wohnung sich beschaut.
Den Beiden vor den Räumen
Denn doch ein wenig graut .

Sie mesien alle Wände
Und auch die Fensterhöh

'n,
Beraten , wie die Möbel
Hier wohl am besten steh

'n.

Als seinen Plan er fertig .
Kopfschüttelnd Hansi spricht:
„ Soviel ich mag auch rechnen.
Die Möbel reichen nicht ! "

Doch Lore , nie verlegen .
Meint gleich, ich schaffe Rat !
Auch da kommt mir zu Hilfe
Mein Leib - und Magenblatt !

Schon in den nächsten Tagen
Die Lore schafft herbei .
Die Lücken auszufüllen
Der Dinge mancherlei ,

Tie sie in Angeboten
Gar bald hat aufgespürt .
Die man in ihrem Leibblatt ,
Im Kleinen inseriert .

Der Hans spricht darauf freudig
Wie wunderbar schafft Rat
Auch in den schwersten Fragen
Ein kleines Inserat !



Grenrla «» - Spaten zur Haut
EtnbrutkSvolle Kundgebung des Arbeitsdienstes Baden-Vtatz in -er überfültten Festhalte

r/st -'

: /v .

Am Donnerstagabend trat der Arbeitsdienst
Baden - Pfalz mit einer weihevollen Kundge¬
bung , die unter dem Zeitwort „Grenzland !
Spaten zur Hand" die hohe Bestimmung des
s ü d w e st d e n t s ch c » A r b c i t s d i e n st e s
dokumentierte, vor die Karlsruher Ocffentlich -
kett .

Zur Durchführung der festlichen Kundge¬
bung waren alle Kolonnen der Arbcitsarmee
mobilisiert worden . Sämtliche Arbeitsdicnst-
männcr der Abt . 271/2 (Karlsruhe ) , 271/3 (Dur¬
lach ) , 271/5 (Ettlingen ) , der Gaustab dcrArbcits-
gaulcitung und die bekannte Gaukapclle Ba¬
den -Pfalz , ferner die Spiclmannsziige der Ko¬
lonnen nahmen in tätiger Mitwirkung an die¬
ser ersten Kundgebung des Karlsruher Ar¬
beitsdienstes teil.

*

Lange vor Beginn der Kundgebung sind
Saal und Ränge der mit den Symbolen deS
Arbeitsdienstes geschmückten Festhalte dichtge -
füllt. Unter den Anwesenden bemerkt man :
ReichSstatthalter Robert Wagner , den Gau¬
leiter der Pfalz , Bürkel , Arbeitsgauführer
H c l f s , Gauarbeitsfühccr Ptiiller vom Gau 26,
Württemberg , Krcisleitcr W o r ch, Obcrbürger -
meister Jäger , Bürgermeister Dr . Frido¬
lin , Ministerialdirektor Frank , Ministe¬
rialdirektor Bader , Ministerialrat Fe¬
derte .

Die Gaukapelle des Arbeitsdien¬
stes , unter Leitung von Musikzugführer Vo¬
gel , eröffnet die Kundgebung mit einem fest¬
lichen Musikstück , Nach einem Vorspruch , den
ein FAD . - Mann schneidig zum Bortrag
bringt , erfolgt der

Einmarsch der Abteilung 271/5 mit dem
Gaustab.

Donnernd erfüllen im Zusammenwirken von
Spiclmannszug und Kapelle die Klänge von
„Preußens Gloria " den hohen Raum.

Die jungen Arbeitsdienstlcr marschieren mit
wehenden Fahnen und geschultertem Spaten
in die Halle ein.

Das große Chorwerk „Spaten zur Hand "
klingt dann auf, wuchtig untermalt von den
Klängen der Orgel . Die Seitcntüren öffnen
sich , Kolonne um Kolonne der Arbeitskämpfer
zieht herein, Abteilung um Abteilung nimmt
auf dem Podium in wuchtigem Marschblock
Aufstellung . Hunderte von straffen gestählten
Gestalten. Der Stahl der Arbeitsspaten blitzt.
Unter bfo niedersächsischen Banernmütze ge¬
bräunte , gestraffte Gesichter.

Das große Chorwerk „Spaten zur Hand " ,
für dessen Bortrag 600 Mitwirkende, Sänger
und Sprecher mit Orgel und Orchester sich ein -
sctztcn , zeigt in durchaus neuartiger Form
den revolutionären Geist unserer Jugend in
erfrischender Form . Prachtvoll gestrafft wirkt
der Einmarsch der Kolonnen mit Fahnen und
Spate » , kraftvoll »nö unbekümmert, wie aus
dem Stegreif , jede einzelne Leistung . Das
Werk zieht eine ungeahnte jugendliche Kraft,
den Autor, Truppführer E . Dippe - Bett -
mar , znm ersten Male an die Ocffentlichkcit .
Man ivird sich diesen Rainen merken müssen,
hier öffnet sich ein heißes Herz für deutsches
Wort und deutschen Ton , von strömender
Kraft . In allem steckt der Rhnthmus der Ar¬
beit , die der Arbeitsdienst schafft . Obcrstfeld -
mcister L u d iv i g Roth hat mit ordnender

Hand dieses große Werk wie den ganzen Abend
auf hochdiszipliuierte Stufe gestellt, ein glän¬
zender Regisseur von militärischem Schneid .

Ten Prolog „Grcnzland — Spaten zur
Hand" sprach der Arbeitsdienstmann Wal -
lcrwein , ungekünstelt und volltönend und
starkem innerem Erleben . Anschließend kam es
zur Kundgebung für unsere Brüder an der
deutschen Saar , mit Inbrunst erklang unter
Orgel- und Orchesterbegleitung wie ein ein¬
ziger Schivnr das Saarlied , dem sich wie selbst¬
verständlich , das Deutschlandlied anschloß.

Unter den packenden Klängen des Liedes
„ Spaten zur H a n d" rücken die Kolonnen
der Arbeit ab, verlassen im straffem Gleich¬
schritt den Saal .

Als die letzten Klänge de? Chorivcrkes ver¬
klungen sind , bricht ein Beifallssturm los , der
die Stimmung der Kundgebung deutlich zum
Ausdruck bringt . Stürmische Rufe fordern den
jungen Komponisten des Werks, den Trupp-
fiihrcr Ernst D i p p c - B e 11 m a r vor die
Rampe. Der Beifall endete erst, als die Gau¬
kapelle aufs neue mit einem zackigen Marsch
loslcgt.

*

Nach einer kurzen Panse singen die Arbcits-
kolonncn das Lied des badischen Arbeitsdienstes
„Wir sind die Stnrmkvlonnen der schaffenden
Ration" . Stratidiszipliniert rücken sic ab, be¬
gleitet vom Beifall der Zuhörer .

Eine Gruppe Arbcitsdienstlcr zeigt nun in
einer eindrucksvollen Borsührnng einen
O u e r s ch n i 11 du r ch alle Sportarten ,
die in den Arbeitslagern zur körperlichen Er¬
tüchtigung unserer Arbcitsjngcnd gepflegt
werden .

Die Mitglieder der Gaukapelle nehmen ihre
Plätze wieder ein . Der meisterhaft gespielte
Krcuzritterfansarcnmarsch leitet über zur

Ansprache des Gauunterrichtslcitcrs
Pg . Mar Reich,

der vor Beginn seiner Ausführungen ein Tele¬
gramm des Rcichsarbeitsführers Hier ! , der
der Karlsruher Kundgebung seine Glückwün -
sche übermittelt , vorliest.

Ganuntcrrichtsleiter Reich erinnert daran , daß
die Fahnen des neuen Reiches an diesem Tage
auf Halbmast ivehcn , zum Gedenken an die 15 .

'
Wiederkehr des verhängnisvollen Untcrzeich -
nnngstages . Er verbindet damit die Ge¬

schichte des Niedergangs , den das
deutsche Bolk erleben mußte , erinnert an die
Zeit, ivo Glaube, Hofsnnng , Kraft und Wille
zu den ausgelöschtcn Dingen gehörte . Aber
schon damals lebte eine Jugend , die nicht ge¬
willt war , kampflos nntcrzngchcn.

Diese Jugend marschiertehinter den Haken -
krcuzsahncn, kämpfend »nd opfernd, als
Pioniere einer neuen Weltanschauung schon

damals .
Sie griff zum Spaten , um dem Leben wieder
einen Inhalt zu geben .

Heute kämpft unsere Jugend um den Aufstieg
unseres BolkcS , arbeitet im Ehrendienst
am gesamten schaffenden deutschen
Bolk . Was wir Ihnen heute abend hier zei¬
gen konnten , soll ein kleiner Ausschnitt sein ,
aus der Welt der Arbeitskolonncn, soll Ihnen
bcivciscn, ivelches Gesicht die Jugend aus den
Lagern der Kameradschaft trägt .

„Wir wollen kämpfen , opfern, arbeiten und
dienen in sclbstgcwähltcr Disziplin . Wir wollen
dienen der revolutionären Bewegung unseres
Führers , wollen gemeinsam marschieren im
großen Marschblock der Nation ."

Ter von der Gaukapclle des Arbeitsdienstes
hierauf zum Bortrag gebrachte, außerordent¬
lich wirkungsvoll gesetzte Chor aus „Die Mei¬
stersinger " „Fanget an !" zeigte noch einmal
«das außerordentliche Können dieser Musiker ,
die aus den Reihen der Arbcitskameradcn
ausgeivählt sind und unter denen sich kein Be -
russmusiker bciindet . Hier ist in vier Mona¬
ten vom Musikzugsührer Bogcl erstaunliche
Arbeit geleistet worden , die ihm ein glänzen¬
des Zeugnis ausstellt als Leiter und musikali¬
scher Wegbereiter.

Eine ganz eigene tiefe Wirkung hinterließ der
Mit Orgrlbegleitung vorgetragene Sprechchor
„Wir schmieden ein neues Geschlecht "

, der wie¬
derum Dippe - Bett mar znm Autor hat .
Mit packender Wucht wird hier ein Rückblick
ans die Kampfzeit und ein Ausblick auf das
zäh und stark zu erkämpfende Endziel geboten .

Mit Jubel wurde diese machtvolle Kund¬
gebung von der begeisterten Menge ausgenom¬
men und stehend sang man znm Abschluß das
nationalsozialistische Kampf - und Trutzlied, das
Horst - Wesscl - Lied, das brausend den einzig¬
artigen , eindrucksvollen Abend beschloß .

Die Kaetsmhs « Studentenschaft
Segen Versailles

Kundgebung der Technischen Hochschule
Im großen Saal des Studcntcnhauses ver¬

sammelten sich gestern mittag Rektor, Senat
und Studentenschaft, um des Tages von Ver¬
sailles , des dunkelsten Tages deutscher Ge¬
schichte, dem 28. Juni 1910, zu gedenken.

Tie Kundgebung ivnrde eröffnet durch den
Führer der Karlsruher Studentenschaft, Dipl .-
Jng . Wittmann , der die Anwesenden kurz
begrüßte. Die Anwesenheit von Arbcitsgan -
stthrer H e l f f wurde in den Reihen der
Studentenschaft begrüßt und als äußeres Zei¬
chen der engen Verbundenheit zwischen Stn -
dentenschaft und Arbeitsdienst ausgenommen .

Die erste Strophe des Deutschlandliedes lei¬
tete über zu der gehaltvollen Ansprache des
Rektors,

Professor Kluge,
der etwa folgendes ausftthrte :

Wir wollen uns yi unseren Kundgebungen
gegen Versailles aber nicht darauf beschränken,
nur anzuklagen und gegen den Wahnsinn des
Diktates zu protestieren, sondern wir wollen
uns im Gang der ralcnd fortschreitenden Er¬
eignisse der letzten Jahre immer wieder die
Bedeutung der großen Geschehnisse , der gu¬
ten wie der bösen vor Augen halten und aus
ihnen die Folgerungen für unsere Arbeit am
Aufbau des Dritten Reiches ziehen , zu dem
mir Ingenieure in mehr als einer Hinsicht
berufen sind .

Und was unsere Gegner mit Waffengewalt
trotz ungeheurer Ucbermacht an Soldaten und
Kriegsmaterial nicht erreichten , sollte nun zu
einem Zeitpunkt, als große Teile des deutsche »
Volkes halb verhungert , körperlich und geistig
zermürbt , von Agitatoren ausgehetzt, Mut und
Nerven verloren hatten, das Diktat von Ver¬
sailles bewirken :

die restlose Vernichtung des - deutsche«
Bolkes , sein AuSlöscheu in der Weltge¬

schichte .
Es gab Männer im deutschen Volke , die die¬

ses Diktat unterschrieben , weil sie die Ver¬
nichtungsabsicht nicht erkennen wollten, es gab
aber auch Männer , die sich dagegen stemmten
und ivcitcrkämpften mit zähester Ausdauer .
Und eS gab auch in dieser Zeit ' Männer , die,
wie S ch l a g c t e r , ihr Leben für Deutsch¬
land opferten. Und an diesen richtete sich daS
Volk auf, fand sich zurück und folgte dem
größten unter ihnen, unserem Führer
Adolf Hitler .

Darin aber lag der Segen des Versailler
Diktats , daß sich das ganze Volk wieder auf
sich selbst besann , zu neuem Leben erwachte
und znm Führer stieß, um mit ihm für die
Errichtung des Dritten Reiches zu kämpfen.

Dies Reich aber soll ei» Reich der Voll¬
endung werden.

Im Kampf nm diese Vollendung haben wir
uns alle als Soldaten Adolf Hitlers zu füh¬
len und unsere Waffen , die körperlichen wie
die geistigen , für die Durchführung seines Wil¬
lens einzusetzen.

So richte ich denn , meine lieben jungen
Kameraden, auch heute , an einem Tage, wo
sich ein besonders schmachvolles Ereignis der
jüngsten deutschen Geschichte znm siinfzehntcn -
mal fährt , die Bitte an Sie :

Vergesse« Sie nicht, daß , wenn Sie als
Jngenienre versagen, der Ban des Dritte «
Reiches in seinen Grnirdfesten wanken
wird . Seien Sic stolz darauf, daß Sie als
Ingenieure i « so hervorragendem Maße
berufen sind , nicht nur die vom Versailler
Vertrag hcrrührcnden Schäden z« beseiti¬

ge « , sondern darüber hinaus das Dritte
Reich zur Vollendung zu bringen.

In diesem Sinne für heute und für im¬
mer : Heil Hitler !

Die auf der Bühne mit den Fahnen angetre-
tcne Wohnkameradschast des OSkar - Stäbcl -Hau-
ses sang darauf das Kampflied „Es klingt wie
eine Sage . . .

"
, das in der ehernen Mahnung

gipfelte : „Denkt d a r a n !"
Dipl .-Jng . Wi11man n , der Führer der

Karlsruher Studentenschaft hämmerte danach
seinen jungen Kameraden folgende Worte ein :

Der Führer hat klar und deutlich den Weg
unserer außenpolitischen Richtung gekenn¬
zeichnet:

Ein dauernder Friede kann nur erhalten
bleiben und sortbcstchcn aus der gegenseiti¬
gen Achtung der Völker untcrc/inander.

Solange man von Sieger und Besiegten
spricht, fehlt der Welt das so bitter notivcndige
Vertrauen , das die Vorbedingung zu einer
ehrlichen Verständigung ist . Für uns bleibt
aus dieser Erkenntnis die ewige Forderung ,
diesen von unserem Führer vorgczcichneten
Weg weiter zu schreiten, in unserem Studium ,
in unserem Berufe die höchsten Leistungen für
unsere Volksgemeinschaft zu vollbringen, um
so dem Bollwerk der uns umgebenden Mächte
eine moralische Macht und eine Einheit aller
Deutschen entgegcnzustcllen : dann wird es uns
auch gelingen, dieses Diktat zu brechen auf
Grund unserer Leistungen und unseres eiser¬
nen Willens zum Frieden.

Die Kundgebung klang mit dem Horst - Wes-
scl - Lied aus .

Mehrere Gewitter über Karlsruhe
Zahlreiche Störungen im Stromnetz

Infolge der am gestrige» Nachmittag nieder¬
gegangenen heftigen Gewitter traten in den
Stadtteilen Mühlburg , Grünivinkel und Knic-
lingeü Störungen an den Stromleitungcn auf,
die nach kurze ^ .Leit durch den Bereitschafts¬
dienst des Elcktrizitätsamtes behoben werben
konnten . Bei Scheibenhardt riß auf freiem
Feld die 20000 Volt - Hochspannungs¬
leitung . Außerdem wurde die nach Rappen-
wört führende 4000 Voltleitung durch Blitz¬
schläge beschädigt .

Sie Furcht vor Gewittern
Eingebildete und wirkliche Gefahren

Mit den heißen Tagen stellen sich als Be¬
gleiterscheinung auch die Gewitter ein . Da¬
mit kommt für viele Leute eine schlimme Zeit.
Die fürchten sich vor Gewittern und jeder
Blitzstrahl und Donnerschlag fährt ihnen durch
den ganzen Körper und bedeutet für sie eine
Katastrophe . Merkwürdigerweise ist bei diesen
Leuten der Donner der größere Fnrchterreger,
obwohl nicht er, sondern nur der Blitz Schaden
anrichten kann .

Gegenüber diesen eingebildeten Gefahren be¬
stehen aber auch wirkliche . So ist man wäh¬
rend eines Gewitters am meisten im Freien
in Gefahr. Hier meide man es , sich unter
Bäume zu stellen oder sich in der Nähe grö¬
ßerer metallischer Gegenstände auszuhaltcn.
Wird man von einem Gewitter im Freien
überrascht , so lege man sofort alle „blitzanzie¬
henden " Geräte, vor allem Hacken , Sensen und
Sicheln weg. Man vermeide es auch , schnell zu
laufen, wenn man von einem Gewitter über¬
rascht wird, denn schnelles Laufen erhöht die
Gefahr. Unter Eichen, Weiden , Pappeln und
Ulmen ist man besonders stark gefährdet , we¬
niger unter Nadelhölzern und Birken, am
wenigsten werden die Linden vom Blitz ge¬
troffen, auch die Birnbäume und Buchen . Man
suche bei Gewitter lieber niedrige Bannigrup¬
pen auf, wo die Gefahr beim Unterstehen klei¬
ner ist als bei einzelnen Räumen.

Vom Blitz Getroffene sind entweder tot oder
schwer betäubt. Liegt nur Bewußtlosigkeit
vor, so müssen sofort Atmungs- und Wieder¬
belebungsversuche vorgenommcn iverdcn , ähn¬
lich wie das bei aus dem Wasser gezogenen
Personen ober beim Sonnenstich geschieht , falls
die Atmung aufgchört hat . Sicheren Schutz
vor dem Blitz im Freien gewähren nur Brük-
kcn , Gräben , auch Eiscnbahnkörpcr und Eiscn -
bahnzüge .

ein Steg des BsB. MöWurg
BfB . Mühlburg hat wie «ns gemeldet '» >rd,

gestern in Esbjero (Dänemark ) 7 :2 gewonnen .
Der Sieg ist nmso beachtlicher , als die dä - «-
sche Mannschaft an den Endspiele» um die dä¬
nische Meisterschaft beteiligt ist .

„Der Führer ' Freitag , 29. Juni 1934, Folge 176, Seite 11



EiKerungsvewMungwrelmnroWlügtt
Vor der III . großen Strafkammer (Vorsitzen-

ber : Landgerichtsbirektox Dr . Ferdinand ) stand
der 38 Jahre alte verheiratete Jakob Friedrich
Eberle aus Jöhlingen , der am 31. Mai
1929 in Jöhlingen

seinen Schwiegervater mit einem
Metzgermeffex erstochen

hat . Der Angeklagte ist ein aufgeregter und
gewalttätiger Mensch. Er ist wegen Notzucht
und Notznchtversnchs mit mehrjährigen Ge¬
fängnis - und Zuchthausstrafen vorbestraft.

1927 hat er feine Frau geheiratet, di« drei
Kinder in die Ehe brachte . Er hatte mit ihr
öfters heftige Auseinandersetzungen, deren Ur¬
sache seine unbegründete Eifersucht war . Wie¬
derholt hat er seine Frau geschlagen. Di«
häuslichen Szenen erfolgten zumeist , wenn er
in angetrunkenem Zustande nach Hause kam.
Es ist mehrfach vorgekommcn , daß die Frau
mit den Kindern, wenn er betrunken heim¬
kehrte , nachts die Wohnung verließ, auS
Furcht, es könnte ihnen ein Leid geschehen.

Am 31 . Mai , abends halb S Uhr, hat « r auf
der Dorfstraße in Jöhlingen nach einer hef¬
tigen Auseinandersetzung seinem Schwieger»
vater, dem 71 ' /,jährigen Zementene Martin
Homann ein großes Metzgermesser mit Wncht
von oben herab in die Brnst gestoßen, wodurch
Lnnge , Herzbeutel, Schlagader und Rippen
verletzt wurden und der Tob auf der
Stelle eintrat . Die schwere Bluttat wurde
in angetrunkenem Zustande begangen . Nach¬
dem er mit dem Rad in Weingarten war , wo
er in verschiedenen Wirtschaften gezecht hatt« ,
kam der Angeklagte gegen 5 Uhr nach Jöh¬
lingen zurück und brachte eine Bierflasche voll
Wein mit nach Hanse .

Seine Frau war bereits vom Felde zurück.
Eberle wollte znm Arzt wegen eines Kranken¬
scheins, seine Frau wollte dies jedoch wegen
seines angetrunkenen Zustandes nicht zulasten .
Es gab darüber ein Wortstreit, bei welchem
Eberle in große Wut geriet. Seine Frau hatte

ihm die Flasche mit dem Wein weggestellt , dann
aber wieder gegeben . Sie hatte sich bei dem
Auftritt so erregt, baß sie in Ohnmacht fiel
und nach dem Krankenhaus « verbracht
werben mußte . Der Angeklagte verließ das
HauS , nachdem er vorher das Metzgermesser,
das sonst znm Futterschnciben verwendet
wurde, zu sich gesteckt und bi« Flasche geleert
hatt« . Vorher hatte er die Drohung auSge -
stoßen : „Wartet nur , ich komme vor und
schneide euch allen die Krügen ab !"

Er wollte zu seinem Schwiegervater gehen
und sprach auf der Straße mit « iner Frau .
Während dieses Gesprächs kam sein Schwieger¬
vater aufgeregt auf ihn zu. Mit den Worten
,MaS hast Du wieder mit meiner Friedet ( 6«r
Frau des Angeklagten ) gemacht ?" trat der
Schwiegervater ihm entgegen , wobei er mit
der offenen Hand die Schulter seines Schwie¬
gersohnes leicht berührt« . Eberl« griff blitz¬
schnell in die Tasche, hob bas Mester in die
Höhe und versetzte ihm den tödlichen
Stich . Der Getroffene machte noch zwei , drei
Schritte und brach tot zusammen . Kein Zeuge
sah , daß der Getötete sich feindlich verhalten
hätte.

Wegen dieser Bluttat stand Eberle am 7.
Januar 1930 vor dem Karlsruher Schwurge¬
richt. Dieses verurteilte ihn wegen Totschlags
im Minne des 8 212 unter Versagung mildern¬
der Umstände zu sechs Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust. Diese Strafe verbüßt
der Angeklagte zur Zeit im Bruchsaler Zucht¬
hanse . Wegen der Gefährlichkeit des Angeklag¬
ten und seiner wiederholten Vorstrafen wegen
Gewalttätigkeitsverbrechen beantragte jetzt die
Staatsanwaltschaft gegen ihn die nachträgliche
Anordnung der Sicherungsverwahrung . Die
Karlsruher Strafkammer erachtete hierzu die
Voraussetzungen für gegeben und sprach gegen
den Angeklagten die nachträgliche Si¬
cherungsverwahrung aus .

dlmtme SladinachricMen

MnenwM der Ortsgruppe
Karlsruhe -Grünwtnket

Am Samstagabend beging die Ortsgruppe
Grünwinkel den Festakt ihrer Fahnen¬
weihe im „Kühlen Krug" . Der große , fest¬
lich geschmückte Saal war dicht besetzt .

Nach den Klängen des Babenweiler Mar¬
sches, einem Sprechchor der SA ., HI . und
BDM . kam Ortsgruppenleiter Pg . Nenz in
seiner Begrüßungsansprache zunächst auf die
Sonnwendfeier zu sprechen. Nach län¬
geren Ausführungen über Entstehung und
Sinn der Sonnwendfeier, des Hakenkreuzes
und dessen Bedeutung als Symbol unserer Be¬
wegung leitete Pg . Renz zu dem eigentlichen
Zweck des Festaktes Uber, wobei er Pg . Kreis¬
leiter W o r ch und die große Zahl der Erschie¬
nenen herzlich begrüßte.

Nach der sich unter den Klängen eines Fan¬
farenmarsches anschließenden Einholung der
Fahne ergriff Pg . Worch das Wort zu sei¬
ner Weiherede , wobei er in klaren Wor¬
ten dem Sinne und Zwecke der Fahne Aus¬
druck verlieh. Er wies darauf hin, wie heilig
sie uns nach den vielen Jahren des opfer¬
reichen und blutigen . Kampfes sein müsse , in
dem ein Horst Wessel und viele andere Kame¬
raden ihr Leben ließen . Hierauf wurde die
Jahne dem Fahnenträger Pg . Belte über¬
geben .

Ein Bühnen weihespiel von Hermann
Streiter erüffnete den zweiten Teil des Pro¬
gramms, daS in wundervoller Weise den Kampf
der Bewegung bis zur Machtergreifung dar-
stcllt und in der Hauptsache an die Adresse des
„Spießers " gerichtet ist.

Im Anschluß daran kamen die Grttnwinkler
Vereine zu Wort. Der Gesangverein
Liedertafel - Lyra brachte die Ehöre :
„Die Frontsoldaten", komponiert vom Dirigen¬
ten Karl Melber und den „Matrosenchor "
aus dem Fliegenden Holländer zn Gehör. Der
Musikverein Grünwinkel zeigte seine
Kunst in einem SA . - Lieder -Potponrri und
einem schneidigen Marsch . Der Turnverein
Grünwinkel 1862 hatte seine Aktivität von der
Jugend bis znm Alter aufgeboten , die ihr
Bestes zeigten . Den Abschluß bildete ein hu¬
morvoller, musikalischer Akt, der von 3 Turnern
zur Vorführung gebracht wurde.

Ortsgruppenleiter Pg . Renz sprach in sei¬
nem Schlußwort allen Mitwirkenden, ganz be¬
sonders aber dem Propaganbawart Pg . Weß -
becher , der in der Hauptsache das Porgramm
zur Durchführung brachte, den herzlichen Dank
der Ortsgruppe aus . Mit einem Sieg -Heil ans
Führer , Volk und Vaterland schloß der offi¬
zielle Teil des Programms .

Gut gespielte deutsche Tänze hielten Alt und
Jung noch lange beisammen .

Echwarzwaldverein Karlsruhe
Tätigkeitsbericht für Monat Juni

Auch der vergangene Monat war reich an
interessanten und für den Schmarzwaldverein
werbenden Veranstaltungen . So stieg am
Donnerstag , den 7. Juni , im Vereinslokal ein
von Herrn Lichtenberger gehaltener
Lichtbildervortrag über daS Thema : „Meine
Erlebnisse in der russischen Gefangenschaft ."

Am Samstag , den 9. Junt , beteiligte sich die
Ortsgruppe an der von der Regierung veran¬
stalteten Saarknndgebung im Hochschnl -
stadion , woran sich ein gemütliches Beisammen¬
sein im Vereinslokal anschloß. Als Höhepunkt
der Ortsgruppentättgkeit im vergangenen Mo¬
nat ist die Sonnwendfeier zu bezeich¬
nen , die am Samstag , den 23. d . M . im Gais¬
tal stattfand . Das Fest stand diesmal nnter der
Regie von Herrn Linz , der der Veranstal¬
tung unter Assistenz des bewährten Herrn
Lamprecht zu einem vollen Erfolge der Orts¬
gruppe zu gestalten wußte. Im Mittelpunkt
der Feier stand selbstverständlich bas Sonn -
wendfeuer , das auf der Wiese neben dem
Wanderheim zn mitternächtger Stunde abge¬
brannt wurde und das Herr Linz mit sinnvol¬
len Worten über Ursprung , Wesen und Be¬
deutung dieses von den Germanen dem Licht¬
gotte Baldur geweihten Festes begleitet
wurde. In einer Begeisterung, die so rein war
wie das Feuer und in einer Liebe , die ebenso
brennt für bas Vaterland und die Gemein¬
schaft des unter unserem großen Kanzler neu
geeinten deutschen Volkes, leisteten wir unter
dem Symbol des heiligen Feuers den Eid ,
diesem Vaterlande die Treue zu halten. Der
nächtliche Himmel soll unser Zeuge gewesen
sein , baß es uns allen bis in die Praxis des
Alltaglebens hinein ernst ist mit dieser De¬
vise : Deutschland , Deutschland über alles ! Die¬
ses Lied sowie die Hymne .des Dritte » Reiches
und das wie ein Schwikk klinge „Der
Gott, der Eisen wachsen ließ"

, beschlossen den
offiziellen Akt der Sonnwendfeier , dem ein
bis in die frühen Morgenstunden währender
inoffizieller Teil folgte .

Unter den Einzeldarbietungen verdienen er¬
wähnt zu werden die oberbayerischen Tänze
von Frl . H a u ck , die Schlangentänze, die Herr
Alexander unter großem Beifall der An -
wesenden anfführte, die sprühenden Witze der
beiden in ihrer Komik bewährten, uns nicht
mehr unbekannten Herren Lamprecht und
Röhrer , die jeder Situation die heitere
Seite abgewinnen. Sehr gerne hörte man auch
Frau Schöpflin zu, die lustige Geschichten
in oberbayerischer und Frankfurter Mundart
vortrug .

Mir gratulieren !
Heute vollendet Bttrstenfabrtkant Hermann

Ries , Friebrichsplatz, sein 89. Lebensjahr
und feiert zugleich das 50jährige Jubiläum
seiner Geschäftsgründung. Durch sein leut¬
seliges Wesen erfreut sich der Jubilar großer
Beliebtheit.

*
Am heutigen Tage feiert Herr Robert

Becker seinen 68. Geburtstag . Herr Becker,
der 30 Jahre lang bei der Güterbestätterei
Werner & Gärtner angestellt war , hat sich
während seiner langen Dienstzeit die Achtung
und Anerkennung sowohl seiner Vorgesetzten
als auch des reisenden Publikums erworben.
Seit vier Jahren lebt der Jubilar im Ruhe¬
stand.

*
Am 30. Junt kann ein alter „Ftthrer " -Leser,

Pg . Ernst B o r a s ch , der Inhaber der Buch-
und Papierhandlung gleichen Namens , Kro¬
nenstraße 27, die Feier seines 68. Geburtstages
begehen . Dem sympathischen Manne unfern be¬
sonderen Glückwunsch!

*

Samstagskonzert im Stadtgart«»
TaS Philharmonische Orchester will

am kommenden Samstag , den 30 . Juni , nach¬
mittags 4 llhr, den Besuchern des Stadb-
gartens mit seinen musikalischen Darbietungen
einige unterhaltende Stunden bereiten . Das
Musikprvgramm enthält u . a . Werke von Weber,
Strauß , Waldteufel und Schubert-Berts , die
sicherlich den Beifall des Publikums finden
werden . Der Besuch des unter der trefflichen
Leitung des Kapellmeisters Willibald Zehn ste¬
henden Konzerts wird daher empfohlen.

6 .23 Uhr ! —
Im Schlafsaal noch Totenstille ! Vierzig Ka¬

meraden liegen noch in tiefem Schlummer,
nicht ahnend , welches Schicksal sie in 3 Minu¬
ten ereilen wird.

6 .30 Uhr. —
Rrransll ! Aufstehn ! ! — „M o r -

' gen Kameraden !" — so ertönt die Stim¬
me des Kameradschaftsführers, in zwei Minu¬
ten antreten zum Frühsport !

Das ist das Signal zum „Aufruhr ".
Wie ein Blitz schlägt dieser Befehl ein . Die

einen werden unsanft bei der Lösung eines
Integrals gestört , phantasieren noch kurz et¬
was und stehen vor ihren Betten ; die anderen
werfen sich noch einmal vorwurfsvoll auf die
andere Seite , ohne damit irgendeinen Erfolg
zu erzielen, denn hinter dem Befehl: In 2 Mi¬
nuten hat alles anzntreten . . . ., steht in gro¬
ßen Buchstaben Z .B .B . Wir „Kameradschafts -
Häusler " wissen, was das bedeutet : Zur beson¬
deren Verwendung !"

Z .B .V .» auch mit „Znm besseren Verständnis"
zu übersehen , kommt für die in Frage , die auf
dem Standpunkt stehen : „Einer muß schließlich
der letzte sein !"

Der Reichsbischos spricht in Karlsruhe
Schon gestern waren bei allen Verkaufs¬

stellen sämtliche Eintrittskarten für die am
Freitag stattfinbenbe Kundgebung , bet der der
Reichsbischof sprechen wirb, vergriffen. ES
wird daher eine Parallelversammlung
tm KonzerthauS stattfinben. Die ge¬
samte Kundgebung wirb dorthin übertragen,
die beiden Redner werben auch dort persönlich
die Versammlung begrüßen. Alle Plätze tm
KonzerthauS sind nummeriert . Der Verkauf
hat schon eingesetzt.

*

Arbeiter -Bildungverein besichtigt das BerkehrS-
musenm

Der Arbeiter - Bilbungsverein
Karlsruhe unternahm am vergangenen
Sonntag eine gemeinschaftliche Besichtigung deS
Verkehrsmuseums . Für die sachverstän¬
dige Führung durch die Sammlungen hatte
die Direktion in dankenswerter Weise den Dipl .»
Jng . Hermann Schmidt beordert , der die
ausgestellten Gegenstände leicht faßlich erklärte
und auf alle Fragen erschöpfende Auskunft
gab.

*

Berichtigung !
In unserer Besprechung „Der Kuhreigen"

kam eS durch ein technisches Versehen zu zwei
bedauerlichen Druckfehlern. Bei der Kritik muß
es heißen : Dagegen kam die vollkommen zeit¬
fremde Idee (nicht Tedea), die uns in vielem
nur noch lächerlich anmutet, nicht zum Aus¬
druck. Man hätte eben an verschiedenen
Stellen (nicht an die vielen Rollen) beson¬
ders in der Behandlung dieser adligen Gesell¬
schaft zum Mittel der Karikatur greifen müssen .

Jetzt kommt Leben in die Gesellschaft. RauS
aus dem „Kahn " und 'rin in die Turnhose!
Schon stecken die ersten ihre Nasen in die herr¬
liche Morgenluft .

Nach 2 Minuten steht alles vor dem Haus
angetreten. Schnell werden die Z .B .V . -Kandi-
öaten vom Vortage verlesen , die den verant¬
wortungsvollen Auftrag haben , in einer hal¬
ben Stunde für Sauberkeit im Haus zu sor¬
gen . Die „armen Opfer" schwingen die Be¬
sen , für die anderen heißt 's : Links um ! Lauf¬
schritt marsch marsch ! ! Rechts ums Haus
und schon sind wir im Wald .

Frischer Morgenwind streicht uns um die
Nasen , treibt den letzten Schimmer von Ver-
schlafenheit ans den Augen . Die Lungen ar¬
beiten freier.

In scharfem Lauf geht es krenz und gner
durch den Hardtwalö . Anschließend rein ins
Stadion . Tort wartet schon der G y m n a st i k -
lehr er , um uns weiter zu betreuen.

Nachdem er uns ungefähr 18 Minuten
„durchgedreht " hat, heißt 's : Zum Waschen
und Bettenbau weggetreten! !

Turnhose runter und rein in die Brause , ist
eins. Wie „neugeboren" kommt «iner nach dem

anderen aus dem Duschraum. Anschließend be¬
mühen sich die „Bettenbauer" im Schweiße
ihres Angesichtes mit rauhen Männerhänden
jede Falte und jedes Fältchen glattzustreichew
wie eine Zigarrenkiste muß so ein Ding auS»
sehen.

7.20 Uhr tritt alles zur Flaggenparade
an . „Angen rechts " und schon flattert unsere
Fahne lustig im Wind . Gleich darauf gehen
wir mit eiligen Schritten znm F r ü h st ü ck.
Nach dem Frühsport und der körperlichen Be¬
tätigung im „Innendienst " ist es durchaus ver¬
ständlich, daß die Butterbrot « mit märchen¬
hafter Schnelligkeit verschwinden .

Punkt 8 Uhr reicht sich alles die Hände , uw;
sich bis zum gemeinsamen Mittagessen in der
Mensa des Stubentenhauses in den verschiede¬
nen Gebäudekomplexen der Hochschule zur
wissenschaftlichen Arbeit zu „verlieren ".

Se.
Umwälzung auf tm Gebiet des

FernfvreKwesens
Der Reichspostminister gibt, wie das NöZ.

meldet , bekannt, daß von nun an « in« wesent¬
liche Neuerung und Ergänzung des
F e r n f p r e ch w e s e n s in Deutschland zu¬
lässig sein wird . Es handelt sich um die Er -
laubnis der Anbringung einer privaten Zu¬
satzeinrichtung an Fernsprechstellen , die auS
einem Lautsprecher und einem Tisch¬
mikrophon besteht.

Es sind auf diese Weise Viel - Gespräche,
Konferenzen , durch den Fernsprecher möglich.
Durch einen Druck auf eine Taste setzt der
Fernsprechteilnehmer bei kommenden Rufzei¬
chen Mikrophon und Lautsprecher in Betrieb,
die wiederum beide untereinander so ausge¬
rüstet sind , daß sie sich gegenseitig nicht stören.
Es können nun beliebig viel Personen daS
kommende Gespräch hören und dem Sprecher
antworten, da das Mikrophon die Uebermitt-
lung zu dem anlanfenden Gespräch genau so
übernimmt wie ein Rnndfnnkmikrophon. Be¬
sonders wird es nunmehr möglich sein, die im
Wirtschaftsleben häufig notwendig
werbenden wichtigen Konferenzen mit
Geschäftsfreunden in ganz anderen Städten
usw . mittels eines einfachen Ferngespräches
reibungslos so zu vollziehen , als ob der Ge¬
schäftsfreund selbst im Konferenzzimmer an¬
wesend wäre. Das erlaubte neue Zusatzgerät
ist ein Erzeugnis einer an erster Stelle ste¬
henden deutschen großen Elektrofirma. Die
Post erhebt als Entschädigung für di«
Mehrleistung nur eine monatliche Ge¬
bühr von 30 Pfennigen . Die Preise für die
Zusatzgeräte richten sich nach der Ausführung.
Im Durchschnitt dürfte die Einrichtung etwa
700 RM . kosten .

wmm' V$ F
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Der Telephonantomat fürs Hans ist da
Zur besseren Kontrolle der Benutzung der privaten
Fernsprechapparat « bat die Reichspost jetzt ein« intcr -
essante Neuerung eingesührt , nämlich den Tclephon-
automaten sürS - ans . Mit dein 'Apparat können Ge-
spräche nur gegen Etnwurs eines Zehnpscnnigstiicts bei«
gestellt werden , so dast also jederzcit eine Kontrolle iiber
di« Benutzung möglich ist . Tie Rechnungen iverdea
auch künftig von der Rcichspost eingezogen, doch haben
die Teilnehmr die Möglichkeit , die verschließbaren Münz ,
bchälter selbst zu entleeren . Wie das Bild zeigt, gibt

eS sowohl Wand - wie Tischautomaten.

ragesonzelger
Freitag , den 39. Juni :

Mater:
Bad . StaatSthcatcr : 20 Uhr : All« gegen Einen ,

Einer sür All«

Silin:
Atlantik : Fraucnraub aus Madagaskar
Gloria : Die Insel der Dämonen
Kammer-Lichtspiele : Liebesleid
Rest : Leis« sieben mein« Lieder
Union -Lichtspicle : Kleines Mädel , große» Glück

Konzert / Unterhaltung :
Museum : Kapelle Rnnsky
Batcrland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Räckle-H ' rgsta
Odeon: Kapelle Hartmann
Löwcnrachcn: Konzert
Rocderer : Kapelle Schmitt
Weinbaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hot : Tanz
Fcstballc und KonzerthauS : 20 Uhr Große öffent¬

liche Kundgebung der „Deutschen Ehristen.

Vom Mecken bis rum Frühstück
Frühmorgens im Kameradschaftshaus der Karlsruher Studentenschaft
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Das " "" '
Ist halbes Wissen

« IS sich die Mehrzahl des deutschen Volkes
zum nationalsozialistischen Staat Adolf Hitlers
bekannt hatte, mußt« für jeden Fernstehenden
wie für jeden Anhänger der Bewegung das
Bemühen um Verständnis für das Geschehene
Selbstverständlichkeit werden .

Die einen waren in den tiefsten Wurzeln
ihrer Weltanschauung angeschlagen . Sie mutz¬
ten, um nicht bei dem nächsten starken Wind¬
stoß umgelegt zu werden, nach neuem Halt
suchen , die anderen aber hatten sich zumin¬
dest Rechenschaft zu geben über das, was sie
selbst gefördert hatten.

Für beide Teile mutzte der Drang nach
Klarheit « insehen , der also entweder den
neuen Weg zu finden helfen sollte, ober aber
zum Weiterschreiten auf der alten Bahn neue
Kraft geben konnte . Eine politische Schulung
wurde also von allen — allerdings zumTeil
unbewußt — angestrebt. Sie mutzte zwei¬
fellos die Urteilsfähigkeit jedes einzelnen er¬
höhen .

Ein wesentlicher Teil dieser Schulung fiel
der Presse zu, die ihrerseits nun alles zu
tun bemüht sein mußte, und auch bemüht war ,
Klarheit zu schaffen . Es gibt wohl heute kaum
mehr ein Gebiet, bas nicht so stark durch Ar¬
tikel in Zeitungen und Zeitschriften beleuchtet
worden wäre, baß es noch als völlig unbekannt
gelten müßte . Politische Schulungsvor -

träge sollten als Ergänzung den Drang
nach klarem Erkennen erfüllen.

Aber solch eine Erziehungsarbeit war nicht
von heut « auf morgen zu voll -

bringen , vor allem aber war diese Aufgabe
nicht damit gelöst, daß einige Zeitungen eine
derartige aufklärende und belehrende Arbeit
leisteten , denn jeder Artikel ist . da er niemals
umfassend sein kann , nur ein Flicken zum An -

zug . Wohl gibt er «ine Vorstellung vom
Ganzen, aber es bleibt bet der Vorstellung, die
oft zu falscher Auslegung führt , da sie « ine
Halbheit ist . Halbheiten aber führen zu
ungerechtfertigter Kritik , ziehen
Nörglergeist groß und sind deshalb gefährlich

Politische Schulung darf nicht zur
Halbbildung führen.

Ist es schon unerträglich, jemanden reden zu
hören, der „nur die Glocken läuten hörte "

, so
darf man besten gewiß sein, daß solches Reden
gefahrbringender ist als das Geschwätz
eine - Nichtwissenden . Soll «ine Schu¬
lung also Sinn haben, dann liegt er nur ganz
allein in der völligen, restlosen Erklä¬
rung einer Sache selbst , mag sie a u f g e i st i .
gem oder technischen Gebiet liegen.
Immer ist daS Erkennen allein das
Entscheidende .

Wer nicht» von einem Motor versteht , wirb
ihn nicht zugrunde richten , weil er sich nicht
an ein derartiges Ungetüm heranwagt. Der
Halbstarke , der nur die Bedienung kennt, nicht
aber die Funktion der einzelnen Teile, wird
ihn in kurzer Zeit vernichten , weil er Miß¬
brauch mit ihm treibt . Nur der Fachmann, der
Sachkenner , kann dem Motor die grüßt -
möglichsten Kräfte abgewtnnen ,
ja, er kann sie sogar steigern , weil er den
Motor beherrscht . Dies« Beherrschung auf
geistig - politischem Gebiet zu errei¬
chen, tst Aufgabe und Pflicht dessen , der An¬
spruch auf da » Recht erhebt , Kritiker und nicht
Nörgler »u sein .

Aus der Erkenntnis dieser Dinge ergibt sich
der Weg zur politischen Schulung
ganz von selbst . Jede Schulung ist zunächst
nichts anderes als « ine Förderung . Man kann

jedoch nur Dinge fördern, die schon vorhanden
sind Grundbegriffe müssen also
vorhanden sein , wenn eine politische
Schulung überhaupt von Erfolg gekrönt sein
soll . Diese Grundlagen werden in diesem Falle
meist geschichtlicher Natur sein müssen.

Es ist ein Unding, die soziale Frage nach
den heutigen Gesichtspunkten klarstcllen zu
wollen , wenn man nicht zuvor die Entwick¬
lung dieses Problems aufgezeigt hat. Da
nutzt es nicht, phrasenhaft über die Anfänge
hinwcgzugleiten, fcstzustellen, daß der Kapita¬
lismus immer größere Ausmaße annahm, der
Arbeiter aber immer mehr verelendete, sondern

die Zusammenhängevon Ursachen und
Wirkung

müssen gegeben werben, wenn die einzelnen
Geschehnisse bereits als bekannt vorausgesetzt

.werden können .
Je mehr der Mensch innerlich nm Klarheit

gerungen hat, je heftiger in ihm die Meinun¬
gen aufeinander gestoßen sind , «m so größer
dürfte sein Weltblick, seine Reife sei«. Das !

aber ist doch letzte« Endes das Ziel jeder Schu¬
lung, auch das der politischen, dem Mensche«
de » großen Nahmen , den Charakter z« geben ,
in den er alle Ereignisse des täglichen Levens
einordnet «nd mit dem er seine Entscheidungen
trifft . Man darf sich also niemals dem Glau¬
ben hingeben , daß man Charakter durch mög¬
lichst umfassende Artikel ober Vorträge dem
Menschen anerziehen kann sondern Charakter
wird meist nur durch das Leben selbst geformt.

Die Schicksals schlüge sind dabei die
einzelnen Daten , die den Menschen zum selb¬
ständigen Nachdenken und damit zum Fin¬
den der Zusammenhänge von Ur¬
sache und Wirkung veranlassen. Will
man aber dennoch diesen Weg gehen , dann muß
daran gedacht werden, daß nicht nur Stellung
dazu genommen wirb, was für den einzelnen
nur im Augenblick von Wert ist, sondern was
viel entscheidender ist , daß auch die einzelnen
Geschehnisse im kürzesten Wortlaut mitgegeben
werden, damit eS dem Leser möglich ist . sein
eigenes Urteil zu bilden , sich selbst Klarheit
schaffen zu können , und nicht die ihm Vorge¬
setzte Meinung übernehmen zu müssen.

Letzte« Endes aber wird der Charakter durch
das Vorbild geschafsen. Vorbilder haben wir
in der Geschichte . Die beste politische Schulung
bleibt das Verständnis für die Vergangenheit.

Fünf Berymannsjunyen
Sie kamen aus dem Ruhrgebiet zu uns .

Fritz , Walter , Kurt , Hans und der kleine Her¬
bert. In den ersten Tagen hatten sie alle ein
bißchen Heimweh . Aber das war bald vorüber.
Eigentlich waren wir gleich vom ersten Tage
an Kameraden. Wußten selbst nicht, wie daS
kam, zumal wir sie vorher noch nie gesehen
hatten. Aber es war so . Ihre Väter sind alle

Die Deutsche Arbeitsfront
Gau Baben — Kreis Karlsruhe

Karlsruhe , den 28 . Juni 1984.
AmtSwaltertagung am Sonntag , 1. Jnli
1834, in Karlsruhe der DAF ., NSBO .,

NS .-Hago und K .d .F.
8—9 Uhr Gemeinsame Begrüßung in der stäbt.

Festhalle .
Einzeltagungen pünktlich 9 Uh,

1. Organisation «nd Propaganda lDAF ., NS¬
BO ., NS .-Hago und ehemalige Verbände)
Tagungsort : Glashalle , Stadtgarten .

2 . Kasse <DAF ., NSBO ., NS .-Hago und e. V .)
Tagungsort : Felshof , Schtttzenstraße .

8. Schulung lDAF ., NSBO ., NS .-Hago und
e. B .) Tagungsort : Fritz-Plattner -Haus,
Schützenstraße .

4. Jugend lDAF .) Tagungsort : Friebrtchshof.
5. N - .-Gem . „Kraft durch Freude". Tagungs¬

ort : Nowak .
12 Uhr Gemeinsames Mittagessen .
18 .89 Uhr in der Städt . Festhalle : Große ge-

meinsame Amtswaltertagung . Rede des Be-
zirkSleiterS Pg . Plattner .
Die Amtswalter werden gebeten , an den

Nachmittagsveranstaltungen der NSG . „Kraft
durch Freude" teilzunehmen.

Bergleute . Ein paar hundert Meter unter
Tage müssen sie im Pütt die Kohle schlagen.
Ein bitter schweres Leben haben sie . Erst wa¬
ren sie im Kriege , dann haben sie bei derNuhr -
besetzung die Knute der Franzosen bekommen,
dann hat man ihnen in der Inflationszeit ihr
weniges, gesparte ? Geld weggenommen , dann
haben sie keine Arbeit mehr gehabt , bi ? sie
hungern mußten. Die Jungens auch. Man
sicht es dem Aeltcstcn der fünf deutlich an, daß
es ihm dreckig gegangen ist . Sorgen hat er.
Er will Maschinenschlosser werden und weiß
nicht, ob er die Stelle kriegt . Außerdem mag
er seinen Eltern nicht mehr zur Last fallen .
Er ist erst vierzehn Jahre alt . Wir haben
ihm gesagt, daß seine Sorgen unsere Sorgen
sind und baß ihm die Hitlerjugend helfen wird.
Wir sind doch Kameraden.

Jetzt sind sie sechs Wochen bei uns . Sie
brauchen nicht auf den öden Höfen der Miets¬
kasernen zu spielen , wo keine Sonne ist . Sie
brauchen sich nicht auf den Verkehrsstraßen der
Großstadt herumzutreiben, wo die Luft vom
Benzin stinkt, sie haben jetzt « men P 'ark für
sich. In dem steht «in uralter Wächterturm.
Sie haben ihn erobert und die HJ .-Fahne ge¬
hißt. Auf dem Zinnenkranz des Gemäuers
haben wir gesessen und von der Heimat er¬
zählt. Acht Hitlerjungen und Jungvolkbuben.
Haben Gesungen und gelacht, als ob wir schon
immer Kameraden wären.

Warm konnten wir nicht früher so zusammen
sein? Warum wurde der kleine Arüeiterjunge
schief angesehen ? Warum sah man immer nur
seine zerrissene Hose und nicht sein Herz?
Warum sagt man, er spricht so gewöhnlich, wo
er doch redete , wie ihm die Worte in den Mund
kamen ? Jetzt sind wir eine Kameradschaft .
Als die fünf Jungen aus dem Ruhrgebiet zu
uns kamen, da haben wir erst richtig gefühlt,
wie herrlich diese Kameradschaft ist. Immer
fester und stärker wirb sie dadurch , haß unsere
Kameraden aus dem ganzen Reich nach anderen
Gegenden verschickt werben. Wir lernen uns
kennen und wir merken immer mehr, daß wir
alle « ins sind : deutsche Jungen !

flmsttiwarzmbrcte
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe :

Lüdwest!
Heute, Frettas , den 29. Juni 1934, 20 .00 Uhr , treten

sämtliche Pol . Leiter der Ortsgruppe einschl . der Um« ,
organtsationen vor dem FeueiwehrhauS (Ritterstratze)
zum Appell an .

Nichtuntformtrrte erhalten beim « pp«» vefondgr« An¬
weisungen.

Unentschuldigt Fehlende werden namentlich frftge-
ftcllt . Der OrtSgruppenleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe »
Hardtwald!

AuS Anlaß der heutigen Kundgebung ln der Fest¬
hall« wird die für heute angesetzt « OrtSgruppennttt -
gliederversammlung auf Mittwoch, den 4. Juli 1934,
verlegt. Der Propagandawart .

*
Parteigenossen der Weststadt !

Laut Anordnung der Kreisleitung wurde di« OriS-
gruppe KarlSruhe - West ab 1 . Juni in Ortsgruppe
KarlSruhe -West I und II geteilt. Di« FNHrung für
Ortsgruppe Karlsruhe -West I hat Pg . Bergmann ,
Karlsruhe , Bnnsenstr . 8, di« der Ortsgruppe KarlS-
rnhc- West II Pg . R . Jäger , Karlsruhe , Eilenlohr »
stratze 39 .
Ortsgruppe KarlSruhe -West I : Weftenvstr. ungerad«

Nummern , Gartenstr , Körncrstr . ungekade Num¬
mern , Kaiseralle« ungerade Nummern .

OriSgrupp« KarlSruhe - West II : Eisenlohrstr . beider¬
seitig , Reichsstr., Bortslr . ungerade Nummern , Kai¬
seralle« ungerade Nummern , Körnerstr. gerade
Nummern .

Sprechstunden der OrtSgruppenleiter sind wie folgt ,
Ortsgruppe Karlsruhe -West I : Dienstag und Freitag

von 8—7 Uhr abendS.
Ortsgruppe KarlSruhe -West II : Täglich von 5— 8 Uhr

nachmittags , sonst nur bei vorheriger Anmeldung.
Tie Geschäftsstelle für Ortsgruppe KarlSruhe -West I

und II ist täglich geöffnet von 2— 8 Uhr nachmittags .
Ortsgruppe West I :

gez . Bergmann , OrtSgruppenleiter .
Ortsgruppe West II :

gez . R . Jäger , OrtSgruppenleiter .

Achtung !
P .O. Karlsruhe -Stadt einschl. Kreisstab »nd

Untergliederunge» .
Am Sonntag , den 1. Juli 1934, vormittags 7 .30 Uhr,

ist die gesamie P .O . Karlsruhc -Siadl einschltetzlich
Kreisstab und Unlergltederungen aus dem Engländer -
Platz zum Appell angeirclen (Dicnstanzug ohne Roct ) ,
Fahnen werden nicht nttigesührt .

Der KretSauSbilder.
*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -Süd l .
Fllr die Amt»- « nd Zelicnletter der Ortsgruppe

Siiv I stndcl heuic abend 8 .' H) Uhr in der Brauerei
Wolf im kleinen hinieren Nebenzimmer (Eingang
Werderplatz linlS ) eine wichtig « Sitzung statt.

Der vrisgruppcnleiter .
Falk .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Weststadt I u. II .
Sämtliche Politischen Letter der Ortsgruppen West-

stadt I und II sowie dt« Amtswalter der NSB ,
NSBO ., NS .- Hago usw., soscrn sie Mitglieder der
Partei sind , haben am Freitagabend 20 Uhr zu einer
Sitzung im Felseneck (grobes Nebenzimmer) anzutreten .

Ogru West I : gez. Bergmann .
Ogru West II : gez . Jäger .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Grünwinkel
Oessentliche Versammlung

heule, Freitag , den 29 . Juni 1934, 8.30 Uhr im Engel-
Saal .

Redner : Pg . Dreher .
Thema : Ein Jahr nationalsozialistische Aufbau-

Arbeit . Die OrtSgriippenlettung .
*

NS . -Lehrerbund
der Kreise : Bruchsal , Brette « , Pforzheim, Ett¬

lingen, Baden, Rastatt, Karlsruhe .
Am DamStag , den 30 . Juni , 15.30 Uhr , spricht in

der Karlsruher Festhalle
Pg . Tr . W a cl e r Uber :

„Die Arbeit am neuen Staat ".
Der Krcisobmann .

*

NS .-Lehrerbund, Kreis Wolsach
SamStag , den 30. Juni , 14 .30 Uhr, Tagung der Fach,

schast Volksschule im
SchnlhauS zu Hausach .

Vorträge : Deutsch (Dr . Hitzselv , Hornberg ) Naturlehre
(Beyer , Karlsruhe ).

Der Krcisobmann .

Nächte voll
QUAL ?

Nein :
Töte die Stechmücken ■t FLIT !

Das verhaßTe ' Summen̂ er StechmückenVerkündet eine qual¬
volle Nadit . Aber warum unnötig leiden ? Flit tütet die Ruhe¬
störer. Verlangen Sie ausdrücklich Flit lind weisen Sie Nach¬

ahmungen stets zurück. Flit fleckt nicht . Nur echt in plom¬
bierter gelber Kanne mit schwarzem . Band und Flit -Soldat .

Sie . ttwt

FUT
lind keine Ersatzmittel

ruiJIr***
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Anbeftie-isen-e General-Probe
Hinsichtlich des bevorstehenden Zwischcnrnn -

Lenspiels um den Adolf -Hitler - Pokal am kom¬
menden Samstag gegen den Gau Südwest
unterzog der Gau Baden am Mittwochabend
seine Elf noch einmal einer eingehenden Sich¬
tung . Man hatte zu diesem Zweck eine Lud-
ivigshasener Stäütemannschast als Gegner
verpflichtet , die sich auf dem Phönix- Platz in
Ludwigshafcn der Gau -Auswahl zum Kampf
stellte. Ucbcrrajchendcr Weise versagte die ba¬
dische Gau - Elf und erzielte nur ein Unent¬
schieden von 0 :0 , nachdem sie bei der Panse
mit 6 :3 geführt hatte. Dem Ergebnis entspre¬
chend blieben die Auserwähltcn weit hinter
den erhofften Leistungen zurück. Lediglich
Spengler (SB . Waldhvf ) und dessen Klub¬
kamerad W e i g o l d rechtfertigten das in sie
gesetzte Vertrauen . Spengler war auch mit
vier erzielten Treffern der erfolgreichste Tor¬
schütze.

Nach dieser Inaugenscheinnahme wurde Ba¬
dens Mannschaft für das am Samstag in
Mannheim gegen den Gau Südwcst stattsin -
deudc Zwische. .rundenspiel wie folgt aufge¬
stellt :

Weigold
(TA . Waldhos)

Schmitt Müller
(beide TV . Waldhof)

Hilüebrand Kritter Ziegler
(Mannh . »8 ) (TV . Waldh.) (VsR. Mannh .)

Zimmermann Becker Spengler Beltle Fischer
( Waldhof) (Ettling .) (Waldhos) (Mannh .) (Mannh .)

BabWe Rüstungen für die Kampf-
spiele 1934

In der Zeit vom 23. bis 20. Juli 1034 wird
die alte Reichsstadt Nürnberg Zeuge sein von
dem friedlichen , gleichwohl aber scharfen Wett -
bcwerb in den Einzel- und Mchrkämpfen auf
allen Gebieten der Leibesübungen. Die guten
Könner iverdcn sich messen mit den besten ihrer
Klasse und die aufstrebende Jugend mit
kampferprobten Kämpen . Die stattliche An¬
zahl von 86 Mehrkämpfern aus Baden, und
zwar 20 Zivölfkämpfer , 14 Ncnnkämpfer, 17
Fünfkämpscr, 17 Siebenkämpferinnen, 4
Scchskämpfcrinnen und 13 Bierkämpferinnen
ist schon jetzt zur Teilnahme gemeldet und da¬
runter die besten der Badischen Turncrschaft.
Tic Mehrkämpfe setzen sich zum Teil rein aus
volkstümlichen Hebungen , zum größeren Teil
aber aus Geräte- und volkstümlichen Uebun -
gen zusammen (gemischte Mchrkämpfc ) .

Bezirkömeisterschasten der Schwer-
Athleten im Bezirk 2 Karlsruhe

Nachdem in den letzten Wochen bei den .Ba¬
dischen Schwerathleten mit Wettkämpfen etwas
Ruhe eingctrcten war , haben die Wettkämpfe
am letzten Sonntag in drei Bezirken wieder
eingesetzt. Im ersten Bezirk ivurde das Be¬
zirksfest in Rheingönnheim ausgetragcn . Der
dritte Bezirk hatte seine Meisterschaften in
Frciburg -Haslach ausgeschrieben . Im 4. Be¬

zirk fanden die Wettkämpfe in Lauterbach statt .
Der Bezirk 2 Karlsruhe veranstaltet seine
1 . Bczirksmeisterschaften am nächsten Samstag
und Sonntag auf dem Germaniasportplatz im
Wildpark in Karlsruhe . Die Durchführung
der Kämpfe wurde der Karlsruher .Sportver¬
einigung Germania übertragen . Die Meldun¬
gen zu einzelnen Wettkämpfen sind über Er¬
warten stark cingclaufcn. Am Samstag nach¬
mittag um 18 Uhr beginnen die Kümpfe im
Hammerwerfen, Gewichtwerfen und Stein -
stoßcn aller Klassen. Anschließend werden die
Altcrsklasscnkämpfe im Gewichtheben und Rin¬
gen ausgetragen.

Am Sonntagvormittag um 8 Uhr treten die
aktiven Gewichtheber zum Start an . Hier sind
bekannte Sportler gemeldet . Bührcr , Poli¬
zei Karlsruhe , 3t e u b a u e r und Ebner ,
Germania Karlsruhe , Hecht und die Gebr.
giupp , Pforzheim, alles Gewichtheber , die in
der Lage sind , Hervorragendes zu leisten . Um
11 Uhr beginnen dann die Borkämpfe im
Ringen. Hier wird es harte Kämpfe kosten ,
bis der Meister ermittelt ist . Weingarten,
Bruchsal , Durlach, Wicscntal und andere ha¬
ben ihre gesamten Ringer gemeldet . Inter¬
essant dürfte das am Sonntagnachmittag statt -

finbende Tauziehen werden. Es haben zehn
Mannschaften gemeldet.

Deutschland beim Gordon-Bennet-
Slieaen

* Berlin, 28. Juni . Der Deutsche Luftsport-
Bcrbanö hat dem Polnischen Aero - Club , als
Veranstalter öes diesjährigen Gordon-Vcn-
nctt - Fluges -der Freiballons , drei Meldungen
abgegeben . Weitere Nennungen liegen aus
Polen , sowie von NSA ., der Schweiz , Spa¬
nien , Frankreich , Belgien und Italien vor, so
daß also bisher acht Nationen ihre Mannschaf -
tcn eingeschrieben haben . Die deutsche Mann-
schaft für das große internationale Wcttflte-
gen , dessen Start am 23 . September in War¬
schau erfolgt , lautet :

Ballon „Deutschland" (Führer : Götze jr .,
Düsseldorf , und Unterführer : Vogel ,
Düsseldorf ) .

Ballon „Wilhelm v . Opel" (Führer : Dr .
Zinne r , Hamburg, und Unterführer :
Ge kn , Darmstadt) .

Ballon „Stadt Esten II" (Führer : Dr . Kau¬
len , Essen , und Nntcr'führcr : Pröb¬
sting , Essen) .

Als Ersatzballon ivurde Ballon „Köln " mit
der Besatzung G e u s g c n und H e i m e r ,
Köln , bestimmt .

führen drei Fahrer , nämlich Hodey (Esten) , und
die beiden Berliner Buse und Stöpel , mit je
66 Punkten das große Feld an . Hier die Placie¬
rungen im einzelnen:

1. Hodey (Essen) 58 P ., 2. Buse (Berlin ) 56 P .,
3 . Stöpel (Berlin ) 56 P ., 4 . Geyer (Schwcin -
furt ) 48.5 P ., 5. Mictschke (Berlin ) 41 P . , 6.
Risch (Berlin ) 37.5 P . , 7 . Kutschbach (Berlin )
37 P ., 8 . Roth «Frankfurt a . M . ) 33 P ., 0 . Huschke
(Berlin ) 32.5 P ., 10 . Hoffmann (Berlin ) 32 P ..
11 . Umbcnhaucr (Nürnberg ) 32 P ., 12 . Thier¬
bach (Dresden ) 31 P.

Probefahrten der Auto -Union
Ans der Zlnto- Rennbahn von Linas - Montl -

höry sind nunmehr auch die drei Auto - Nnion-
Wagen , die am kommenden Sonntag im „Gro¬
ßen Preis " des Automobil- Clubs von Frank¬
reich starten, eingctroffen. Die drei Fahrer
Stuck , Mombergcr und Prinz zu Leiningcn
sind am Dienstag einige Probcrunöen gefah¬
ren. Offiziell verlautet aber nichts über die
bei den Trainings - Runden erzielten Ergeb¬
nisse .

„Grand Prix " im Rundfunk
Der „Große Preis von Frankreich"

, der am
kommenden Sonntag auf der Automobil-
Rennbahn von Linas/Montlhdry bet Parts
ausgcfahrcn wird und an dem auch die deut¬
schen Wagen von Mercedes- Benz und Auto -
Union tcilnehmen, wird von 16—16,30 und von
17—17,30 Nhr auf alle deutschen Sender über¬
tragen werden.

Hitler -Pokal-Zwischenrunde am 8 . Juli
Die Zwischenrunde um den Adolf -Hitle»

Fußball - Pokal sollte ursprünglich am 1 . JuN
ausgetragen werden , da aber nur sechs Vor<
rundcn-Begegnungen bisher erledigt werden
konnten und die Gaue Südwcst und Westfalen
einerseits und Bayern und Württemberg an¬
dererseits erst am kommenden Sonntag ihre
Vorrnndentreffen nachtragen , ist die gesamte
Zwischenrunde auf den 8. Juli verlegt worden .

G. v. Gramm, Frl . Äußern und Frl . Horn
kamen auch am Mittwoch bei den Tennis-
Weltmeisterschaften in Wimbledon wieder eine
Runde weiter , v . Gramm schlug den Neusee¬
länder Andrews in 40 Minute,, mit 6 :1 , 6 :4 ,
6 :4, Frl . Äußern besiegte die Engländcri »
Tnrnbull glatt 6 :0, 6 :1 und Frl . Horn siegte
gegen Miß Noel 6 :2, 6 :2 ebenfalls glatt . Frau
Krahwinkel-Sperling hatte gegen Frl . Gham -
berlain mit 6 :4, 8 :6 rechte Mühe .

*

Die Patronillenfahrt Berlin—München-
Berlin wird von der SA .-Brigade 61 Berlin
auch in diesem Jahre in den Tagen vom 28.
August bis 9. September durchgeführt . In
zwölf Etappe» wird mit nur einem Ruhetag
in München die gewaltige Fernfahrt durch¬
geführt. Sie ist lediglich für SA ., SS . und
Polizei offen ; Sportvereine können nicht
starten .

Europas Fußballmeister 1933/34
In diesen Wochen haben die maßgebenden

europäischen Fußball - Nationen ihre Meister¬
schaftskämpfe zum Ilbschluß gebracht und es
dürfte interessieren , welchen Vereinen es ge¬
lungen ist , für 1033/34 den höchsten Titel ihres
Landes zu erringen . In der Liste fehlen von
bekannten Nationen eigentlich nur Holland , wo
aller Voraussicht nach der FE . Koog den Titel
nach Hause bringen wird. Die Liste der Meister :

Deutschland: FE. Schalke 04. Oesterreich :
Admira Wien , Ndmira Wien (Pokalnieister ) .
Italien : Juventus Turin . Ungarn ; Fcrenc -
varos Budapest . Tschechoslowakei: Slavia Prag .
Schweiz : Scrvcttc Genf, Grashoppcrs Zürich
(Pokalmeister ) . Frankreich : FE . Sete . Belgien:
Union St . Gilloisc . Luxemburg : Spora Luxem¬
burg. Schweden : Hälstngborg I . F . Norwgen:
Mjöndalcn Drammen. Dänemark : Boldklnbbcn
03 Kopenhagen . Estland: Sport Reval . Mcmel-
land : Freya Memel . Polen : Ruch Bismarck¬
hütte . Jugoslawien : Belgrader SK. Türkei :
Fenerli Stambul . Spanien : FC . Madrid . Eng¬
land : Arsenal London . Manchester City (Pokal-
meistcr ) . Schottland: Glasgow Rangers , Glas¬
gow Rangers (Pvkalmeister) .

Reit -Zurnier in Aachen
Axel Holst gewinnt den „Groben Preis "

Das internationale Aachener Reit - Turnier
hatte auch am Mittwoch wieder schönes Wetter
zu verzeichnen . Tribünen und Ränge waren
ausgezeichnet besetzt , und mit Spannung ver¬

folgten die Zuschauer die Geschehnisse auf der
Bahn.

Im Mittelpunkt des Programms stand das
schwere Jagdspringen um den „Großen Preis
von Stachen "

, der gleichzeitig als erste Abtei -
lung für das Doppeljagdspringen um den
Fastrada - Prcis gewertet wird , in dem die
Pferde ausschreibungsgemäß über zwei
Springbahnen gehen müssen. Von den 53 Teil¬
nehmern blieben nur drei fehlerlos, so daß ein
Stechen um den Tieg notivcndig wurde. Oblt.
Tchlickum auf Wange verzichtete von vornher¬
ein , nm die Stute für den 21 Stunden später
stattfindcnüen Preis der Nationen zu schonen ,
und der Italiener 3Nafor Bcttoni auf Judex
gab auf , nachdem der Wallach am ersten Hin¬
dernis gerissen hatte . Ilxel Holst sprang da¬
gegen mit Bianca abermals fehlerlos und er¬
rang damit den verdienten Sieg für die deut¬
schen Farben . Einen Anslänöersieg gab cs im
Walküren-Jagdfpringcn , zu dem vier deutsche
und ungarische Pferde antraten . Darasz unter
Frau Pauly zeigte den einzigen fehlerlosen
Ritt und siegte vor den beiden deutschen Teil¬
nehmerinnen Frau Franke auf Profoß und
Frau Marks auf Partner .

So-ey, Buse und Stöpel führen
Zur Meisterschaft der deutschen Bcrufs -Stra -

ßcnfahrer ist nur noch ein Lauf notwendig .
Dieser letzte Lauf wird am 6 . August anläßlich
des Rennens „Rund um Berlin " gefahren . In
der Liste der besten deutschen Straßcnfahrer

a
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handlung Karl Kon-
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2 Schreibmaschinen
in (uttetn Zustand , gcbr„ preiswert
zu verkauf. Angcb. uni . Nr . 2145
an den Führer -Verlag ,

mtlicheAnzeigen
Bühl

Das Konkursverfahren über das
Verinögeu der Wcingnisbcsiücr
August Rüffler Wwe. Maria ged .
Heerdt in Neuweier wurde » ach
Abhaltung des Schlusstermins uud
nach rechtskräftiger Bestätigung des
ZwangsverglcichS aufgehoben.

Bühl , den 27. Juni 1831.
. KmlsL . llcht , 4717U

Karlsruhe
Zalilungsertnnerung.

Am 2. Juli 1934 wird der
Hypotheken »!»»

für das 2 . Vierteljahr 1934 füllig .
Bei nicht pünktlicher Zahlung be¬

steht für die Schuldner die Gefahr,
den vertraglich festgesetzten erhöh¬
ten Zinssatz und schließlich auch die
Kosten des gerichtlichen Mahnver¬
fahrens zahlen zu müssen .

Schuldner, die uns durch Dauer -
anftrag angewiesen haben, ihre
Zinsen vom Girokonto abzubuchcu ,
haben selbst dafür zu sorgen , daß
rechtzeitig volle Deckung für den
ganze» Zinsbetrag vorhanden ist .

Eine besondere schriftliche Mah¬
nung ergeht nicht .

Stadt . Sparkaste Karlsruhe .

Gffenburg
Gemäß der heute aus dem Rat¬

haus in Gcugenbach zwischen den
Beteiligten erzielten Einigung wird
auf Grund von 8 21 Abs . ö des
Wastcrgesetzcs für die Dauer der
Trockenheit solgende Verfügung er¬
lassen :

Von dem WässerungSvcrbot im
Gebiet der Kinzig und deren Nc -
bcnslüsscn ist allgemein ausgenom¬
men die Zeit von Tamstag abend
(> Uhr bis Montag früh l> Uhr.
Während dieser Zeit können sämt¬
liche Eiiilastschleuscn geöffnet wer¬
den . Autzcrdcm können in der
Zeit von Dienstagabend 19 Uhr
bis Mittwoch früh 5 Uhr und von
Donnerstag abend 19 Ubr bis
psrcitag früh 5 Uhr die Einiast -
schlensen an der Kinzig von Bibe-
rach abwärts und in der Zeit von
Mittwoch abend 19 Uhr bis Don¬
nerstag früh 5> Ubr die Einlast¬
schleusen in den Nebcntälern der
Kinzig offen gehalten werden.

Rach Beendigung der Wästc -
rnngSzeitcn sind die genannten
Einlastschleuscn forgsällig zu schlic-
sten , so datz kein Wasser in die
Wassergräben abslicsten kann .

Autzcrhalb der WässernngSzcilcii
darf nicht gewässert werden.

Kür die Dnrchsübrnng sind die
Bürgermeister verantwortlich .

Zuwiderhandlungen werden un-
nachsichtlich mit Geldstrafe bis zu
10U M oder mit Haft bestraft wer

den. Der Zeitpunkt de« Autzer -
krafttretens dieser Anordnung wird
bekannt gegeben werden.

Osse,iburg, den 27. Juni 1934.
Badische » Bezirksamt.

Amtliche — —

Versteigerungen
Karlsruhe

GntaOftfldt »-
1» ang»-vrrflrigrn »»g.

» » r . Nr . S7/A
Da» Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert in feinen Dicnsträumen im
RatyauS , Karlsruhe , östlicher Ein¬
gang, Zimmer IS , am :

Donnerstag , den 6. Juli 1994,
vormittag » 9 Uhr

da » solgende Grundstück der Ge¬
markung Karlsruhe :

Lgb .-Nr . 794 : 2 » 9« , m Hofreit«
mit Gebäulichkeiten, Anwesen Ama-
lieitstrahe 43. 47169

Schätzungswert »» 24 909 Ml
Karlsruhe , den 23 . Juni 1934.

Slotariat 5 (Rathau »)
BollftrcikungSgericht.
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Tennis Tmriier - es KETB .
Meisterschaft von Süddeutschland — Erstklassige Besetzungen

Die Anziehungskraft und Beliebtheit des
Turniers im KETV . läßt sich auch in diesem
Jahre wieder feststellen. DaS AuslofungS -Er -
gebniS weist eine stattliche Zahl von Nennun¬
gen auf , darunter eine große Anzahl guter
Namen .

Zum
Herren -Einzelspiel um die Meisterschaft

von Süddeutschland
haben sich die bekannten süddeutschen Spie¬
ler B u tz , Walch und Weihe gemeldet .
M e f f e r t - Essen und Heitmann - Krefeld ,
haben den weiten Weg nicht gescheut , den oben¬
genannten Süddeutschen die Meisterschaft strei¬
tig zu machen. Im ersten und zweiten Viertel
werben sich voraussichtlich Buß und Heitmann
gegenüberstchen , während im dritten und vier¬
ten Viertel die Entscheidung zwischen Meffert ,
Walch und Weihe liegen sollte. Das Herren -
Einzel in der ^ -Klasse hat also eine Beset¬
zung , die sich sehen lassen kann und von der
ausgezeichneter Sport geboten werden wird .

Auch das
Damen -Einzcl um die Meisterschaft

von Bade »
ist gut besetzt . Als bekannte auswärtige Spie¬
lerinnen werben Frl . Sander und Frl . v.
Ende - Pflügner erwartet . Außer ihnen
sind auch die Karlsruher Damen Frau Prof .
W e g e l e und Frau Stirnen in beiden
Spielhälften gesetzt .

Im Herren - Doppel spielen in der ersten
Hälfte Meffert —H . Huber , Weihe—Ernst , SD.-
Huber —Wegele (KETV . ) in der zweiten
Hälfte Buß —Walch, Heitmann —Adam , Mor »
lock—Frey lKETV . ) .

Das Herren - und Damen -Doppel weist eine
erfreulich zahlreiche Besetzung auf : in der er¬
sten Hälfte stehen u . a. Frl . Sander —Heit¬
mann , Frau Stienen —Buß . In der zweiten
Hälfte spielen Frl . Ende - Pflügner mit Herrn
Walch als Partner , während Frau Prof . We¬
gele mit Herrn Meffert dieses Doppel gemel¬
det haben .

Die Zahl der Nennungen zu den
v -Konknrre «zeu

beweist, daß auch die „weniger Prominenten "
ihr Können unter Beweis stellen wollen und
baß bei ihnen das Interesse nicht geringer ist,
als bei den Spielern der ^ -Klasse.

Man kann also diesem 11 . Turnier des KEVT .
mit Spannung entgegensehen . Die Vorrunden
werben bereits am Donnerstag und Freitag
ausgetragen , so baß für die Zuschauer schon
am Freitag interessante Begegnungen zu er¬
warten sind . Der KETV . hat in diesem Jahre ,
rm Zuge seines allgemeinen Sportplanes , ne¬
ben den Hauptplätzen ein Tennis -Häuschen
errichten lasten , das in diesen Tagen einge¬
weiht wurde und sich bei dem Turnier zum
erstenmal im Rahmen einer größeren Veran¬
staltung bewähren soll . Außer dieser „Rast¬
stätte " ist im übrigen auch in jeder anderen
Beziehung Vorsorge getroffen , daß sich Spie¬
ler und „Sehleute " während des Turniers
gut aufgehoben fühlen .

Erfolgreiche Karlsruher Turner«
Mannschaften

Die Sommerspiele der DT . haben innerhalb
des Karlsruher Turnkreises und darüber hin¬
aus im Gau Baden ihr Ende erreicht . Ganz
hervorragend h.at dabei unter den faustballspie¬
lenden Vereinen der Karlsruher Män¬
nerturnverein abgeschnitten.

Im Karlsruher Turnkreis wurden die

Spiele in 6 Klassen ausgetragen, ' in 4 Klas¬
sen konnte der MTV . die Meisterschaft errin¬
gen . ES wurden KreiSmeister : seine 1. Mann¬
schaft in der Meisterklaff «, seine AH .-Mann -
schaft über 40 Jahre , seine JugenS - und feine
Turnerinnenmannschaft . Aus den wetteren
Spielen um die Gaumeisterschaft konnten den
Titel „Bad . Meister " erringen : Die Jugend¬
mannschaft und die Turnerinnenmannschaft
des MTB . Letztere nimmt als Vertreterin
Badens an den Spielen um die süddeutsche
Meisterschaft in Stuttgart am 8. Juli teil .

Nicht minder erfolgreich war die TenniSab -
teilung des Vereins . ES wurden Bad . TenniS -
metster der DT . im Herren -Doppel Steinel -
Lorenz und im gemischten Doppel Frl . Zwahl -
Steinel .

Im Trommelball konnte die MTV .- Mann »
schaft bet den bad . Meisterschaftsspielen einen
guten zweiten Platz belegen .

Aus tm Turnerbund Ottenau
Der Turnerbund Ottenau , mit seinen

Leistungen schon lange als führender Verein
des Murgkreises bekannt , hat am vergange¬
nen Sonntag bei den Kretsmeisterschaften in
Baden -Baden durch seine Leichtathleten wieder
bemerkenswerte Erfolge errungen . An erster
Stelle und als beste Leistung des Tages über¬
haupt ist der Sieg von Scheuring im 100-
Meter -Lauf in der hervorragenden Zeit von
10,9 Sek . zu nennen . Auch über 200 Meter

siegte Scheuring in überlegenem Stil . Den
Lauf des unbekannten Kurzstrecklers über 100
Meter gewann der junge Ullrich in 11 .8
Sek . Einen weiteren Kreismeister stellte der
Turnerbund Ottenau im Speerwerfen . Hier
siegte Meck es , der sich gegenüber dem Vor¬
sonntag noch etwas verbeffern konnte , mit
einem schönen Wurf von 49.71 Meter und 51/«
Meter Vorsprung vor dem Zweiten . Im 1500-
Meter -Lauf war es wieder Frey , der mit
der beachtlichen Zeit von 4 .27 .5 Min . einen
guten 2. Platz belegte . Ein heißer Kampf ent¬
wickelte sich in der 4 mal 100-Meter -Staffel ,
welche schließlich durch schnelleren Stabwechsel
von der SpVg . Baden - Baden in 46.8
Sek . um Brustbreite vor Ottenau gewonnen
wurde . Weiter zurück folgten 04 Rastatt und
Tv . Bühl . Auch der 2 . Platz in der 4 mal 400-
Meter -Staffel mit der Zeit von 3 .44 Min . ist
für den Turnerbund ehrenvoll .

Badische Echtilege ln der Schweiz
Bei den Sommerschierennen in Gletsch , die

eine ganze erstklassige Besetzung aufwiesen, kam
der Freiburger Schifahrer Dr . Vetter zu
zwei schönen Siegen im Slalomlauf und der
Kombination Abfahrt/Slalom . Im Abfahrtlauf
konnte zunächst der Schweizer Furrer knapp
vor Dr . Vetter siegen , der dafür im Slalom
sicherer Sieger wurde vor H . Zogg und Schlut¬
ter .

Gelegentlich dieser Veranstaltung , die infolge
der eisigen Bahnen sehr unfallreich verlief (al¬
lein über 10 Schibrüche) stürzten die Schwei¬
zer Fahrer D . Zogg und G . Julen schwer.
Zogg zog sich dabei einen Armbruch zu.

Fünf Deutsche am Start
Erotze Radfahrer - Preise von Paris

Neben der Weltmeisterschaft sind die Großen
Preise von Paris für Berufsfahrer und Ama¬
teure bas wichtigste Ereignis des europäischen
Radrcnnjahrcs . Auch diesmal dürften die
beiden Wettbewerbe , die am 80. Juni und
1. Juli auf der städtischen Bahn in Vincennes
ausgetragen werden , sich zu einer General¬
probe für die Weltmeisterschaft in Leipzig ge*
stalten . Bei den Berufsfahrern nehmen 21
Fahrer aus sieben Nationen am Samstagnach¬
mittag den Kampf auf . Nur dreimal war es
bisher deutschen Fahrern vergönnt , einen
Sieg in dieser wertvollen Prüfung herauszu¬
fahren . Walter Rütt gewann 1904 und 1909
und Henry Mayer blieb im Jahre 1905 erfolg¬
reich . Seitdem bat aber kein Deutscher mehr
das klassische Nennen gewonnen , es langte
für unsere Berufsfahrer lediglich zu zwei zwei¬
ten Plätzen , und zwar unterlag M . Engel
1929 gegen Faucheux , während vor Jahresfrist
Albert Richter denkbar knapp von Welt¬
meister ScherenS geschlagen wurde . Beide ver¬
treten auch diesmal die deutschen Interessen
und man kann sagen , daß besonders Albert
Richter mit allerersten Aussichten an den Start
geht . Sein Hauptgegner dürfte Weltmeister
ScherenS (Belgien ) sein, den der Kölner
schon mehrfach besiegen konnte . Aber auch die
mehrfachen Granb - Prix -Sieger Faucheux
und M i ch a r d werben sich nicht leichten Kaufs
geschlagen geben . Gsrarüin , Falck-Hansen , Din -
kelkamp, Szamota , CozenS und StesfeS so¬
wie die in den AusscheibungSrennen ermittel¬
ten Fahrer kommen wohl für den Endsieg
kaum in Frage .

Nicht minder stark besetzt ist der Große
Preis der Amateure , der gerade in der letzten

Zeit mit deutschen Erfolgen endete . Mathias
Engel gewann in den Jahren 1926 und 1927,'
Albert Richter triumphierte im Jahre 1982.
Als klarer Favorit geht diesmal der Kölner
Toni Melkens an den Ablauf , neben
dem noch Lorenz -Chemnitz die deutschen Far¬
ben vertritt . Aus Grund seiner in den letzten
Wochen errungenen Erfolge kann man dem
deutschen Meister Merkens den Sieg im
Grand -Prix wohl zutrauen . Der Italiener
Mozzo , die Schweizer Kaufmann und Wäge¬
lin sowie die Wiener Dusika und Schaffer
dürften die Hauptgegner der Deutschen sein.

Amts . Bekanntmachung
Siifssonds für den deutschen Sport
In meiner amtlichen Bekanntmachung 28/84

habe ich den Bezug eines Exemplars des Btl -
derwerks „Sport und Staat " angeordnet . Die
Mehrzahl der Vereine bleibt mit der Be¬
stellung des Buches wiederum in Verzug . Mit
dem Druck der ersten Auflage kann nicht mehr
länger gewartet werben , abgesehen davon , baß
die Mitglieder aller Vereine Gelegenheit be¬
kommen müssen, das Werk einzusehen . Ich
ordne daher folgendes an : Alle Vereine mit
mehr als 50 Mitgliedern erhalten im Laufe
des Monat Juli ein Buch übersandt , für das
sie den Gegenwert in Höhe von 1 .80 RM . ent¬
weder vorweg einzahlen wollen oder der Ver¬
sand geschieht gegen Nachnahme .

Karlsruhe , 26 . Juni 1934.
H . Kraft , Gaubeauftragter des ReichS-

sportführers in Baden .

15. Rhön -Wettbewerb vom 15. Aull
bis 8. August

Wie beim diesjährigen Deutschlandflug so
ist auch beim Segelflugwettbewerb in der
Rhön die Ausschreibung darauf hin abgeändert
worden , daß nicht mehr Einzelnennungen ge¬
macht werden , sondern nur Nenyungen der
einzelnen FliegerortS - oder Untergruppen des
Deutschen Luftsport - VerbandeS . Die Gesamt¬
zahl der teilnehmenden Flugzeuge kann vom
Veranstalter , dem DLB ., auf 100 festgesetzt
werden . Die Nennung jeder einzelnen Gruppe
kann auf vier Flugzeuge beschränkt werden .
Die Preissumme ist auf RM . SS000 — erhöht
worden . Zum ersten Mal ist darin ein Preis
von RM . 7 500 für den Streckenflug eines
Segelflugzeug -Verbandes vorgesehen sowie
einige andere große Prämien für Zielflüge
usw. von Segelflugzeugketten . Um die Ge¬
meinschaftsleistung und damit den Kamerad¬
schaftsgeist zu fördern , sind auch alle übrigen
Preise als Mannschaftspreise ausgeschrieben .
Während des Wettbewerbes werden außer¬
dem noch Tagespreise vergeben , für die der
Sportleitung RM . 12 000 zur Verfügung
stehen. Der Technische Ausschuß verteilt dazu
noch RM . 5000 als Bau - und Konstruktions¬
prämien .

Wieder Wirouillenfahrl Berlin -
München-Berlin

Der große Erfolg der ersten Patrouillen¬
fahrt Berlin — München — Berlin im Herbst
vorigen Jahres hat die SA .- Brigade 31 und
ihren Führer , Brigadeführer Mühlberg , dazu
bewogen , erneut eine derartige Radfernfahrt
auszuschreiben , und zwar anläßlich des großen
Sportfestes der SA .-Obergruppe 3 Berlin -
Brandenburg .

Die Ausschreibung ist diesmal etwas anders
gehalten . Man hat aus der ersten Fahrt ge¬
lernt und manches verbessert . -Im Gegensatz
zum Vorjahre sind Vereinsmannschaften dies¬
mal nicht zugelassen , sondern lediglich Ange¬
hörige der SA ., SS . und Polizei , da es sich
um eine reine Zuverlässigkeitsfahrt und kein
Rennen handelt . Daher sind auch keine Renn¬
maschinen, sondern nur Tourenräder deutschen
Fabrikats mit hohem Lenker , Freilaufnabe ,
Schutzblechen und Wulst - oder Drahtbereifung
zulässig. Jeder Fahrer , der aus einem Füh¬
rer und acht Mann bestehenden Mannschaft hat
sein Gepäck wie Mantel , Zeltbahn , Wäsche und
Kochgeschirr selbst mitzuführen . Verpflegt wer¬
den die Teilnehmer gemeinschaftlich vom Ver¬
anstalter und die Unterbringung erfolgt in
Massenquartieren . Mit nur einer 24-stünbigcn
Ruhepause in München geht es in zwölf
Tagesetappen vom 28. August bis 9. September
von Berlin wieder nach dem Ausgangspunkt
zurück. Die Streckenführung zeigt folgendes
Bild :

28. August : 1 . Etappe Berlin —Magdeburg :
29. August : 2 . Etappe Magdeburg —Hannover ;
30. August : 3. Etappe Hannnover —Bielefeld :
3t . August : 4 . Etappe Bielefeld —Grevenbrllck;
1. September : 5 . Etappe Grevenbrück—Frankfurt , M,
2. September : 6 . Et . Frankfurt <Main ) —ErailSheimf
3. September : 7 . Etappe ErailSheim —München ;
4. September : Ruhetag :
!i . September : 8 . Etappe München —Nürnberg :
8 . September : 9 . Etappe Nürnberg —Schweinfurt ;
7 . September : 10. Etappe Schweinfurt —Rudolstadt ,
8. September : 11 . Etappe Rudolstadt —Halle :
9. September : 12. Etappe Halle —Berlin

lPreutzcnstadion ) .

Mifßiel im Kreis Karlsruhe
Heute abend findet in Oestringen das letzt»

Pokalspiel im Kreis Karlsruhe vor der Spiel¬
sperre statt . Und zlvar treffen sich die beiden
Vereine Oestringen — Daxlandcn .

Oie Unterzeichneten Geldinstitute halten mit Wirkung

vom 1 . Juli ds . Js . an ihre Kassenschalter nachmittags his

16 % Uhr ( % 5 Uhr ) aufjer Samstags für den Publikums¬

verkehr geöffnet .

Deutsche Bank u. Dlscontouesellschaft
DepositenkasseRastatt
Vereinsbank Rastatt e. ü. m. b. H.
Bezirkssparkasse Rastatt ««

Besonders _
preiswerter

Sctiial-
zimmer
Vlrnbau « frt *

bettmatt poliert »
beste Arbeit :

3 Bettstellen
3 Rachtschrättke
t Schrank , Stürig
l Frisierkommode
3 Stühle m. Stoff

empi . nur

mh. 575.-
Möbelhaus ]
Spieglet
Kdtlsruhe -Kaismtr -81

Jmmobilien
Aufjerst billig

Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrumente . Preis *
liste gratis « W. Hattar

Waldhornstr . 21

Wettert im
fülltet

Möbelgeschäft
bestbekanntes , alter feriSfeS Ge¬
schäft , evtl , auch Firmennamen
allein , zu verkaufen . Angcb . uni .
Rr . 47S70 an den Führer -Verl .

- Gesucht -
gutgehend « , mittelgroße

Metzgerei
in guter Lage , Lei größerer Anzahlung .
Angebote unter Nr . 47578 an den Führer -Verlag .

Gastwirtschaft
mit größeren Räumlichkeiten , Nähe
Bruchsal, ist per 15. Juli zu verpachten.
Näheres Brauerei Denner , Bruchsal.

Srunöstück
zirka 2—4000 qm , für sauberen
Fabrikbclrieb zu kaufen gesucht.
Stadt und Bahnnähe bevorzugt .
Angeb . unt . Nr . 47569 an den

Führer -Verlag .

ftnSmit f - ich- Gebäude , in . 95Tagw ." vfilol allerbest . Wiesen » . Felder b .
HauS , f . fch. Lage , 12 Tagw . Jung¬
wald lStangcnhl ), 37 St . crstkl . Vicb ,
3 gt. Pferde , el .Ltcht u. Kraft , Hoch¬
eins ., 15 Min . z . Kirche u . Schule , 30
M . beste Lands» , z . BahntErvhojsr .)
Nähe Kemptens (Allg .) z. verk . Näh .
Josef Haggenmüllcr , Ottobcurcn bei
Memmingen , Telephon 79. (2158)

«gutgehende
Wirtschaft

an tücht ., kantion».
fähigen Pächter auf
1. August günst. zu
verpacht . Angeb . u.
47588 a . 8. Führer¬
verlag .

Tiermarkt

Bernhardiner -
Hunde

Ein Wurf 8 Wochen
alter , schöner Bern¬
hardinerhunde gibt
preiswert ab 8roh -
mann , >. Krone, Au
i . Mürgt . 47689

Bulgehenoc»
Herren- u . Damen-

Sriseurneflhüst
Murgtal , Jndustrie -
u . Kurplatz, sof. zu
verk . zu m 1800
Ana . u . 47681 a . d .
stityrer-Berlag .

Lest den

Lest den
„ Führer 1'

(47041)
'

Keller- »»->
Speicherkram

sämtliche Sorten Altpapier , Flaschen
usw ., lauft

Feuerstein , Fasancnstr . 26, Tel . 3481

Stall arten .
OanRsagung .

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang
unseres Ib. Emschla ' enen
Herrn August Gerhard

Architekt
sogen wir aufrichtigen Dank.
Im Namen d . Hinterbliebenen

Frau tmma eerhiro
Karlsruhe, 28. Juni 1934.
Kssenweinstr . 23 47690

Freitag. 29, Jmri 1934, Folge 176, Gelt« j6



Badens MtorsportEttigliis am 1 . FM
85« Kilometer Srenzland-ZuverltiHiskeitssahrt durch den Schwarzwald

Ganz Raden steht am kommenden 1 . Juli -
Sonntag im Zeichen des Motors : 200 Dkotor-
rad- und Wageniahrer, diesmal durchweg Pri¬
vatsportleute ohne industrielle Unterstützung ,
beteiligen sich an der großen 650-Kilometer-
Grcnzlandfahrt , die NTKK. und DDAE . Gau
Raden ausgeschrieben haben . Biele von den
Bewerbern sind bereits gut bekannte Lang -
strcckeinahrer — in den Wagenklassen beispiels¬
weise die Karlsruher Engesser , Eber¬
hardt auf Opel, P i st e r aus DKW ., Stein -
a ck c r auf Röhr , Scheidt aus Stocwcr,Beier auf Adler, Tr . Guhl und H . H .
Mayer ans Mercedes- Benz. Biele Teil¬
nehmer gehen aber auch zum ersten Mal in
eine derartige Danerprttfnngs -
fahrt mit vorgeschriebenen Min-
destdurchschnittcn und benützen
diese Grenzlandfahrt — wie z . B.
die Karlsruher Triumph -Motor¬
radfahrer Schmitt , Sucher ,
Irnstetter und Sommer —
als Vorübung für die 2000 Kilo¬
meter durch Deutschland , zu denen
sic gemeldet haben .

Jedenfalls must den Veranstal¬
tern voriveg ein Lob dafür aus¬
gesprochen werden , dast sie . trotz
der Zweifel und Unkenrufe der
Pessimisten und Miesmacher ihren
Plan verwirklicht haben , dem „un¬

bekannten MotorsportSmann"
eine hervorragende Gelegenhcii
zu geben , sich und sein Fahrzeug
einer wirklich großen touristischen
LeistungSprüfnng zu unterziehen.

Tenn diese 659-Kilom . - Fahrt
ist bestimmt keine Spazier¬

fahrt :
die Streckenlänge entspricht näm
lich

genau der kürzesten Strasten-
verbindung Karlsruhe —Ham¬

burg.
Die Streckenführung geht aber
nur etwa zur Hälfte über Haupt¬
verkehrsstraßen, enthält zudem
sehr starke Höhendifferenzen nnd
anßerdcm eine besondere

Rergprüsnng ans der bekann¬
te» Schauinsland-Straße

bei Freiburg , die bekanntlich bei
12 Kilocmter Länge 170 Kurven
und OOfl Meter Höhendifferenz
aufweist . Trotzdem wird es je¬
dem tüchtigen Fahrer mit guther-
gerichtctem Fahrzeug möglich sein,
die vc - langtcn Durchschnitte ein¬
zuhalten, iveil das NTKK. eine
umfassende Sicherung der gesam¬
ten Fahrtroute vornimmt und eS
jedem Beiverber erlaubt ist, zu
früh in den Kontrollen einzutref¬
fen, also auf Vorrat zu fahren.
Welche allgemeine Bedeutung der
badischen Grenzlandfahrt beige¬
messen wird, geht überdies dar¬
aus hervor, daß nicht weniger als
200 Fahrer aus Baden, Württem¬
berg und der Pfalz ihre Meldun¬
gen abgegeben haben und daß sich
die Reichswehr Ludwigsburg und
mehrere Polizcimannschaften auS
Karlsruhe , Pforzheim, Heidelberg ,
Mannheim, Freiburg und WaldS -
hut mit starken Aufgeboten betei¬
ligen und auch die Motor-SS .-nnd SA . sowie das NSKK. starl
vertreten sind .

Programm und Sugeintei -
lang für die Veranstaltung

Karlsruhe ist Start und Ziel
der 650-Kilometer-Grenzlanbfahrt
durch den Schwarzivald. Hier er¬
folgt am Samstag , dem 89. Jnni ,nachm. 17 —29 Uhr anf dem Rob.,
Roth- Plast an der Ltnkenheimer
Hardtwald die Fahrzeugabnahmc.blikum hat hierzu gegen Kauf eines Pro¬grammheftes mit Startliste >50 Pfennigs Zu¬tritt . Da die Kapelle der KW .Sta . 111/58während der Abnahme anf dem Robert - Roth-Platz konzertiert und das Programmheft einPreisausschreiben enthält, dürfte keinem Zu¬schauer der geringe Betrag , der zur teilweisenDeckung der Organisationskosten verwendetwird, zu hoch sein. Natiirlich werden in einemRestaurationszelt auch Erfrischungen aller Artgeboten .

Der Start zur Zuverlässigkeitsfahrt selbstbeginnt
Sonntag , den 1 . Juli , Punkt 2 Uhr mor¬gens

vom Robcrt -Rvth- Platz . Bon hier gehen dieeinzelnen Teilnehmer — wie bei den lctztjäh -rigen 2000 Kilometer durch Deutschland — denHorst - Wessel -Ring , die Westend -, Jolly -, Karl¬
straße , Karlsplatz, Kolpiugstraßc, Albtalbahn-

üof auf die Strecke nach Rüppurr , Ettlingen ,Herrcnalb . Tie
Reihenfolge des Starts ,

der bis 3.25 Uhr morgens dauert, ist diesmal
so gewählt, daß die einzelnen Gruppen sich
unterwegs so ivenig wie möglich behindern,d . h . zunächst wird die Gruppe III — Svlo-
motorräder über 500 rau —, dann die GruppeII — Solomaschinen bis 500 ccm — danach die
Gruppe I — Solomaschinen bis 350 ccm zu je
2 Mann — im 1 - Minnten -Abstand abgelasscn,dann folgen die Beiwagenklassen bis 600 und
über 000 ccm , und schließlich die Wagcngrnp-
pcn, und zwar in der Reihenfolge bis 1100,bis 2000, bis 3000 und über 3000 ccm .

Karlsruhe , der Gau - Sportreferent de§ NSKK.und Martin Kästner - Mannheim, der Mo¬
torradreferent des DDAE ., Gau Baden. Die
Durchführung der Organisation liegt in Hän¬den des DDAE ., Gau Baden, die Absperrungund der Sanitätsdienst besorgt das NSKK.mit den KWA . 53 und 54.

Punkt 20 Uhr findet sodann anf dem Robert-
Roth- Platz die feierliche Flaggenhiffung statt .Jeder Starter besitzt ein „Bordbuch "

, dieses
enthält : genaue Startzeit in Karlsruhe . Längeder Gesamtstrecke, Durchschnittsgeschwindigkeit
für seine Fahrzenggruppe und Sollzeit sowohl
für die Gesamt - ivie für die Bergprüfnngsfahrt
am Schauinsland . Im Innern des Bordbuchs

usl

KARLSRUHE

ETTLINGEN

HERRENAIRBADEN - BADEN

HUNDSECKACHERN

OPPENAU

„AHO

wOLFACH

El ZACH

FREIBURGBREISACH

TITISEETODTNAU

•BLAS ENBADENWEILER

SCHOPFHEIM
WAIDSHUT

Unser Bild zeigt in der Mitte eine 2l >zze des StreUent'erlanss und Aiisnahinen der schönsten Partien . Oben,Mitte : Blick auf Baden -Baden , links daneben : ans der Lohenstrake zur Biihler Höhe , darunter Kurbans Ruli-stein , darunter Haulach, Todwioos , die Feste Breisach, rechts daneben Waldshut a . Rb .. ein origineller Weg -weiser, die Ächauinslandstrahe bei der Holzschlagermatte (hier sindet eine BergprNfung statt) , das Frei¬burger Münster und ei » typisches Schwarzwald -Bauernhaus .

Allee im
Das Pu -

Das Ziel, an dem die ersten Fahrtteilnchmer
ab 12 .89 Uhr mittags zurückerwartet werden ,
befindet sich

in -er Bannwald -Allee
bei der Junker -und -Ruh -Str . : auch hier kon¬
zertiert wiederum bis zur Rückkehr des Schluß¬
wagens, die etiva 18 .15 abends erfolgen dürfte,die Kapelle der K .W.Sta . 111/58.

Die Preisvertcilung und Siegerehrung er¬
folgt im Rahmen eines kameradschaftlichen
Zusammenseins der Fahrer und Funktionäre
mit ihren Angehörigen,' sodqnn abends um
20 Uhr im Großen Saal des „Kühlen Krng" ,
ivobci die K.W.Sta . III/53 -Kapelle wiederum
mitwirkt. Hier sind auch die zahlreichen und
vielfach sehr wertvollen Ehrenpreise der Kur¬
verwaltung Baden-Baden, der Spielbank Ba¬
den - Baden und anderer gebefreudiger Stifter
ausgestellt .

Als Fahrtlciter zeichnet der Wagenreferent
des DDAE ., Gau Baden : Friedrich Neuer -
Karlsruhc , verantwortlich, als Sportkommis-
sion fungieren die Herren Albert H a u ß -

befindet sich eine genaue Streckenskizze, eine
Aufzählung sämtlicher zu durchfahrender Ort¬
schaften mit Einzel-Kilometer - Entfcrnnngs -
.angabe , Gesamt -Kilometer-Angabe und bereits
vorgedruckter Fahr -Sollzeit sowie mit Nen¬
nung der Durchfahrtskontrollen, an denen nicht
gehalten wird und der Zeitkontrolle», an denen
angehalten werden muß . In diese Kontroll¬
karte werben dem Bewerber durch die Funktio¬näre alle Start -Durchfahrt- und Ziel -Zeiten
eingetragen.

Aus den Ausführungsbestimmungen zur
Ausschreibung sei noch erwähnt, daß die Strecke
mit 14 Kontrollen besetzt ist und Nichtpassiereneiner dieser Kontrollen zur Ausscheidung führt.Wer nicht rechtzeitig am Start erscheint, kann
ohne Zeitgutschrift nachstarten . Wer an der
Zeitkontrolle Freiburg 20 Minuten und am
Ziel Karlsruhe 30 Minuten nach seiner Soll -
zcit eintrifft , scheidet ebenfalls von der Wer¬
tung aus .

Die auf der Gesamtstrecke von den Fahrern
zu überwindende Höhendifferenz beträgt rund

1500 Meter ! Die längste Fahrdauer für die
leichten Klassen beträgt bei dem geforderten
Durchschnitt von 45 Klm ./Std . insgesamt 14 .09
Stunden , die kürzeste Fahrzeit haben die Grup¬
pen , die einen Durchschnitt von 55 Klm/Std .
zu fahren haben mit 11 .84 Stunden .

Die Betriebsstoff- Firmen haben zur Unter¬
stützung der Teilnehmer umfassende Vorberei¬
tungen getroffen , unter andern gibt eine
Firma allen Fahrern am Start ein ge¬
drucktes Verzeichnis der wichtigsten Tank¬
stellen an der Fahrstrecke , an denen , wie
auch bei den meisten Reparaturwerkstätten un¬
terwegs ivährend des Wettbewerbs erhöhte Be¬
triebsbereitschaft angeordnet ist.

Für Fahrtveobachter und Zu¬
schauer kan« die Durchfahrt Op-
pena « empfohlen werden , die von
allen Teilnehmern zweimal pas¬
siert wird, und zwar morgens
von 4 .00 Uhr bis 7 .30 Uhr und
dann auf dem Rückweg nochmals
von 11 .30 bis 16 .00 Uhr nachmit¬
tags. —

Großer Preis derMotorriider
! ß Nationen mit ihren Besten

am Start
Die deutsche Motorrad -Rcnn-

zeit erreicht am Sonntag mit der
Austragung des Großen Prei¬
ses von Dentschland ihren Höhe¬
punkt . Der diesjährige große
Preis stellt in jeder Beziehung
alles Dagewesene in den Schat¬
ten . 10 Nationen werden am
Start sein, und diese 16 Natio¬
nen haben ihre besten Leute ge¬
schickt .

Die überaus starke Beteiligung
hat eine Zweiteilung notwendig
gemacht. Es werden also
zwei Rennen über je 483 Klm .

gefahren , deren erstes morgens
um 8 Uhr die Maschinen der Klas¬
sen A (bis 250 Kubikzentimeter)
und B sbis 350 Kubikzentimeter)
umfaßt. Anschließend folgt die
Prüfung für die Halblitermaschi -
nen .

In der Klasse bis 259 Kubik¬
zentimeter ist ein erlesenes Feld
von 30 Fahrern versammelt dar¬
unter fast alle Erstplaeicrten aus
dem Großen Preis von Europa
mit den beiden TKW . - Fahrern
W. Winkler und H . Geiß an der
Spitze . Die in AMi geschlagenen
Engländer werden natürlich Re¬
vanche nehmen wolle » .

Gleichzeitig mit den 250ern
werden auch die 859cr-Maschinen
gestartet . Unter den 39 Bewer¬
bern befinden sich 16 Ausländer .Die schwersten Gegner werden
hier die Engländer S i m p s o n
tNorton) , sein Landsmann Nott
lHuSquarna) , die Italiener G e r-
shi iBelocettc) und Panella
jIvnghi ) sein. Tie deutschen
Farben werden in erster Linie
durch NSU . lManSfeld , A .
Schneider , S t e i n b a chl und
Imperia jL o v f , B v h r i n g ,
K v h f i n k> geführt.

Hanptprüfnng ist dann das
Rennen der 309« Klasse , die eine
Neuauflage des Großen Preises
von Europa bringt. Zn bedauern
ist nur , daß der in Assen gestürzte
engl . TT .-Sieger Guthrie nicht
mitmachen kann . Die beiden Er¬
sten des EnropapreiseS, dieBelgier
D e m u y t e r und N o i r auf den
stark verbesserten FN . - Maschi-nen, haben etwa 40 Bewerber gegen sich, die

Husqnarna - Fabrikfahrer Woods , Kalön,Snnnquist , Strümberg , ferner die Engländer
Hanöley (Norton ) , Dvdson (NewImperial ) unddann das starke deutsche Aufgebot mit Bau -
Hofer , Frentzen , L e y , R o s e m e y e r
(DKW.) , Rttttchen , Socnins (NSU . ) ,Kürten , Hoffman » , Bürge (Impe¬rial ) , der Wiener Rnntsch (Norton ) u . a. m .

Sie S.N.S. teilt mit
Die O.N .S . macht die deutschen Fahrer dar¬

auf aufmerksam , daß das für den 1 . Juli ai^-
gesehte Rundstreckenrennen in Amriswil sowie
das für den 14 ./15 . bezw. 21 ./22 . Juli ausge¬
schriebene Raschrennen in Winterthur von der
Union der Motorradfahrer -Clubs der Schnitt
nicht genehmigt wurde . Anerkannt ist lediglich
das Rundstreckcnrennen in St . Gallen am
12 . August . —

„Der Führer ' Freitag , 29 . Juni 1934. Folge 176. Seite 1 ?



Von den Märkten
Landwirtldiaftluhe Erzeugnilfe

Grobhandelspreise vom Karlsruher Wochen -
grobmarkt

( Nach Mitteilung des Stadt . Statistischen Amis .)
28 . Juni 34 21 . Juni 34

Kartoffeln , neu« inl. 1 Zir. 8 .00- 8.20 7 .50
„ neue , ttal. 1 Zir. 8 .00 7 .50—12.00

Blumenkohl 1 Zir. 15 .00 15.00- 18.00
Rotkraut 1 Ztr . 20.00
Weißkraut 1 ZU. 8 .00—12 .00 12.00- 13.00
Wirsing 1 Zir. 8.00—10 .00 8 .00—10.00
Spinat 1 Ztr . 15.00 12.00- 15 .00
Bohnen, grün « 1 Ztr , 15.00- 22 .00 25 .00—30.00
Karotten Bund 0.06—0.10 0 .06—0 .10
Rüben, gelb« 1 Ztr . 9 .00—10 .00 10 .00— 13.00
Kohlrabi Bund 0 .10- 0 .12 0 .10—0 .12
Erbsen , grün « 1 Ztr . 12 .00—18 .00 13.00—18 .00
Rhabarber 1 Ztr , 5 .00—6 .00 —
Kopfsalat Stück 0 .03—0 .07 0.03—0 .08
Salatgurken, Inl . Stück 0.10—0.25 0.15—0 .30

. - oll . Stück 0 .20— 0 .22 0 .20—0.25
Zwiebeln, ttal. 1 Ztr . 7 .00—7 .50 —

. »ghpt . 1 Ztr . 7.50- 8 .00 7 .00- 7 .50
Taseläpsel , kaltf. 1 Ztr, 18 .00—20 .00 13 .00—22 .00

, austral. 1 Ztr . 25 .00—28.00 25.00— 30 .00
Bananen , kamerun . 1 Ztr . 20 .00- 22.00 20 .00
Orangen, span . 1 Ztr. 14.00—22 .00 14.00—15.00
Zitronen, ttal. Stück 0 .02- 0 .03 0 .02—0.03
Tomaten, inl. 1 Ztr . 30.00 35.00

. holl . 1 Ztr . 30.00 34 .00—35 .00

. »al . 1 Ztr . 23 .00—25 .00 23 .00—30.‘)0
Kirschen 1 Ztr . 7 .00—14 .00 10.00—18.00
Sauerkirschen 1 Ztr . 10.00—12.00 —
Pfirsiche , inl. 1 Ztr . 20 .00— 25 .00 —

. ttal . 1 Ztr . 28 .00—33.00 —
Aprikosen , span . 1 Ztr . 25.00 25 .00

. ttal. 1 Ztr. 25.00—30.00
Stachelbeeren 1 Ztr . 10.00—16 .00 10.00—16 .00
Johannisbeeren 1 Ztr . 9 .00—14.00 11 .00— 14 .00
Himbeeren 1 Ztr . 30.00- 32.00 32.00- 35 .00
Heidelbeeren 1 Ztr . 20 .00—22 .00 26.00—28 .00

Auf dem heutigen Grvßmarkt war dar Angebot an
neuen Kartoffeln , vor allem an einheimischen , ziemlich
groß. Nus dem Gemiisemarkt gab er der Jahreszeit
entsprechend allerlei Gemüse . Groß war aber nur dar
Angebot an grünen Bohnen, gelben Rüben und grünen
Erbsen ; mittelmäßig waren die Vorräte an Blumen-
kodl, Rot- und Weißkraut , Wirsing , Spinal , Karotten ,
Kohlrabi und Rhabarber . Dir Nachfrage nach Gemüse
war nur mittelmäßig; Rotkraut und Rhabarber gingen
ganz wenig ab . Dagegen waren auSl. neue Kartoffeln
ziemlich begehrt . Auch nach Kopfsalat und Salatgurken
war dir Nachfrage nicht besonders groß , während dar
Angebot daran erheblich war. Spargel war gar nicht
mehr vertreten . Reichhaltig war der Obstmarkt beschikkt.
So gabr sehr groß« Vorräte an Kirschen, JohanniS-
brercn , Himbeeren und Heidelbeeren . Etwas kleiner

aber doch bedeutend , war die Zufuhr an Pfirsichen ,
Aprikosen , Stachelbeeren und Tomaten. In kleineren
Mengen waren noch Sauerkirschen und Tafeläpsel aus
dem Markt . Letztere wurden kaum gekauft . Im Gegen -
satz dazu waren Süßkirschen , Johannisbeeren , Him¬
beeren und Hetdclbeerrn sehr begehrt . Leidlich war
der Absatz an dem übrigen Obst . Von Südfrüchten
gabr sehr viel Zitronen, in Netneren Mengen Bananen
und Orangen. Letzter« wurden wenig gekauft ; bet
Bananen und Zitronen war der Absatz etwas besser .
— Vom Aurland war Holland vertreten mit Salal -
gurken »nd Tomaten — Italien mit neuen Kartosseln ,
Zwiebeln, Tomaten, Pfirsichen , Aprikosen und Zitro¬
nen — Spanien mit Orangen und Aprikosen — Aegyp¬
ten mit Zwiebeln — Kamerun mit Bananen — Kali -
sormcn und Australien mit Tafeläpseln.

Berliner Getreidegrohmarkt
Berlin , 28 . Juni . Märk . Weizen ab Station gesetzl

Erzeugerpr . IM, 193, 195 , gesetzl. Mühlencinkausspr .
196, IM, 201 . Tendenz : steiig . Märk . Roggen frei Ber¬
lin 175, ab märk. Station gesetzl. Erzeugerpr . 160, 163.
165, gesetzl. MUHlenetnkaufrpr . 164, 167, 169 . Tendenz :
stetig . Sommergerste sret Berlin 195—210 , ab märk.
Station 187—201, Wintergerste zweizetlig 185—195
bzw . 176—186 , vierzeilig 170— 175 bzw . 161—186 .
Tendenz : stetig. Märk . Hafer frei Berlin 200—206 , ab
Station 191—197 . Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne
Ausland) PretSgcbiet II 26,5, III 26,95 , IV 27,25 , pluz
0,50 XX FrachtauSgleich ; mit AurlandSwz. 15 Proz.
0,75 , 30 Proz . 1 .50 XX Aufgeld . Tendenz : stetig . Rog-
genmehl PreiSgebiet II 22,65 , III 23,10 , IV 23,40 , plur
0,50 XX FrachtauSgleich . Tendenz : stetig .

Berlin , 28. Juni ; Rapr 3 .10 Geld , Kleine Speise-
erbsen 17 —18 , Futlerer. sen 11 — 12,50 , Peluschken 13
biS 14 , Ackerbohnen 9,75—10,50 , Wicken 9,75—10, Lupi -
neu , blaue 7,50—8 , Lupinen , gelb « 10,25—11 , Lein¬
kuchen , Bastr 37 Prozent, ab Hamburg 8.80 Geld ,
Erdnuhkuchcn, Bastr 50 Prozent, ab Hamburg 8 .60
Geld , Erdnußkuchenmehl . BastS 50 Prozent, ab Ham¬
burg 8 .95 Geld , aur neuen Kontrakten , Strahiertes
Soyabohnenschrot , 46 Prozent ab Hamburg 8 Geld ,
Extrahierte » Soyabohnenschrot , 46 Prozent, ab Stettin
8 .20 Geld , au» neuen Kontrgkten , Kartoffelstöcken, Pa¬
rität Stolp 8 .10 . Berlin 8 .60.

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 28. Juni . Amtlich . Original-Hlltten -AIumi -
nium , 98— 99 Proz ., in Blöcken 160 , dcrgl. in Walz ,
oder Drahtbarrrn 164, Relnnickel , 98— 99 Proz. 270,
Anttmon-ReguluS 43— 46. Silber i . Barr. ca . 1000
sein per Kg. 38,25—41,25 XX .

Londoner Metalle
London , 28 . Juni . Rachbürse. Kupfer . Tendenz :

stetig . Standard p . Kasse 317/,, , 3 Monat« 31 %. —
Zink . Tendenz : ruhig . Gcwl. prompt osfz. Preis 13.75 ,
«ntf . Sichten off,. Prei » 18»«/,, .

Leid- und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Berliner Geldmarkt trat heut« tm Hinblick auf
den herannahenden Ulstmo « ip« wettere leicht« Ber-
steisung der BlankotageSgcldsätze aus 4% bzw. 48t Proz.
ein . In Prtvaldtrronten ist dar Geschäft recht lebhaft
geworden , dar vorhanden « Angebot konnte tndeffen am
freicn Markt untergrbracht werden .

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich da»
englische Psund wieder leicht befesftgen . Im übrigen
traten nennenswert« Veränderungen nicht «in.

Die Londoner Effektenbörse verkehrt« heute in freund ,
licherer Haltung, Kunslseidewerte waren auf di« ge¬
steigerten Produktionrzisfern im Mat etwas lebhafter
gefragt , britische SlaatSpapiere lagen gedrückt, deutsche
BondS lagen daaegen erholt.

Usancen »nd Reportsätze
Berlin , 28 . Juni . London—Kabel N . U . 505%, Lon¬

don - Amsterdam 743,75 , London — Paris 7653 , Lon .
don —Spanten 3693 , London —Brüssel 2160,5 .
Berliner « nfangrstimmnngrbild

Züricher Devifen
Part, 2028,5 Kopenhagen 6935
London 1553 Prag 1276
Rewyork 307,25 Warschau 5810
Belgien 7185 Belgrad 700
Italien 2627 Achen 293
Spanien 4205 Konstanfinopel 250
Holland 208,72% Bukarest 305
Berlin 116,25 Helsingfor » 684
Wien offi,. Kur» 7298 Buenos Aire » 7450
Wien Notenkur » 5700 Japan 9200
Stockholm 8000 Offiz. Bankdiskont 2
O»lo 7800 Tägl . Geld 1

Berliner Devisen

Kairo
vuen .-AIre»
Brüssel
Ri - de I .
Sofia
Sanoda
Kopenhage»
Danzig
London
Reval

Part »
ilihen
ilmfterdam

I
rland
lallen
opon
ugosi .
iga

Kowno
O»lo
wie ,
Polen
tzistado»
Bukarest
Stockholm
Schwei ,
Spanien

Galant .
vudap .
Uruguay
Newport

l «g. VI .
1 V-i .

100 » lg .
l Milr.

100 tzeoo
11 . D.
190 Kr .

100 Al .
100 est»!

1001 . © .
100 jjttl .
100 Drid .

100 G
100 i. Kr .

100 Lire
1 l )«n

100 Din .
100 Lall«
100 Lila

100 St .m «410
100 Zloty

100 lltc.
100 Lei
100 St .

100 stre«.
100 V( | .
100 St .
11. V(.

100 Pengö
1 Sold Pes.

IDoll.

Geld « rief
28 . 6 . 28. 6.
13.008 L3.065
o.eo3 V.607
88.87 58 .69
0. 189 0.191
3.047 3.047
2.532 2.532
86.54 56 .66
81.67 81.67

12 655 12.685
68.93 68 .93
5.594 fi.604
16.5 J 16.30
2.497 2.497

109.73 169 .73
57.24 57 .36
21.53 21.57
0.749 0.751
5.664 5.664
77.42 77 .58
42. 11 42.19
63 .59 63.71
48 .45 48.45
47 .30 47 .40
11.52 11.54
2.488 2.488
65 .23 65.37
81.48 81.64
34.29 34.35
10.44 10.44
1.991 1.995

09 00 1.001
2.508 2.614

(Selb Artel
25 6. 25 6.
15.06 13.01
0.611 0.615
58. 18 58.70
6. 189 0.191
3.047 8.053
2.532 2.658
56 .42 56 .54
81.67 hi . es
12.63 12.66
68 .93 68 .07
5.584 5.596
16.50 16.50
2.497 2.497

169.73 170.07
57 .17 57 .29
21.48 21 .52
0.749 0.751
5.676 5.676
77.42 77.58
42 16 42.24
63 .49 63 .61
48 .45 48 .55
47.25 47.40
11.49 11.51
2.488 2.488
65. 11 65.25
81 .47 81 .63
34.34 31.40
10.44 10.46
2.028 2.516

0.999 1.001
2.510 615 ' 2

Badifche Obftgroßmärkte
Weinh ei » : Anfuhr 400 Ztr . Nachstage gut .

Kirschen I . 12—1«, II . *- 11 , Erdbeeren 20—27, Pfir¬
sich, I . 18—23 , II . 8- 16, Stachelbeeren *- 11 , Johan -
ntSbecrcn 10 —12, Himbeeren 24—33, Birnen 8—17 Pfg .

Bühl : Erdbeeren 22— 26, Kirschen 18—20 , Heidel -
beeren 18—20 , Johannisbeeren 10— 11 , Himbeeren 23
bi » 26 Pfg .

Ob « rkirch : Erdbeeren 26—30, Kirschen 8—14 ,
Birnen 15—23 , Johannisbeeren 10— 13 , Stachelbeeren
10—15 , Heidelbeeren 20—22, Himbeeren 18—23, Bohnen
16 - 18 Pfg .

Viel,
Badische SchineinemSrkte

Bruchsal : Anfuhr 97 Milchschwetne , 53 Läufer .
Preis« : 17—26 bzw . 30— 42 XX pro Paar . Verkauft 40
Milchschweine , 20 Läufer .

HaSlach : Anfuhr 358 Ferkel . Preis : 10—30 XX ,
Saufet 25 XU pro Paar .

Pfullendorf : Anfuhr : 258 Ferkel , verkauft :
180. Preis 20—32 XX . Handel gedrückt.

3 t . Georgen : Anfuhr 100 Ferkel , 4 Läufer .
Preise : Ferkel 5—13 , Läufer 27 XX pro Stück, verkauft
46 bzw . 2 . Aus dem Groftvichmarkt waren 1 Kuh und
3 Kalbinnen angetrieben , aber nicht verkauft .

Wolfach : Anfuhr 13 Ferkel . Pretr 20- 30 XX pro
Paar .

Tiengen : Zufuhr 20 Ochsen, 42 Kühe , 26 Kal-
binnen , 51 Rinder , 5 Farren, 35 Läufer , 464 Mtlch-
Ichwetne. Verkauft 15 Ochsen IM—335, 13 Kühe 200
biS 700, 7 Kalbinnen 200—300, 20 Rinder 85— 245,
3 Farren 90 —330 , 35 Läufer 45—60, 404 Milchschwetne
18—40 XX . Vtehmarkt flau , Schwetnemarkt gut .

Verfdiiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 28 . Juni . (Ohne Gewähr. ) Jnlandeicr Gl
(vollfrisch) Sonderklasse 9,25 , Größe A 8.5 , B 7,75,
E 7,25 , D 6,5 ; G II (frisch) 8,25 , 7,5 , 6,75 , 6 .5 . 6.
AurlandSeier: Holländer 9%, 8%, 7,75 . —, — ; Dänen.
Schweden 9 , 8,25 , 7,75 , —, — . Tendenz : still.

Magdeburger Znckertermin-Notiernnge «

April Mal Juni stu » Bug . ©ept . Od . Nov .

Brief I — I — I i .4o| 4.40 | 4.8o | 4.50| 4.00j 4.70| 4.80
Geld | — | — | 4.0o | 4,001 4.10j 4 .8o | 4.80 ] 4.40 ] 4.60

Tendenz : ruhig
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg, 28. Juni . Gemahl. Mehfi » prompt per
10 Tag « 32,40 , per Juni 32,30 und 32,32% und 32,40 .
Weißzucker- bzw . Rafftnerie- elasse 3,75 . Tendenz : ruhig .

Bremer B »» « wolle loco vom »8. Juut 1934: 14.32.

Rewyorker Banmwollkurs«
« ewyort, 28 . Juni . Anfang . Januar INS , März

1267—«8 , Mai 1277 , Juli 1212—13, Oftober 1239—40 ,
Dezember 1252—53.

Börse
Frankfurter Abendborle

Frankfurt , 28 . Juni . Dt« » benddörf « war auf der
ganzen Linie geschästrlor . zumal Anregungen und
» undenordres völlig fehlten . Dt« Grundfttmmung ist
indessen aber nicht unfreundlich , und Aktien ^ tgten
gegenüber dem Berliner Schluß gut behauptet « Tendenz .
Farben, Kalt Ascherrleben und Rhetnstahl büßten von
% dir 0 .75 Proz . ein, dagegen zogen ManneSmann um
%, GeSsürel und ReichSSahnvorzugSaksten btr 0 .25 Proz.
ein. Zellstoff Aschaffenburg waren nach der Steigerung
von heute mittag zunächst um 0 .25 rückgängig und büß¬
ten im weiteren Verlaufe weiter « 0 .25 Proz. ein. Im
übrigen blieben die Schlutzkurs« unverändert.

Von Renten waren Altbesttz, ReichSschuldbuchforde-
rungen und Umtaufchdollarbond » btr % Prozent rück¬
gängig. Mannheimer Altbesttz wurden nach Paul« mit
88 nach 90 .25 wieder notiert. In Pfandbriefen war
dar Geschäft gletchfallr recht still.

Franfur«, 28. Juni , « ltbest» 1—»0 000 »4%, ver
Stahlbond» 77.5, Lissabon Stadtanlelh« v . ISS« 52.
4% Proz . Mexikan . Jrrtgatton abgest . 4 .90, 4 Proz.
Rumänien veretnhtl . Rt« . 3 .90, Eommerz - u . Prtv .-BI.
57 .75, Deutsch« Bk . u . Diskonto «3 .25 , Dresdner Bk.
65.75, Reichsbank 154, Gelsenktrchener 60, Harpcner
106%, Kalt AscherSleben 126 .75, Kali Westeregeln 127 .5.
ManneSmannröhren 65%, ManSfeld Bergbau 78, Phö¬
nix B« rgbau 47 .25 , Rhein . Stahl 96 .75, Laurahütt«
19 .25, Stahlverein 40.25, Allg . Kunst Unie (Aku) 63% ,
Demberg 68.25 . Zement Hetdelberg 108, I . G . Ehemt «
50proz . 141 , Eonti Gummi 134, Daimler Motoren 49% ,
Dt. Gold» und Silber -Schd . 208, Elektr . Licht und Kraft
109, I . G . Farben 149 .25— 149, I . G . Farben BondS
124 .5, Ges . f . Elektr . Untern . 107.75, Goldschmidt , Th .
69. Holzmann, Ph . 61 .5 , JunghanS , Gebt. (Stamm )
38 .5, Lahmeher & Eo . 122 , Siemens u. HalSke 150,
Zellstoff Aschaffenburg 54—53 .75, D . Retchrbahn vz .
111 .5 , Rordd . Llovd 32.75 , 2% Pro, . Anatol. I und II
33 .90 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm 2 .8V392 RM .

lYlsnnhsivncp ProduKtcnbörsi* M»nnh *|m - » ,m|
Notierungen rur Montag und Donnerstag - — Die Kurse verstehen sloh p . 100 kg netto Warconlrel Mannheim o . Sank

Zahlung netto Kasse in Reichsmark , bei Waggonbezug _
18.70
17.70

17.00
18.60

13.80—14.00

0.80

7.60- 3 .00
2.00—2.80
2.20—2.60
2.20—2.40

20 .28
20.80
29,08
28.88

28.78
28.28

»
11.28
11.78
12.-
12.28
12.78

18.78—16.00
16.75

netto Kasse

1. Weizen inlRnd. 76/77 kg
Tend . ruhig frei Mannheim

2. . kg .
Festpreis frank oVollbahngtatlon des
Erzeugers Bez . IX per Juni

3 . cito. Bez. X per Juni
4 . dto . Bez . XI per Juni

MUhieneink.-Pr . ausscsl . Zuschlag f. RfG
Erzeuser -Festpreis Bez. IX per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. X per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. XI per Juni

6 . Sommerweizen . .
6 Roggen , stidd ., frei Mannheim * • *

7. dto . Festpr . franko Vollbahnstatlon
des Erzeug . Bez. VIII per Juni

8 . dto . Bez . IX per Juni
Müslenelnk .-Pr . ausschl . Zuschlag f. RfG

Frzeuger -Festpreis Bez. VlII per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. IX per Juni

9.
10. Hafer , inl- ohne Angebot .

12 . Sommergerste inl . (Ansstichware
über Notiz) stetig

18 . PfUzergerste (Ausstichware
Uber Notiz)

14. Futtergente Inl.
16 . Wintergerste , neue

nit16 . Mais mit Sack .
17 . Krdnullkuchen prompt
18. Soyaschrot prompt . .
19 . Rapskuchen

stetig

1
21.80 - 21 .40

20.10
20 80
20.60

20.60
20.70

21

18.28
17.20
17.00

17.70 - 17.00
18.00—18.20

17.75—18.25

18.00- 18.80

17.80—18.00

20. Palmkuchen .
21 .Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen . .
23. Leinkuchen .
24. Biertreber mit Sack .

Malzkeime . . • - -
26. Trocken schnitze ! ab Fabrik . . •
25a ; Rohmelasse .
26. Wiesenheu (loses 1 .
27. Kotkleeheu stetig . . . . .
28- Luzernekleeheu . . • . • ■
29 ötroh . Preßstroh , Roggen-Welzen
30 . „ „ Hater -Gerste • .
31 . „ geb - Stroh , Roggen-Weizen" fei " - - 1-32 Hafer-Gerste

*) Weizenmehl , Type 563 Fraohtauszl .
33 Fostpreisgebiet Xl : Type 668Spez. 0
34. Feslpre sgebiet X : Type 563Spez . O
35. Festpreisgebiet IX : Type 563Snez .O
36 . Kestpreisgebiet VII : Type 563Spez 0
Alles für Inlandsmahlung .

37 .% stprelsgebiet VIII : Type 610 (SO*/*)
38. Festpreisgebiet IX Type 610 i60<7»)

41 . Weizenkleie , leine mitSack stetig .
42. . grobe mit Sack . . ■
43 . Roggenkleie“ ’elz '44. Weizenfuttermehl
45 . Roggen luttermehl
46. Weizennachmehl ,

dto IVB . .
Zahlung

19.80—19.78
17.20
18. -
14.30

Di« Preis« verstehen sich per 100 Kilogramm netto waggonfrei Mannheim ohne Sack,
in Reichsmark bei Waggonbezug .

Für all« Geschäft« find die Bedingung«» der wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen- und Wetzenmühlen ,

bzw . der neu« Reichsmühlenschlußschetn maßgebend .
Di« Mehlpreis « verstehen stch für 15-To .-Ladung zuzüglich 0.50 XX FrachtauSgleich . ^ usschlag für Weizen¬

mehl mit 15 Proz . AuSlandSweizen 0 .75 XX, mit 80 Proz . AuSlandSweizen 1 50 M . Roggenmehl Abschlag

für Type 700 (65 Proz . Ausmahlung) 0 .50 XX, für Type 815 (70 Proz . Ausmahlung) 1 .00 XX .

Mehle für 100 Kilogramm zuzüglich 0 .50 XX FrachtauSgleich bei Abnahme,b°n 'n >nbestcnS10 T° . frei Emp¬

fangsstation gemäß Anordnung IX der WirtschasiSverordnung ; von den Abschlägen gemäß vili der Wirr-

schaftSverordnug .

Röi *üeiikiii *§ie

Berlin
27. 28.

HracrgutochtlM
Gr. 1 GzKan
Qr . 11 llllig I9M
Or . II (IlUg 1035
Or . II llllig 1035
Or . II 15111, 1031
Or . II llllig 1035

101
103.7
108.5
102
99.5
96 6

101. 1
103.6
103.5
102
99.5
96.8

rMtrtrzlulich .
AUbalti
Nenhcsitz
6 Reich. ZI
5 Sdutziow . DR . 23
Youagul .
b OäSoL ZI
6 Bayers ZT
6 SüchMS 21
6 ThOriagai 25
5 Po. 4 30 II
Schutzgebiet. 1008

94.7
94
80.1
90 .5
91.8
94.5
93.6
94
89.5

100. 1
9.2

94.3

93.7
80
90.2
91.5
95
93 .2
89.6

100.1

Pluibrlel .
BBeatL -recMl.

Pc. Plradbrieluetall
5 (S Reibe 4 92 92

Pr . Zeatr .-Slzdtuheli
5 (8) Reibe 3, 5. 10
5 (8) Reibe 0
5 (8) Reibe 14, 15
5 (8) Reihe 20, 21
8 (7) Reibe 28

90

91
91
90.5

90

91
91
90.5

Obllgetioeea
1 (8) Hoeech RM .
5 Krupp 21 KM .
5 (7) Stahl* .
5 Ferbeab .

93.7
92
78.4

125

94
93
77.1

124.5

Hypothekeob Pldbr .
Rh .HrpoIhPlbr . 89 88.5

» » . Juni 1* 34
I

r . 28.
Pr . Ceabtlbodez

5 (8) Reibe 24 84 .7 —
5% (4%) Reihe 25 U 87 .5 87 .7
5 (8) Kam. 26- 28 83 83

PrcuB. Pfeudbribk.
5 (8) Reibe 47 87 .7 87 .7
5 (8) Korn. 28 83 82.5

Rk.Weet .Bodeikr .
6 (8) Reibe U f . 88.2 88.2
6 (8) Korn. 15 88.2 88.2

Wertd. Bodcm.
6 (S) Reibe 20 B. 22 87.5 87.5
6 (8) Korn 21- 23 83. 1 83

A« Iei4creitcz
6 Mex. ebg. 8.1
4 0tL Uold 24.5
4 Türk. B. gcL 1
4 Türk. Zoll 7.6 8
4 ueg . Oold 7.8 7.5
Anatol. 1. 23e> 34.7 34 .6

Aktien
Verkehrewerte

AO . Verkehr 64 64
Ceneda 26 26.4
D . Eiwob . Bed. 60 60
I Keidub . Vz. 111.5 Ul .5
Hipeg 26.7 26.6
Hunb .-SBd 24.2 24. 1
Nordd. Llojd 3 £.6 32.6
Südd. Eiienb. — —

Beek. klier
Bed . Buk _ —
Br. ubuk 102.2 102
Bir ' . Hrpothekea 69 69.8
B«rr . Vercinrti. v 100 100
Berl. Hdlg . 89 89
Commerzhk. 56 57 .5
ÜD -Uenb 63 63 .2

Dt .Ceatr .Bod.
Dreedaer
Mciniag. Hjp .
Rrichsbeak
RhHfpoth.

ledurtrltektlee
AccusraUU .
Alm
A.E.O.
Aoh. Kohle
Asch. Zieltet
Augsb. NM.
B.M.W .
Bcmberg
Berger Ttb.
Berün- Kirlsr .- lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Misch.
Bubtef
BremBesjgh.
BrownBo» .
Budenu
Chtrl . Wuner
J . O . Chemie
do. Chem , 80V, Einz.
Chem . Heyden
Chade
Coat Chimnri

,, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.
„ Cont.Oan
.. Erdöl
„ Linoleum
„ SHeinz.
„ Tonsteia
.. Eisenk.

Düren MeL
ElUeter .
ELLkfatKriL
Enz. Unten
1. U. Farben
Feldmahle
FeltcnüuiU.
Oelsenberg
Germanin
Porti . Zement
Oeeiürel
üritzner
OrOnBill.
Hirpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

27 . 28 .
66.7 67
65.7 65 .7
68.5 67.5

154.5 154.2
111

192.5 193.7
63.4 64
24 23 .8
905 90
52 .7 54.260 62

131.5
69 .2 89 6

104.5 105.2
117.5 117.2

142.5 141.4
93.7 93.7

187.6 187.7

11.2
76.7 70.2
93 5 93 .5

175 175
141 141.2
85 84.4

184.2 184.2
131.7 134

60 .2
49.6 50

112.8 110
133 134.4
121 120.2
59.7 62

106
65 .5 65
59 58.5

181
83 81.2

111.7 108.5
89. 89 .2

149.8 149.4
101.7 102
67.8 67.7
00 .7 60_ 71.8

109 107.6
21

109.2
107.2 107
138 138
— —

27. 28.
Hoeach 74 7 74.4
Holznann 62 61 .5
Um Berg 175 172
do . Genuß 130.2 129,7
Junghana
Kali Chemie

38 .1 88 .8
118.5 118

Kali Aacheril. 128 125
Klöckoer 71 .2 71 .2
Knorr , Heilbr.
Kokaw. o. Chem. 93.5 98 .2
Kollm. Jourd.
Lahmeyer 128.1 122.5
Lindes Eism. 89.7 60.2
Lingnerwerke 114.7 114.7
Manneam. 65.5 65 .4
Mansfeld 78 .6 78 .5
MsschB.UeDfL 47 .4 45.6
Mefallgea.
MezAO, Freib .

86 .2 865

Miag 66 .2 67 .7
Neckarwerke 95 94
Oreostein 65.5 45.7
Phönix Bg. 47.6 47
Rhtinfeldtn 95 85.5
Rh. Braunk 235.5 236.7

Elektra 100.2 101.6
.. SUhl 97 96,8

R. W . E. 105 104.6
RUtgera 39.1 39
Salzdetfurth 170 171
Sch. Bind. FrkL 172.2 173
Schub. Salz. 155 156
Schlickert EL 92 .7 92.2
Schultheiß. P. 111.7 112.5
Siem .Halake 151 146.7
Siuer AO. 85 85
Stöhr Kammg. 101.5 101.6
Südd. Zocker 180 180
Ver . OUnznloO 135 134.5
Ver . Stahl 40 .6 40. 1
Westercgela 127 125
Zellst. Waldboi 50.2 51. 1
Ver. Dach . Nickel 101 101

Verafekenmgca
AtlStuttf .Vera «
Dto. Leben

122
211

225
209

Manoh. Vera.

Kolonialwerte
Otavi Hin* 14.4 14.5
Scbantung 46 46

Tendenz : freundlicher

Frankfurt * jumi* -»
27. 28 .

Dl. Steitepapiere
Dt .Woib .Aal .OoId 80.fi 80.2
6% Rejchseal. 94 53.7
Bed . Erriet. 91 .8 91.8

Heaaen Volkaet . 89 .2 90
Altbesitz m. Abi. 91.5 94 .8
Neubesitz o. Abi .

1906 9.3
1909 9.4 9.8

»proz . 1910 9.3
Schutzgeb. 1 1911 9.4 9.3

14 : 1913 9.4 9.4
l 1914 9.4 9.4

Anal. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 7.7 7.7
+ dto« 11« 7.8 7.6

+ 5 Mei . Ina . abg.
4- dto . iufi . Oold 8

3 dto. inn. S. abg. 3.2 3.2
4V& Irrigation 4.9 4.9

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St 24 82 82.2
6 Darmstadt 26 81.7
7 Dresden 26 R. 1. 78.5 77.7
7 Frankfurt 26 84
6 Heidelberg Oold 26
6 Ludwigshafen 26 83.2
8 Mainz 24 78.7 79.7
8 Mannheim 26 83.5 82 .2
6 dto. 27 81 81.2
8 Pforzheim 26 . 87 80
8 Pirmasens 26 80 83
3% 8 .-Bad. Gold 26 83 79

Sachwert-Ai !, n . Za.
o ü .-Baden Holzw.24 U 2 11.1
5 l’tandhrb . Uold 2.5 2.5
o UroBkr. Manuh. 21;
6 Maunh. St . Kohl . 23 13.7 13.7
i Sttdd. Feitwcrlhenk 2.4 2.4
6 B.Komm .LBk .20k .1 90 90

Dto. R.ll 90 90
Dto. R. lll 83 .7 90

7 Bad . Komto .O. 26 88 88
8 Bad . Komm .G. 30 — —

Pfandbrief*
8 Pütz . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do, R. 16—17
8 do. R 21- 22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do. Liquid, o.

do. ao . m .
8 Rhein , Hyp. R 5-9
8 do. do. 16—35
8 do. do. 26—30
6 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4Vb do . Liq. Pfdbr .
8 WtL Hyp. S lu .II
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R III
4Vb Anat I a . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepee

37.

01.2
01.2
91 .2
91
91
91
91 .2

5.6
89

89
89
87.5
89
89
89
89.7
90

93
35.0

4.5

Bankaktien
AJg, Dt. Kreditb.
Badische Baak
Bank Illr Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W.Bk.
Berliner Handelaget.
D.D .-Öank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Baak
Fnutet . Hjp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfllz . Hfp .-Baa^
-f Reichaoask
Rhein. Hyp.-Benk
Südd. Booenkredit
Württ . Notenbank

TraMportaiftaltea
Dt Reichab.-Voex
Hapig
Heidelb, Str .-Bahn
Nordd. Lloyd

> Baltimore

45.4
113
102.2

09.2
89
63
68 .5
05 .7
h0
68.5

68 .0
154
111
99.5

111.0
27.0

32 .7

28.

91 .2
91 2
»1.2
91 .2

2. 1

81
89
89
89
87 .5.
89
89
89
89
10
92

30
4.2

45.211J
10
121
69 .7
88.7
63 .2
67 .0
05.7

: 80
70

1.8
69

105.2
111

100

111.7

83

ladnatrieaktieo
LOwenbriu München
Brauerei Horzhrim
do . Schwartz-Storrh
do. Eichbaum-Werg.
Brauer©* Wulte
Adt. Oefer .
AEG.-Slamm
Bad . Mayb . Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Be»igh. Oel
Brown-Boverr
Cemenl Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Oold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verleg
+ Dyck. u. Widm .
El . Liebt u. Kraft
EI . Lieferungen
F.uringer »Uoioa
EBIinger Maschinen
+ Fab. u . Sch ’eicher
jj O. Farben
reinmerh . Jette»
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hot
Geillng u . Co.
+ OesfOrel
Go!d «chmidt
Gritzner
Grlio u . Bilfiage»
HaienmÜhle
Haid u. Neu
Haufwerke Ftsnen
Hilpert Armatnrea
HocJI o. Tiefban
Holrman»
Inag Erlangen
Junghana
Riem, Sctaaelin
Knorr Heilbronn
Kolb u. ScbfUe
Konserven Braun
Kriu8 Lokomotiven
Lahmayer
l.ecb Augtburg
Ludwigah. Valrrn .
Mainkraftwercc
Metallgeaellacbalt
Met A^O.
Miag
Moenua Maachlnen
Motor Dirmstadt

27. 28.

224 224
56 .5 56,5

92
73.5 75

42 42
23 8 23 .8

122 122
40 .0

19 19
75 75
12.5 12.4

10« 108
49.7 49 .8

121.2 120.5
2U6.5 207.fi
59 .7 01.4
70 70
97 .6 96

Ul .2 109
82 82
89.6 89
40 40
52.5 .'.2.5

150 149.5
40
67 .7 67 .2

9.0 10
109.5 107.5
— 68

195 197.7
75.5 75.fi
23 23
34 34
34-5 34 .2

IOJ.2 l08.fi
61 .5 61 .5

54 54

71 70
128 122.7
92 .5
87.5 88

73
85 .5 86. 1

60 .7 61
64 64

Neckarw. Eßlingen
Oeatrrr . Eiaenbahn
Reiniget Oebbert
Rhein . El . Vorz.
f de . Stamm
Röder üebr .
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent
Schriftgieß. Stempel
Schurkerf
Seilinduftrie Wotl
Siemens o. Haltke
Sinalco
Südd. Zucker
+• Strobat. Dresden
rhQr. Uef .*Ootha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kantel
Voigt u. HSffner
Votthom
Wttrtt. Elektr.
Zellat. Aachnffenb
+■ do. Mesnel
do. Waldkol

Monfanaktlen
Buden *
cachweilcr
Oelaenldrcta

Kalt A«eherlieben
4. do . Salzdetfurth
do. Weaferegela

Maasfeld
Phönix
+• Rheda. Braank.
Rheinstahl
Riebeck Moataa
Salzwerk Hedlbroaa
felhia
Vr . KO. n. Lanrnh.
Vereinigte Stahlw.

Vcnlekerniguktin
Allianz
Franko« wem
do. 300er
Mavth. Vera ,

27.
94.5
4

1C0.2

72.fi

92.2

150
41

72
80 .5

84
68.5
52.7
42 .5
50

76.fi
240
61

107
171.5
127.5

126.2
71 .8
65.7
78.1
47 .4

97.2

19.1
40.7

223.5
116
348

28.
94 .5
4

102

72.5

91.5

150
40

1779
72
80 .5

33
68.5
54.4
4fi
51

76.2
243

öS 7
107
174.5
i :»5
126

70.5
65.7
78.7
47 .2

253.5
965
96.5

19.2
40.2

229.5

Tendenz : knapp behauptet
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